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NEUESTE NACHRICHTEN
1 '—= Pn&iffyfJWft —

Auerbach erhielt 2% Jahre Gefängnis
Die Große Strafkammer des Landgerichts München sprach gestern die Urteile im Auerbach-Prozeß

Führungswechsel in Ungarn
Budapest (AP) . Der Generalsekretär der

ungarischen Kommunistischen Partei und un¬
umstrittene Herrscher Ungarns, Matyas Rakosi,
ist gestern vom ungarischen Parlament zum
Ministerpräsidenten gewählt worden.

Der Sprecher des Parlaments , das zu diesem
Zweck zu einer eintägigen Sondersitzung ein¬
berufen war , teilte kurz vor Beginn der Sitzung
mit, daß der frühere Ministerpräsident Istvan
Dobi, Mitglied der Partei der kleinen Land¬
wirte, zurückgetreten sei . Die Wahl Rakosis,der vorher bereits stellvertretender Minister¬
präsident war , wurde mit langanhaltendem
Beifall des Hauses aufgenommen.

Auch der Präsident des ungarischen Präsi¬
diums, Sandor Ronai, trat von seinem Posten
zurück. Zu seinem Nachfolger wurde Istvan
Dobi gewählt. Ronai war der letzte Repräsen¬
tant der früheren Sozialdemokraten im poli¬
tischen Leben Ungarns.

Kriegsgerichte gegen Unzufriedene
Kairo (AP) . Ein nach Alexandria entsandtes

Kriegsgericht hat gestern morgen mit der Be¬
weisaufnahme über die Unruhen in der kleinen
Industriestadt Kafr El Dawar begonnen.

Wie die Behörden erklären , sind nach den
Unruhen ungefähr 700 Personen festgenommen
worden. Die Anstifter der Unruhen sollen nach
einem Kommunique der Regierung als „Hoch¬
verräter “ abgeurteilt werden. Ministerpräsident
Mäher hatte erklärt , das Kriegsgericht habe
Anweisung „ohne Gnade“ die strengsten Stra¬fen zu verhängen.
AmerikanischerHeeresminister bei Tito

BIed (ap). Die Eingliederung des europäi¬
schen Südostens in die NATO-Organisation un¬
ter Berücksichtigung der Mitarbeit Jugosla¬wiens stand gestern im Vordergrund der at¬
lantischen diplomatisch-militärischen Aktivität .

Der amerikanische Armeeminister Frank
Pace, der sich auf einer Europatour befindet
und inzwischen nach der Türkei und Griechen¬
land weitergereist ist, besprach mit dem jugo¬slawischen Staatschef Marschall Tito in Anwe¬
senheit des amerikanischen Botschafters Allen
und jugoslawischer Politiker den Plan eines
engeren jugoslawisch- griechisch - türkischen
Verteidigungsbündnisses.

Blutige Gefechte auf Philippineninsel
Manila (dpa ) . Auf der Philippineninsel Jolo

ist es zu blutigen Gefechten zwischen Regie -
fungstruppen und einem aufständischen Ein- ■
geborenenstamm, den Moros , gekommen.

Die Regierung hat zwei Bataillone des phi¬
lippinischen Heeres und Panzer gegen die etwa
fünftausend Aufständischen eingesetzt, die mit
modernen Schußwaffen ausgerüstet sind und
in Wäldern an der Südspitze der Insel Jolo
operieren. Die Truppen werden von Schiffs¬
artillerie und Flugzeugen unterstützt .

Studentenprotest gegen Evitakult
Eva Peron (Argentinien ) (AP) . Zu großen

Tumulten kam es in der Mensa der Universi¬
tät in Eva Peron, als die Studenten ein Bild
der verstorbenen „Presidenta“ von der Wand
rissen und gegen die Änderung des Namens der
Hochschule , der früheren La Plata -Universität ,
protestierten . '

Gleichzeitig protestierten sie gegen eine An¬
ordnung des Rektors, daß nur noch Studenten
in Trauerkleidung bedient werden dürfen . Zur
Wiederherstellung der Ordnung mußte die Po¬
lizei alarmiert werden. Der Rektor hatte die
zuständigen Behörden ersucht, nach der Na¬
mensänderung der Stadt La Plata auch die Uni¬
versität umzubenennen.

München (AP/dpa) . Die Große Strafkammerdes LandgerichtsMünchen I ver¬
urteilte gestern den ehemaligen Präsidenten des Bayerischen Landesentschädi¬
gungsamtes Philipp Auerbach zu zwei Jahren und sechs Monaten Gefängnis und
einer Geldstrafe von 2700 DM, ersatzweise 54 Tage Haft, bei Anrechnung der sech-
zehnmonatigen Untersuchungshaft.

Landesrabbiner Dr . Aron Ohrenstein erhielt ein Jahr Gefängnis und 10 000 DM
Geldstrafe. Dr . Berthold Konirsch , früher Abteilungsleiter bei Auerbach , bekam
vier Monate Gefängnis und 500 DM Geldstrafe, Dr . Klaus - Berthold Hönig -Ohn-
sorg, der ehemalige Offizialanwalt im Entschädigungsamt, erhielt ein Jahr Gefäng¬nis und 200 DM Geldstrafe. Die beiden Zuletztgenannten erhielten Bewährungs¬
frist bis zum 1 . September 1955 und Anrechnung der Untersuchungshaft.
Auerbach wurde der versuchten Erpressung,dreier fortgesetzter einfacher Vergehen der

passiven Bestechung, zweier fortgesetzter Ver¬
gehen der Untreue , zweier Vergehen der Un¬
treue , eines Vergehens der Amtsunterschlagung,zweier Vergehen der Abgabe von falschen ei¬
desstattlichen Versicherungen und des unbe¬
rechtigten Führens eines akademischen Grades
für schuldig befunden . Von der Anklage des
Staatsanwalts wegen Vergehens gegen das
Währungsgesetz, der schweren passiven Beste¬
chung, der versuchten Erpressung, sowie des
Betrugs wurde er freigesprochen.

„Das ist das zweite Dreyfuß -Urtell !“
„Das ist das zweite Dreyfuß-Urteil“, rief

Auerbach aufgebracht nach der Urteilsverkün¬
dung . Er werde Revision einlegen. Landesrab¬
biner Dr . Ohrenstein erklärte stark erregt , er
könne sich mit dem Urteü nicht abfinden.
Auch Ohrenstein wül Revision einlegen. Dr.
Konirsch erklärte kurz, daß er Revision ein¬
legen wolle. Dr. Hönig -Ohnsorg gab keine Er¬
klärung ab.

Dr. Ohrenstein wurde wegen Betrug verur¬
teilt . Hönig-Ohnsorg wurde der Erpressung, ei¬
ner schweren passiven Bestechung, einer ein¬
fachen passiven Bestechung und einer Beihilfe
zur Untreue für schuldig befunden. Der Schuld¬
spruch für Dr. Konirsch lautete auf ein fort¬
gesetztes Vergehen der Falschbeurkundung im
Amt und der fortgesetzten Beihilfe zur Un¬
treue .

Die Urteilsbegründung
In einer kurzen Urteilsbegründung würdigtedas Gericht die Ergebnisse der Beweisauf¬

nahme . Von der Anklage des Anstellungsbe-
trufees , auch der Anklage im „Falle Wild¬
flecken “, wurde Auerbach freigesprochen. Bei
seiner Anstellung habe er wohl einen falschen
Eindruck erweckt, jedoch sei daraus kein Ver¬
mögensschaden, der die Voraussetzung für eine
Verurteilung sei, entstanden.

Es sei erwiesen, daß Auerbach falsche eides¬
stattliche Erkläi ungen über seine Vorbildung
und die Doktorarbeit abgab. Seine Doktorarbeit
basiere weitgehend auf einer Seminararbeit von
Professor Schöps an der Universität Erlangen.

Von der Anklage, bei der Kreditgewährung
fortgesetzte Untreue begangen zu haben, wurde
Auerbach freigesprochen. Bei dem von Auer¬
bach so leidenschaftlich abgestrittenen Vorwurf,
„Spenden“ aus Kz-Friedhofs-Bauaufträgen er¬
halten zu haben , erkannte das Gericht auf
Schuldspruch. In einem Falle habe Hönig -
Ohnsorg, der ebenfalls in diesem Punkt schul¬
dig gesprochen wurde , 23 000 Mark entgegen¬
genommen.

Im „Fall Wildflecken“
, der versuchten Aus¬

zahlung von Entschädigungsgeldem für 111

Mossadek bessert Lage der Bauern
Londonwill Aufklärungüber die persischen Vorschläge zu neuen Olverhandlungen

Teheran (AP) . Das iranische Abgeordneten '
haus hat sich gestern auf den 7. Oktober vertagt .
Vor der Vertagung hatte Finanzminister Kasami
die Abgeordneten ersucht, alle Beratungen über
die Vorlage für eine läprozentige Ernteertrags¬
abgabe der Großgrundbesitzer aufzuschieben.

Die Vorlage, die jetzt in den Ausschüssen be¬
handelt wird, ist praktisch durch das Agrar¬reformdekret des Ministerpräsidenten Mossadek
bereits überholt . Mossadek hatte auf Grund
seines Ermächtigungsgesetzesbestimmt, daß je¬der Großgrundbesitzer 10 Prozent seiner Bar¬
erträgnisse an seine Pächter auszahlen und
weitere 10 Prozent an besondere Landwirt -
schaftsbanken zur Unterstützung bedürftigerBauern überweisen muß . Die Naturalabgabender Pächter wurden gekürzt. Sie hatten bisherfür ihre Arbeit keine Bezahlungerhalten . Ebenso
wie der bereits vertagte Senat kann das Ab¬
geordnetenhaus jederzeit zu Sonderzitzungeneinberufen werden.

Der britische Geschäftsträger in Teheran ,
George Middleton, hat , wie ein Sprecher der
iranischen Regierung bekanntgab, gestern eine
Unterredung hnit Ministerpräsident Mossadek
geführt . Middleton soll bei dieser Gelegenheitum Aufklärung über den iranischen Vorschlagersucht haben , Besprechungen über eine Ent¬
schädigung der Anglo - Iranian Oil Companyaufzunehmen. Von britischer Seite wurde jederKommentar abgelehnt.Der Sprecher erklärte weiter, die Regierung
Werde sich nicht um eine amerikanische Anleihe
bemühen, da ein derartiges Gesuch Minister¬
präsident Mossadek bereits einmal abgeschla¬
gen worden sei . Der Sprecher lehnte es aber ab,darüber Auskunft zu geben , wie sich die Regie¬
rung verhalten werde, wenn die amerikanische
Regierung ihr eine Anleihe anbieten sollte.

Neue Zwischenfälle in Teheran
Nur einen Tag nach der Aufhebung des Aus¬

nahmezustandes in Iran ist es in Teheran zuden ersten Zwischenfällen gekommen. Mitglie¬der der extremen nationalistischen Sumka.Partei fuhren auf Lastwagen vor einer kommu- -

nistischen Buchhandlung im Stadtzentrum vorund drangen gewaltsam in den schon geschlos¬senen Laden ein. Sie warfen die Regale auf dieStraße , setzten sie in Brand und vernichteteneine große Anzahl Bücher.
Bevor die Polizei erschien, fuhren sie zu einemKiosk weiter , der hauptsächlich kommunistische

Drudeschriften vertrieb . Hier wiederholte sich
der Vorgang. Die Sumka-Partei besteht erst seit
acht Monaten. Bei ihrer Jüngsten Aktion trugendie Mitglieder nach Augenzeugenberichten
„hakenkreuzänhnliche “ Abzeichen .

nichtexistierende Ausländer , sprach das Gericht
nur Landesrabbiner Dr. Ohrenstein schuldig .
Auerbach wurde freigesprochen. Gegen Auer¬
bach sprächen auch erhebliche Verdachts¬
momente, daß er von dem Betrug gewußt habe.
Es sei ihm aber kaum zuzutrauen , einen sol¬
chen Betrug gestattet zu haben . Im Anklage¬
komplex der Abtretungen ’ der zweiten Rate
von Haftentschädigungen erkannte das Gericht
bei Dr. Konirsch auf Freispruch aus Mangelan Beweisen von der Anklage des Betrugs.
Das gleiche gelte auch für Auerbach. Dagegen
fand das Gericht Auerbach der Amtsunter¬
schlagung in einem Fall von Abtretungen schul¬
dig.

Als strafmildernd hatte das Gericht bei allen
Angeklagten ihre schweren Lebensschicksale
berücksichtigt „Es wird keinen Menschen in
Deutschland geben“, sagte Miulzer, „der das
bestreitet .“ Lobenswert sei es, daß Auerbach
die Verhandlungen trotz seines schlechten Ge¬
sundheitszustandes durchgestanden habe. Auch
sei er im üblichen Sinn in Deutschland nicht
vorbestraft . Als straferschwerend müsse ange¬
führt werden , daß durch ihn das Vertrauen in
die Behörden schwer geschädigt worden sei .

Die Angeklagten können innerhalb von sie¬
ben Tagen Revision einlegen und nach der
Zustellung der ausführlichen schriftlichen Ur¬

teilsbegründung, die nicht vor Herbst zu er¬
warten ist, innerhalb von vierzehn Tagen die
Revisionsbegründung mitteilen .

Vor der Urteilsverkündung am gestrigen
Vormittag sprachen die vier Angeklagten ihre
Schlußworte. Philipp Auerbach erklärte : „Mög¬
lich, daß meineVorkenntnisse und meine Fähig¬
keiten zu gering waren , um es besser zu ma¬
chen , als ich es tat . Aber mein Wollen war ehr¬
lich und rein . Es ist durchaus möglich, daß ich
in meiner Amtsführung manches getan habe,
worüber heute Juristen , die dieses Tun kühl
und sachlich zu prüfen haben , bedenklich die
Köpfe schütteln.“ Er habe aber immer das Al¬
lernotwendigste tun müssen . Dabei sei manch¬
mal das Notwendige zu kurz gekommen. Auer¬
bach bezeichnete es als seine Pflicht, das Ge¬
richt und die Staatsanwälte wegen zweier Zwi¬
schenfälle , bei denen er mit Ordnungsstrafen
belegt worden war , um Entschuldigung zu bit¬
belegtwordenwar , um Entschuldigung zu bitten .
Dank der „bewunderungswürdigen Ruhe“ des
Vorsitzenden seien viele Explosionen verhin¬
dert worden.

Ohrensteins Schlußwort
Der Mitangeklagte Dr. Ohrenstein sagte in

seinem Schlußwort, die vom Auerbachverteidi¬
ger Dr. Panholzer gegen ihn ausgesprochenen
Belastungen (wegen der Affäre Wildflecken. D .
Red .) könne er sich nur daraus erklären , daß
er sich nicht dazu hiergegeben habe , „Sekun¬
dantendienste“ in Panholzers politischem
Kampf gegen den ehemaligen Justizminister
Dr . Müller zu leisten. Er hätte es , so sagte Oh¬
renstein weiter, als unpassend empfunden , in
diesem Zusammenhang Antisemitismus zu un¬
terstellen, da sich in den eigenen Reihen einige
Wenige gefunden hätten , die kein Mittel scheu¬
ten, ihn zu diffamieren . „Dieser Prozeß barg die
Gefahr in sich“, fuhr Ohrenstein fort , „die erste
große Auseinandersetzung zwischen Deutsch¬
tum und Judentum nach dem Kriege zu wer¬
den“ . Auf beiden Seiten hätte die Neigung dazu
bestanden. Es sei das Verdienst der Verhand¬
lungsführung, daß es nicht so gekommen sei.

Schumans Saarvorschlag wird geheim gehalten
Die Atmosphäre während des Saargesprächs wird in Bonn als nüchtern bezeichnet
Bonn (AP ) . Eckpfeiler jeder europäischen

Lösung der Saarfrage sei die Zustimmung der
Saarbevölkerung , wurde in Bonner Regierungs¬kreisen gestern erneut nachdrücklich betont,
Die Saarbevölkerung müsse das letzte Wort
haben.

Die in Paris herrschende Atmosphäre wäh¬
rend der deutsch-französischen Verhandlungenüber die Saarfrage sei „nüchtern und sehr
realistisch“ gewesen. Nach wie vor stehe die
deutsche Beschwerde auf der Tagesordnung des
Europarates am 15. September , wodurch den
gegenwärtigen Verhandlungen eine „zeitliche
Markierung“ gegeben werde . Das Problem sei ,
eine Lösung zu finden, damit die Beschwerde
wieder von der Tagesordnung entfernt werden
könne.

Weder zu dem „aide memoire“, das der
französische Außenminister Schuman dem
Staatssekretär Hallstein in Paris am Mittwoch
überreichte, noch über die verschiedenen
Pressedarstellungen über angebliche Vorschläge
Schumans war die Bundesregierung bereit sich
zu äußern .

Von einem „Zusammenbruch“ der Pariser
Verhandlungen , wie er von verschiedenen
Seiten an die Wand gemalt werde , könne keine
Rede sein. Auch die französischeEinschränkung,der Inhalt des „aide memoirs“ enthalte ledig¬
lich Schumans „persönliche Ideen“

, bedeute
keine Distanzierung . Sie soll nur eine „Erstar¬
rung“ der gegenseitigen Standpunkte ver¬
meiden. Das Modell für eine Saarlösung sei
bereits in der Montanunion sowie in dendeutsch-alliierten Verträgen vorhanden . Esdürfe keine privilegierten und keine benach¬
teiligten Staaten geben. In der Lösung der
Saarfrage müßten alle gleiche Rechte und
gleiche Pflichten haben . In Regierungskreisenwird weiter betont , die Initiative in der Lö¬
sung der Saarfrage hätten die Franzosen er-

Neues m Kurze
Bundespräsident Heuss wird am kommenden

Sonntag den deutschen SoldatenfriedhofHürtgeneinweihen . (AP)
Der Rat der alliierten Hohen Kommission

billigte das Änderungsgesetz, das vom Bundes,
tag und Bundesrat bereits angenommen wurde,wodurch ein einheitlicher Lastenausgleich im
Bundesgebiet ermöglicht werden soll , (dpa)Die Bundesrepublik Deutschland ist am Don¬
nerstag als letzte der ehemaligen „Achsen¬
mächte“ formell in die Weltbank und den inter¬
nationalen Währungsfonds aufgenommen wor¬
den . Japan war am Mittwoch Mitglied der 53
Nationen zählenden Gruppen geworden. Italien
gehört ihnen schon seit 1948 an.

In der Verfassungsklage wegen des Kehler
Hafenabkommens ist die mündliche Verhand¬
lung vor dem zweiten Senat des Bundesverfas¬
sungsgerichts auf den 7. Oktober 1952 anberaumtworden , (dpa)

Als Nachfolger des zum kommissarischen
Personalchef im Auswärtigen Amt ernannten
Generalkonsuls Dr. Peter Pfeiffer wurde Gene¬ralkonsul Kurt -Fritz von Grävenitz Leiter der
Diplomatenschule in Speyer, (dpa) .

An der dritten Weltkonferenz für Glauben
und Kirchenverfassung , die am 15. August in

Lund beginnt , nehmen keine Vertreter der Kir¬
chen in der Sowjetunion teil , (dpa)

Vizekanzler Blücher kündigte gestern an. daßdas Amt für gegenseitige Sicherheit (MSA ) vor¬aussichtlich bereits in den nächsten Tagen diekürzlich verhängte Blockierung von Gegenwert-mitteln in Höhe von rund 25 Millionen DM für
Investitionen im deutschen Bergbau aufheben
werde. (AP)

Der Präsident des „Afrikanischen National¬
kongresses“

, Dr. J . S. Moroka, der zu den Ini¬
tiatoren des Ungehorsamkeitsfeldzugs gegen die
südafrikanischen Rassengesetze gehört, ist ge¬stern festgenommen worden . (AP)

Das französische Außenministerium demen¬tierte am Donerstag, kategorisch alle Gerüchte,wonach der Afrikaspezialist des Quai d 'Orsay,Binoche . nach einer Tunisreise eine Abberufungdes dortigen französischen Generalresidenten de
Hauteclouque empfohlen haben soll , (dpa)

Der in Basel tagende fünfte Weltkongreß derMennoniten, einer außerkirehlichen christlichen
Glaubensgemeinschaft, hat in einer einstimmiggefaßten Entschließung die grundsätzliche Ab¬
lehnung der Gewalt und des Dienstes mit der
Waffe bekräftigt

griffen. Damit hätten sie eine gewisse Ver¬
pflichtung und Verantwortung auf sich genom¬men.

Der französische Außenminister Robert Schu¬
man soll ,wie das Organ der Sozialdemokratischen
Partei Saar „Volksstimme“ gestern meldete,Staatssekretär Hallstein bei den Saarbespre¬
chungen am Mittwoch vorgeschlagen haben,diejenigen landwirtschaftlich genutzten Teile
des Saargebietes an Deutschland zurückzugeben,in denen bei den Landtagswahlen im Oktoberdie eine Europäisierung des Saarlandes ab¬
lehnenden Parteien die Mehrheit erhalten . Die
Rückgabe dieser Gebiete soll jedoch nur dann
erfolgen, wenn sich das saarländische Industrie¬
gebiet für eine Europäisierung ausspricht .Wie die Zeitung berichtet , sollen nach dem
Vorschlag Schumans die Wahlergebnisse im
Saargebiet für das Industriegebiet und den
landwirtschaftlichen Teil getrennt geprüft wer¬den. Siegen im Industriegebiet die für eine
Europäisierung eintretenden Parteien , wird
dieses Gebiet europäisiert . In diesem Falle
werden zu dem Industriegebiet noch alle die
landwirtschaftlichen Gebiete hinzugeschlagenund europäisiert, in denen sich die Bevölkerungebenfalls für eine Europäisierung ausspricht .Der Rest des landwirtschaftlichen Gebietes , indem kein Votum für eine Europäisierung zu¬
standekommt, soll dann an Deutschland zurück¬
gegeben werden, vorausgesetzt , daß die Euro¬
päisierung des übrigen Saargebietes durch¬
geführt werden kann.

Die Richtigkeit dieser Meldung wurde noch
von keiner Seite bestätigt . Vom Quai d ’Orsaywurde darauf hingewiesen, daß es sich hier umreine spekulative Vermutungen handle .

Zulassungsantrag der CDU Saar erneut
zurückgereicht

Der Zulassungsantrag der CDU Saar ist, wiein Saarbrücken verlautete , von der Saarregie¬rung zum zweitenmal zurückgereicht worden.In der Begründung soll ausgeführt sein, daß dieerforderlicheLoyalitätserklärung nicht von allen
50 Gründungsmitgliedern, sondern nur von den
15 Vorstandsmitgliedern ausgefüllt worden sei.

„Kein französisches Geld erhalten !“
Bonn (dpa ) . Das Bundespresseamt gab am

Donnerstag bekannt , daß nach einer Mitteilungder Parteileitung der CDU/CSU kein wahres
Wort an der Behauptung sei , die CDU/CSUhabe „eine in die Millionen Mark gehende Fi¬nanzhilfe für den letzten Bundestagswahlkampfvom französischen Geheimdienst erbeten “ . Mitdieser Erklärung bezog sich das Bundespresse¬amt auf die Veröffentlichung des AgentenSchmeißer in der Wochenschrift „Der Spiegel“von Anfang Juli Dieser Vorwurf sei auch, soheißt es in der Stellungnahme weiter , durcheine Postwurfsendung der KPD weiterverbrei¬tet und jetzt von der SPD in einem Artikelihres parlamentarisch-politischen Pressedien¬stes aufgegriffen worden. Zu den übrigen inder Verlautbarung der SPD gestellten Fragenbemerkt das Bundespresseamt, daß auf Grundder vom Bundeskanzler und Ministerialdirek¬tor Blankenhorn gestellten Strafanträge die

Ermittlungen der Staatsanwaltschaft bereitslaufen und die Bundesregierung vor Abschlußdieser Ermittlungen nicht in ' der Lage sei , zuden den Prozeßstoff berührenden Fragen Stel¬
lung zu nehmen.

Auerbachs Ende
F. L. Der Auerbachprozeß ging gestern au

Ende und damit auch Auerbachs Karriere im
bayerischen Staatsdienst. Der „ungekrönte Kö¬
nig von Bayern“

, wie er im Volksnrund mehr
bissig als scherzhaft hieß, wurde nach fünf¬
monatiger Gerichtsverhandlung zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt .

Der Auerbach-Prozeß endete ruhiger , als er
begonnen hatte . Damals war es zu - der¬
artig dramatischen Zusammenstößen zwischen
Verteidigung und Gericht gekommen, daß
die Öffentlichkeit zu zweifeln begann , ob es
möglich sein werde, diesen Prozeß durchzufüh¬
ren . Der anfänglich so sehr beanstandete Ge¬
richtsvorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr . Mul-
zer, verstand es durch seine Ruhe , sich mit
der Zeit cfurchzusetzen . Der Verteidiger Auer¬
bachs , Dr. Klibansky, in diesen Prozeß durch
seine kabarettistischen Künste, wie sie einmal
genannt wurden, über den Gerichtssaal hinaus
bekannt , sprach schließlich in seiner Vertei¬
digungsrede dem Gericht seine Anerkennung
aus. Wenn Klibansky im Gegensatzdazu gegendie Anklagebehörde Vorwürfe erhob , so muß
man ihm in einem bestimmten Sinne recht
geben . Es war eine bedauerliche Entgleisung
des bayerischen Justizministeriums, daß es der
Öffentlichkeit Beschuldigungen über Auerbach
bekanntgab . die dann in der Anklageschrift der
Staatsanwaltschaft nicht mehr enthalten wa¬
ren , weil sie nicht stimmten. Justizminister Dr.
Müller ist zwar nicht über dieser Sache ge¬
stürzt ; aber er muß den Verdacht auf sich neh¬
men, daß er als Vorgesetzter der bayerischen
Justizverwaltung in der Angelegenheit Auer¬
bachs voreingenommenerwar , als er hätte sein
dürfen . Es ist unmöglich , hier alle Fragen zu
behandeln, die mit dem Komplex Auerbach Zu¬
sammenhängen. Es soll versucht werden , einige
Feststellungen zu machen , die dem Urteils¬
vermögen die Anhaltspunkte geben, die not¬
wendig sind , um die Angelegenheit im Zusam¬
menhang mit den Zeitverhältnissen zu sehen .

Auerbachwar , nachdem er von den Amerika¬
nern aus dem KZ Buchenwald befreit worden
war , beim Regierungspräsidenten von Düssel¬
dorf Oberregierungsrat geworden. Dort wurde
er wegen Differenzen zwischen ihm, seiner
Dienststelle und der britischen Besatzungs¬
macht entlassen. Er bewarb sich dann in Mün¬
chen in ähnlicher Stellung als Beauftragter für
die politisch Verfolgtendes Hitlerregimes . Hätte
man in Bayern sein amtliches Entlassungs¬
schreiben gelesen , dann wären als Gründe sei¬
ner Entlassung unwahre persönliche Angaben,rücksichtslose Methoden und Undisziplmiert -
heit bekanntgeworden. Man kann verstehen ,daß im Trubel des Wirrwans nach der tota¬
len Kapitulation von 1945 solche Prüfungen
nicht so genau genommen wurden , wie dies in
normalen Zeiten unbedingt erforderlich ist .
Man kann auch verstehen, daß man sich freute ,in Auerbach den starken Mann gefunden zu
haben , den man brauchte, um das Land von
den 120 000 DPs zu befreien. Man darf aber ,nach dem, was man jetzt weiß, annehmen , daß
Auerbach niemals zu seiner Machtstellung
eines „ungekrönten Königs von Bayern“ auf¬
gestiegen wäre, wenn von denen, die ihm un¬
terstanden und denen, die seine Vorgesetzten
waren, mehr Rückgrat gezeigt worden wäre .
Ministerpräsident Erhard hatte erklärt , daß er
das Strafverfahren gegen Auerbach in die
Wege geleitet habe, als er von dem zuständi¬
gen amerikanischen Landeskommissar davon
unterrichtet worden war, daß das amerika¬
nische DiBtriktgericht die Schließung des Lan¬
desentschädigungsamtes, die Beschlagnahme
der Akten und deren Fortschaffung beschlossen
hatte . Die Besatzungsmacht also gab den An¬
stoß zu diesem Prozeß. Bedauerlich, daß man
das nicht von der zuständigen deutschen Stelle
sagen kann.

Als Zweites ist bei diesem Prozeß folgendes
festzustellen: Anfänglich schien er der Gefahr
zu unterliegen, ein antisemitischer zu werden .
Klibansky versuchte wiederholt, das Gericht als
befangen abzulehnen, weil die Richter der
NSDAP angehört hatten . Dazu kam , daß auf
die Wiedergutmachungan den von Hitler poli¬
tisch Verfolgten sehr viele Juden Anrecht
haben, und daß deshalb dieser Prozeß nicht nur
im Inland , sondern auch im Ausland besonders
beachtet wurde. Es stellte sich aber im Laufe
der Verhandlungen erfreulicherweise heraus ,daß die Befürchtung des Antisemitismus un¬
berechtigt war . Der mitangeklagte Landes¬
rabbiner Dr. Ohrenstein selbst hat als wohl
wichtigster Kronzeuge in dieser Sache einen
solchen Vorwurf abgelehnt.

Es handelte sich bei diesem Prozeß nur
darum , Straftaten , die von jedem begangen
werden können, gleichgültig , welchem Volk und
welcher Religion er angehört, zur gerichtlichen
Verantwortung zu ziehen . Es ging darum , üble
Reste aus dem Durcheinander des Jahres 1945
zu beseitigen. Es ist bedauerlich, daß es so
lange dauerte . Daran sind weniger die Men¬
schen und der Staat, als vielmehr die Verhält¬
nisse schuld . Wir wollen aber feststellen , daß
es in unserem heutigen demokratischen Rechts¬
staat möglich ist, auch so schwierige Fragen ,wie die des Auerbach-Prozesses, nach Recht
und Gerechtigkeit zu entscheiden.

Die Angelegenheit ist damit nicht erledigt .Der Untersuchungsausschuß des bayerischen
Landtages, der bereits während dieses Pro¬
zesses zusammengetreten war , muß noch das
Versagen der Dienstaufsichtsbehörden unter¬suchen und wird dabei auf politische Hinter¬
gründe kommen. Es ist also noch etwas Ähn¬
liches zu regeln wie im Bürkle-Prozeß in
Stuttgart , auf dessen gerichtliche Bereinigungwir noch warten.
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Zum Tage Der große Touristen -Boom blieb aus / Fremdenverkehrsgewerbe
Spiel mit dem Untergrund

Manchmal hat auch „Der Spiegel“ sein Gutes,so etwa mit seiner letzten Nummer, in der erüber eine Sitzung führender SRP -Mitglieder-in München berichtete. Bei dieser Besprechunghatte , wenn die Quelle des „Spiegels “ zuver¬lässig ist, der SRP-Vorsitzende Doris überMaßnahmen gesprochen, die für den Fall des
zu erwartenden Verbotes der SRP durch das
Bundesverfassungsgericht ergriffen werden
sollten, um doch eine Weiterführung der Partei
inTamorganisationen zu ermöglichen. DieserBe¬
richt hat in der SRP wie eine Bombe einge¬
schlagen ; denn die Leichtfertigkeit, mit derDoris gesprochen hat, mußte selbst auf abge¬brühte SRP-Mitglieder wie eine kalte Dusche •
wirken . Sogar ein so prominentes Parteimit¬
glied wie Graf Westarp wandte sich mit Grau¬
sen von solch dilettantischer Politik, die mitder Illegalität liebäugelt wie mit eihem Ver-
gnügungsuntemehmen . Auch dem Vorsitzendendes obersten SRP-Ehrengerichtes sind die
„lichtvollen“ Ausführungen seines Parteivor¬
standsmitgliedes zu dumm gewesen , so daß erDoris kraft seines Amtes bis zur Klärung desSachverhalts von seinem Posten suspendierte.Aus rechtlichen Gründen haben sich dagegenaber andere Mitglieder der SRP gewandt mitder Begründung, daß nur der Parteirat ein
Vorstandsmitglied seines Amtes enthebenkönne. Nun soll dieser Rat am nächsten Sonn¬tag irgendwo in Niedersachsen zusammentre¬ten , um über den Vorfall zu beraten . Die Ent¬
scheidung dürfte ihm eigentlich nicht schwerfallen , weil an Doris’ Stelle wohl sofort Remertreten würde . Und zwischen diesen beiden be¬steht in der Beschränktheit ihres politischenHorizontes kein großer Unterschied. Um somehr aber wird man in diesem Falle von be¬rufener Seite darauf achten müssen, ob nacheinem eventuellen Parteiverbot tatsächlichVer¬suche gemacht werden, die SRP im Untergrundweiterzuführen . Remer hat einmal im Rampen¬licht eines historischen Ereignisses eine ver¬
hängnisvolle Rolle gespielt. Es darf unter kei¬nen Umständen dazu kommen, daß er undDoris als Wühlmäuse ln einer Untergrundbe¬wegung in ähnlicher Weise dem deutschenVolke schaden können. Das Verhalten der SRPin den letzten zwei Jahren hat uns auch durchihre Ausstrahlung ins Ausland , wo man ihre
Bedeutung allerdings maßlos überschätzt hat ,schon genügend geschadet. Allerdings sind auchParteiverbote keine ausreichende Sicherheit fürden Bestand der neuen deutschen Demokratie.Viel besser ist es darauf bedacht zu sein , denDoris und Remer durch personelle und mate¬rielle Sauberkeit auf allen Gebieten des öffent¬lichen Lebens erst keine Ansatzpunkte für An¬
griffe auf die Demokratie zu bieten . Und dasist leider bisher durchaus nicht immer der Fall
gewesen. o, h.

Gefahr für Arme
Das Ratengeschäft, eine gute und nützlicheInstitution , die der Wirtschaft hilft und manche

Anschaffung erleichtert , birgt auch einige Ge¬fahren in sich . Seitdem das Ratengeschäft auf¬
geblüht ist, gibt es auch einen neuen Typ vonGesetzesbrechern: den Ratenbetrüger . Eine
Untersuchung hat das zunächst überraschendeErgebnis erbracht , daß es weniger der gerisseneGauner ist, der bei den Ratenbetrügern-, vor¬wiegt, als der durch Leichtsinn; oder Unver- ,ständnis auf die schiefe Bahn gekommene armeTeufel. Für den Gauner , der sich mit der An¬
zahlungssumme in den Besitz von Platten¬
spielern , Radioapparaten , Eisschränken undanderen teuren Stücken setzt, ist das Geschäftzu wenig' rentabel . Gegen ihn wendet sich die¬selbe wirtschaftliche Situation , die das Raten¬
geschäft und den Ratenbetrug erst ermöglicht.Er müßte seine Ware verschleudern oder —
gegen Raten verkaufen . Die verhältnismäßighohe Anzahlung ist gegen professionelle Gaunerein wirksamer Schutz. Die meisten Raten¬
betrüger sind arme Teufel, bei denen die Augengrößer waren als die Lohntüte . Theoretisch
klappt alles, die Raten sind erträglich , aberdem ersten Herzenswunsch folgt der zweite

-und dritte , und dann braucht nur plötzlichetwas zu passieren : man kann eine Monatsratenicht bezahlen und nicht die zweite. Manchearmen Teufel werden dann zu Ratenbetrügernund versuchen ein Loch mit dem andern zu
stopfen. Schließlich entsteht ein Schaden mit
dreistelligen Ziffern , und der arme Teufel hatnicht nur sein Geld, sondern auch noch seinen
guten Namen verloren . e . k.

Kein Geld für G. B. Shaw
Dies ist keine Welt für Dichter. Als G . B.Shaw 1950 starb , hinterließ er sein Haus

„Shaws Corner" in Ayot St. Lawrence derbritischen Nation. Ein Ausschuß angesehenerMänner, darunter Schatzkanzler Butler, rief zur
Schaffung eines Shaw-Gedäehtnis-Fonds auf,

Von unserem Korrespondenten Raymund Hörhager
Wien. Warum ist der ausländische Touristen¬verkehr in Österreich im Vergleich zum Vor¬

jahr so enorm zurückgegangen? Über diese
Frage wurden sogar in den hiesigen BlätternLeitartikel geschrieben, nachdem bekanntwurde , daß viele Hotels in den meisten inter¬nationalen Orten jetzt in der Hochsaison nurhalbvoll und unzählige Privatzimmer unver¬mietet geblieben sind. Dabei kann im inter¬nationalen Fremdenverkehr von keiner Flautedie Rede sein, da noch nie soviel gereist wurdewie gerade in diesem Sommer. Daß Österreichvon dem ausländischen Besucherstrom viel
weniger abbekommen hat als nach der letztenRekordsaison erwartet wurde , ist in erster Linieauf die zu hohen Preise zurückzuführen.Die Italiener zum Beispiel, die im vorigenSommer die Orte an dem Kärntner Seen über¬schwemmt haben , sind in diesem Jahr völligausgeblieben. Viel geringer ist auch das Kon¬tingent der Besucher aus England und denskandinavischen Ländern . Selbst die Deutschensind nicht in diesen Massen gekommen wie manüberall gehofft hat . Viele der Besucher aus der
Bundesrepublik hielten sich nur kurz in Öster¬reich auf , um dann weiterzureisen nach Italienoder Jugoslawien . Nach der italienischen und
jugoslawischen Adria zog es auch viele zah¬
lungskräftige Österreicher, die es nicht riskierenwollten — auf Grund vorjähriger Erfahrungen— sich in den Hotels der westlichen Bundes¬länder als zweitklassige Gäste behandeln zulassen. Namentlich die Wiener, die im Westenvon jeher immer etwas über die Achsel an¬
gesehen werden , dachten so. Kurzum» die Be¬sucherzahl war durchweg, wenn man von Tirolabsieht, um 40 bis 50°/o geringer als im Vorjahr.

Man kann es sich heute kaum noch vorstellen,daß Österreich vor drei Jahren das billigsteReiseland Europas gewesen ist. Die Verdünnungdes Schilling, die durch die zahllosen Lohn-
und Preisabkommen verursacht wurde , trieb
jedoch zwangsläufig die Preise in die Höhe .Und da die Kursrelation sich nicht änderte,wurde somit Österreich für den Ausländer einteures Land . Gewiß, man kann in entlegenenkleinen Dörfern auch noch relativ preiswertleben, jedoch das Hotel-Preisniveau , nament¬lich in den bekannten Kurorten , liegt nichtmehr viel unter dem schweizerischen bei be¬deutend geringeren Leistungen. Dieser Preis¬anstieg ist sicherlich auch etwas durch die
Hochkonjunktur des vergangenen Sommersbeeinflußt worden . Im vorigen Jahr nämlichhat es nicht wenige Fremdenverkehrsexpertengegeben, die überzeugt waren , daß der Boomsich in den folgenden Jahren wiederholenwürde .

Das Ausbleiben des Booms ist in Salzburg soalarmierend empfunden worden, daß man sich

0r. Doris mußte Graf Westarp folgen
Hannover (dpa) . Der erste SRP-VorsitzendeDr. Fritz Doris wurde gestern von dem Vorsit¬zenden des obersten SRF-Ehrengerichts, Dr.jur . Karl Friedrich. Schrieber, von seinem Amt

suspendiert . Dr . Schrieber legte Dr. Doris nahe,sofort ehe Eröffnung eines Ehrengerichtsverfah¬rens gegen: sich zu 'Beantragen!
In einem Schreiber, an Dr. Doris stellt der

SRP-Ehrengerichtsvorsitzende fest , daß die
Veröffentlichung im „Spiegel“ vom 13 . August
1952 „Wenn das Verbot kommt“ , für die SRPvoraussichtlich von tödlicher Wirkung seinwerde . Nach diesem Artikel soll Dr. Doriskürzlich in München ausführliche Anweisungfür eine Tarnung der SRP im Falle ihres Ver¬bots gegeben haben . Der dritte SRP-Vorsit-

der 250 000 Pfund bringen sollte. Sein Zweckwar edel : Mit seiner Hilfe sollten Dichter und
Komponisten ihre Werke veröffentlichen undauf die Bühne bringen können, Shaws Werkesollten auf Festspielwochen würdig heraus¬
gebracht und Shaws Haus instand gehaltenwerden . ,Der Aufruf richtete sich auch an Nicht¬briten . Er hat bis heute nur 1000 Pfund zu¬
sammengebracht, während die Kosten für dasHaus Shaws jährlich schon 1200 Pfund betragen.Auch die Zahl der Besucher der Shawschen
Erinnerungsstätten ist um die Hälfte zurück¬
gegangen. Die öffentliche Verkehrsverbindungnach „Shaws Corner“ wurde eingestellt. KeinGeld also für G . B . Shaw. Sein Haus, seineSchüler, obwohl sein Ruhm noch frisch ist undbei seinem Tod nocheinmal von den bestenFedern urbi et orbi verkündet wurde . Auch in
England werden die Schichten , die Sinn fürKunst und Geist und gleichzeitig Geld haben,immer rascher dezimiert und was zurückbleibt,einschließlich der Neureichen, interessiert sichmehr für Hunderennen als G . B . Shaw. k . m.

nicht scheute, in der Festspielzeit eine Fremden¬verkehrs -Konferenz einzuberufen , um die Ur¬sachen der Flaute zu untersuchen und Abhilfe
zu schaffen. Es wurde bei dieser Tagung, ander Hoteliers und Behördenvertreter teilnah-
men, offen zugegeben, daß die Preisgestaltungdie Wurzel des Übels sei . „Wir sind nicht un¬erlaubt , jedoch unerträglich teuer “, sagte der
Salzburger Landeshauptmann Dr . Klaus, derdamit zu verstehen gab, daß weniger Gewinn¬sucht als d.as allgemeine Preisniveau in Öster¬reich die Teuerung im Fremdenverkehrswesen :verursacht habe . Diese Auffassung dürfte im
großen und ganzen richtig sein, wenn auch in
vereinzelten Fällen der Drang, schnell zu vielGeld zu kommen, vorherrschend gewesen sein
mag.

Die „ Salzburger Nachrichten“ haben einen
Kardinalfehler des österreichischen Fremden¬verkehrs offen zur Sprache gebracht : die Igno¬rierung des Sozialtourismus. Die österreichi¬
schen Fremdenverkehrszentralen hätten ange¬sichts der Konjunktur in den letzten Jahren
vollständig übersehen , daß sich im internatio¬nalen Fremdenverkehr ein grundlegenderStrukturwandel vollzogen habe . Aus diesemGrunde hätten es die kompetenten Stellen ver¬säumt , sich den Erfordernissen des Sozial¬
tourismus anzupassen. Offensichtlich ist mansich in maßgebenden Hotelfachkreisen auch

noch gar nicht klar , was das bedeutet , denn
anders kann man es sich nicht erklären , daßein führender Funktionär des Fremden¬
verkehrswesens in der oben erwähnten Tagungwörtlich, sagte : „Die Eintagsfliege des Campingdarf nicht unterstützt , sondern muß bekämpftwerden.“

An der Flaute des Fremdenverkehrs sind
jedoch auch die Belastungen , die dem Gast
durch die Ansprüche der öffentlichen Hand auf¬
erlegt werden, mitschuldig. Der nach Österreich
einreisende Tourist ist schon verstimmt , wenner an der Grenze für seinen Wagen eine Art
Autosteuer zahlen muß (bayrische Wagen sind
allerdings davon seit kurzem befreit ) , und diese
Verstimmung geht in Ärger über , wenn zu¬
weilen auf der saftigen Hotelzimmerrechnungaußer dem Trinkgeld und sonstigen Gebühren
noch eine sogenannte „ Fremdenabgabe“ in einer
Höhe von 15 °/« verlangt wird . Die einsichtigen
Experten des Fremdenverkehrs sind sich im
klaren , daß wahrscheinlich im nächsten Jahr
noch weniger Gäste kommen werden , wennnicht die Mißstände bald abgestellt werden.Die oben erwähnte Salzburger Konferenz schlugeine generelle 20%>ige Preisermäßigung vor.Die Kritiker in der Presse meinen, es müßtenoch manches andere geschehen, um die Krise
des österreichischen Fremdenverkehrs zu
überwinden.

Der dritte Mann im Haag
Langwierige holländische Regierungsbildung — „Die Henne darf beim Brüten

nicht gestört werden“
Den Haag . Es handelt sich nicht um den be¬kannten Film von Carol Reed oder einen anderenrätselhaften oder romantischen Vorgang. Derdritte Mann, um den es hier geht, ist zur Zeit

Hauptrollenträger in dem sehr nüchternen
Schauspiel der holländischenRegierungsbildung,das sich bereits seit mehr als sechs Wochen aufdem Spielplan der innerpolitischen Bühne Hol¬lands hält und neuerdings auch im benachbarten
Belgien einige Besorgnis unter den aufmerk¬samen Zuschauern hervorruft . Die Rolle des
„dritten Mannes“ wurde von dem Vorsitzendender sozialistischen Fraktion in der zweitenKammer des Parlaments , L . A . Donker, über¬nommen, den Königin Juliana nach dem Schei¬tern der ehemaligen Ministerpräsidenten Dr.Drees und Prof . Beel mit der Regierungsbildungbeauftragt hat .

In parlamentarischen Kreisen in Den Haagfragt man sich vielleicht nicht mit Unrecht, obdieser „drifte Mann“ bessere Aussichten habenkönnte, als seine beiden Vorgänger, die zweifel-

zende, Graf Westarp, hatte daraufhin sein Amt
niedergelegt. Über seine Wiederwahl bezie¬
hungsweise die Neubesetzung des dritten Vor¬
sitzendenpostens der SRP wird eine Delegier¬
tenversammlung nach Abschluß des Ehrenge¬richtsverfahrens gegen Dr. Doris entscheiden.Der §RPr wurde , .die, .Wahlpropaganda , fürihren Kandidaten Günther Engels zur Land¬
tagsnachwahl .im . niedersächsischen Wahlkreis
Bentheim untersagt .

Das niedersächsische Innenministerium wiesdarauf hin, daß die einstweilige Verfügung des
Bundesverfassungsgerichts in Karlsruhe , die
jegliche SRP-Propaganda im Bundesgebiet un¬
tersagt , auch für Wahlversammlungen und fürdas Verteilen von Druckschriften aus Anlaß derNachwahl am 31 . August zutreffe. Polizeibe¬amte würden jeden derartigen Versuch derSRP unterbinden .
Deutscher Städtetag begrüßt Arnold-Plan

Düsseldorf (dpa ) . Der Deutsche Städtetag be¬grüßte den Verwaltungsreformplan des nord-
rhein - westfälischen Ministerpräsidenten KarlArnold als „eine mutige Tat“ . Nicht so sehr diekonkreten VorschlägeArnolds seien das Wesent¬liche , sondern die Absicht , dem Problem dersachlichen und personellen Verwaltungsreformwirklich und nachdrücklich zu Leibe zu gehen.Es sei der Mangel der bisherigen Ansätze, daßsie zumeist in der Ebene der allgemeinen Be¬
trachtung blieben und nicht den ernsthaftenVersuchunternähmen , die notwendigen Grund¬lagen einer Verwaltungsreform zu erarbeiten .

Rademacher freigelassen
Nürnberg (AP ) . Der ehemalige Legationsratvom früheren Auswärtigen Amt, Franz Rade¬macher, der im März 1952 wegen Beihilfe zumTotschlag von 1300 serbischen Juden vomSchwurgericht Nürnberg zu drei Jahren , fünfMonaten Gefängnis verurteilt worden war,wurde aus der Haft entlassen.

los eine reiche Erfahrung an den Tag legtenund es auch an der notwendigen Energie nichtfehlen ließen. Vorläufig erscheint es verfrüht ,Prognosen zu stellen, da man über die Absichtendes neuen „Formateurs “ im einzelnen kaum
unterrichtet ist. „Die Henne darf beim Brütennicht gestört werden“

, meinen die holländischenBlätter , die für die Schweigsamkeit Donkers
volles Verständnis zeigen.

Da eine „Versöhnung“ zwischenden Sozialistenund der protestantischen „AntirevolutionärenPartei “ nicht mehr möglich erscheint, wird inDen Haag angenommen, daß letztere nicht mehran der Regierung teilnehmen will. AußerSozialisten und Katholiken würde in diesemFall nur noch die protestantische „Christlich-
Historische Union“ im Kabinett vertreten sein,während der bisherige Außenminister Stikker ,wie man meint, sich nicht mehr bereitfindenwürde, sein Amt, wenn überhaupt , in seiner
Eigenschaft als Mitglied der liberalen Parteiwieder zu übernehmen. Sollten Donkers Be¬
mühungen zu keinem Erfolg führen , wird ersich vielleicht doch noch gezwungen sehen, die
Bildung eines außerparlamentarischen Kabinetts
zu erwägen.

Der 52jährige Rotterdamer Rechtsanwalt giltals ein erfahrener Politiker , der sich vor allemnach dem Kriege durch die Leitung der Unter¬
suchung der holländischen Regierungspolitik inden Jahren 1940—45 einen Namen gemacht undsich auch als Vorsitzender der sozialistischenFraktion bestens bewährt hat . Da er selbst vonder dringenden Notwendigkeit einer beschleu¬
nigten Regierungsbildung überzeugt ist, kannerwartet werden, daß dieser „dritte Mann“ allesdaran setzen wird, um sich der ihm gestelltenschwierigenAufgabe gewachsen zu zeigen, (dad)
Oberster Gerichtshof Japans entscheidet

über Aufrüstung
Tokio (dpa) . Der Oberste Gerichtshof Japanswird wahrscheinlich Ende dieses Monats dar¬über entscheiden, ob die japanische Regierungdurch Rüstungsmäßnahmen die Verfassungverletzt . Der sozialistische Parteisekretär Su¬zuki hatte die Rüstungsfrage vor den Gerichts¬hof gebracht und die Ansicht vertreten , daßdie Steuern für den Teil des japanischen Haus¬halts , der für Rüstungszwecke eine Summe imGegenwert von rund zwei Milliarden DM vor¬sieht, unrechtmäßig eingezogen würden .

Kanadische Waffen für Großbritannien
Ottowa (AP ) . Großbritannien wird noch indiesem Jahr kostenlos kanadische Waffen imWerte von 150 Millionen Dollar (630 MillionenDM) im Rahmen des Abkommens für gegensei¬tige Hilfe erhalten , gab der ProduktionsministerC . D . Hower bekannt
Außerdem werde Kanada Rüstungsaufträgein Höhe von 100 Millionen Dollar (420 MillionenDM) an die britische Industrie vergeben und

70 Millionen Dollar in den Aufbau britischerRüstungswerke in Kanada investieren.

Nummer 188

Bezirke statt Länder
Berlin (dpa) . Die fünf Länder in der Sowjet¬

zone wurden abgeschafft und durch 14 Bezirkeersetzt . Die Namen der Bezarksratsvorsitzenden.wurden jetzt mitgeteilt . Mindestens 11 gehören!der SED an. Der Rat des Bezirks wird aus demBezirkstag als dem gewählten sogenannten
Volksvertretungsorgan gewählt und übt dievollziehende und verfügende Gewalt aus, istalso die Regierung.

Das frühere Land Mecklenburg wurde indrei Bezirke gegliedert (Rostock , Schwerin ,Neu -Brandenburg) Das frühere Land Bran¬
denburg besteht aus den Bezirken Potsdam,Kottbus, Frankfurt/Oder . Chemnitz, Dresdenund Leipzig heißen die Bezirke des ehemaligenLandes • Sachsen . Das frühere Land Sachsen-Anhalt wurde in die beiden Bezirke Halle und
Magdeburg aufgete'lt . In Thüringen sind Er¬furt , Gera und Suhl die Bezirkshauptstädte .
Vorsicht bei Ostberliner Schließfächern
Berlin (dpa) . Firmen und Vertretungen im

Bundesgebiet und in Westberlin, die sich beimBriefwechsel mit Kunden in der Sowjetzoneeines Postschließfachesin einem der OstberlinerPostämter bedienen, werden vom Unter¬
suchungsausschuß Freiheitlicher Juristen zurVorsicht gemahnt.Der Untersuchungsausschußweist darauf hin,daß gerade Postschließfächer von „Westfirmen“
besonders überwacht werden . Es sei irrig an¬zunehmen, daß die Postkontrolle durch Sowjet¬zonenbehörden bei der Benutzung von Post¬
schließfächern umgangen wird . Unter Umstän¬den würden die Absender von Postsendungenaus der Sowjetzonesogar in erhöhtem Maße ge¬fährdet . Es sei auch vorgekommen, daß Abholerder Post aus solchen Schließfächern festgesetztwurden . ’

Schumacher macht erst im Herbst Urlaub
Bonn (dpa ) . Der SPD -Vorsitzende Dr . KürtSchumacher hat Bonn während der Parlaments¬ferien nicht verlassen . Er war vorübergehendin Bad Pyrmont , wo er sich unter ärztlicherAufsicht an eine neue Beinprothese gewöhnenmußte (nach einer Trombose wurde ihm imHerbst 1948 ein Bein amputiert ) . Jetzt hält ersich meistens in seinem Garten auf dem Venus¬

berg bei Bonn auf, empfängt dort Besuche undbereitet den SPD-Parteitag vor, der vom 24.bis 28 . September in Dortmund zusammentre¬ten wird . Nach dem Parteitag will Schumacher
einen kurzen Urlaub in Niedersachsen ver¬
bringen.

Caritas -Verband gegen „Onkel-Ehen“
Freiburg (CND) . Untersuchungen des Refe¬rates Familienfürsorge des Deutschen Caritas¬verbandes haben ergeben, daß die Zahl des

außerehelichen Zusammenlebens, vor allem von
Kriegerwitwen , zunimmt. Es handelt sich beidiesen eheähnlichen Verhältnissen , den soge¬nannten „Onkel-Ehen“

, um Personen , die nurdeshalb ohne standesamtliche Eheschließungin ehelicher Gemeinschaft Zusammenleben, weilmit einer legalen Ehe der Fortfall von Renten-und Perisionsansprüchen verbunden wäre . DerCaritasverband wendet sich gegen die in derÖffentlichkeit gemachten Änderungsvorschläge,wonach bei einer Wiederverheiratung von Wit¬wen Renten- und Pensionsansprüche nicht völ¬
lig wegfallen, sondern wenigstens mit einembestimmten Bruchteil weiterlaufen und beimTode des zweiten Ehemannes oder nach - derScheidung der zweiten Ehe wieder auflebensollen.

Der Caritasverband betont , hier gehe es umdas Risiko einer neuen Ehe überhaupt , dessensich die beiden Partner bewußt werden müßten.Aufgabe des Gesetzgebers könne es daher nichtsein, der Witwe die Verantwortung abzuneh¬men durch Maßnahmen, die sie in Gefahrbrächten , ihre Entscheidung zu sehr nach wirt¬schaftlichenErwägungen zu fällen . Das Wieder¬aufleben von früheren Witwenbezügen bei Auf¬lösung der zweiten Ehe durch Tod sollte nachAnsicht des Deutschen Caritasverbandes nur inHärtefällen gestattet werden.
USA-Soldaten in der Schweiz verurteilt
Basel (dpa ) . Drei amerikanische Armee-Ur- -ülauber wurden wegen Tätlichkeiten gegenüberSchweizer Zollbeamten vom Strafgericht Baselzu Geldstrafen zwischen 60 und 100 Franken 1verurteilt . Die drei Angeklagten hatten in derNacht zum 6. August im Badischen Bahnhofin Basel eine Schlägerei provoziert, als sie sich iiweigerten, am deutsch-schweizerischen Grenz¬übergang dem eidgenössischen Beamten ihre -Urlaubsscheine vorzulegen.Einer der Amerikanir hatte einem Schweizer -iiZöllner einen Faustschlag versetzt . Im An- iSchluß daran war es zwischen einer Anzahl jSchweizer Beamten und den USA-Urlaubem 'Szu einer Prügelei gekommen. Die Angeschul¬digten, die seither in Haft saßen, gaben vor !Gericht zu , betrunken gewesen zu sein. %

Wk |inb fern uom #arabießCopyright
by Oertel & Sporer

11 . Fortsetzung KO MAN VON DORIS EICKF

Der scharfe Wind hatte ihre Wangen gerötet,sie mit trügerischer Frische überhaucht ; zart
geschnitten, fein wie eine Miniatur erschienenihre Züge , überstrahlt von dem zärtlichenGlanz ihrer in der Erregung ihres Abenteuers
fiebrigen Augen, deren Kastanienbraun genauauf die Farbe des Haares abgestimmt zu sein
schien .

„Wie kommt es nur , daß ich in diesem Spie¬gel beinahe hübsch bin?“ dachte sie in freudi¬
ger Bestürzung und lächelte ihrem unglaub¬haften Ebenbild zaghaft zu. „Einer von denbeiden Spiegeln muß doch lügen, entweder die¬ser oder der daheim, in dem ich immer soblaß und unscheinbar bin. Ich wollte, RenesAugen würden mich so sehen, so empfindenwie dieser Spiegel hier .“

Plötzlich fiel ihr ihre Kette ein , und siekonnte der Versuchung nicht widerstehen, siehier an Ort und Stelle anzuprobieren. Wie einSchatten entwich sie in das Dunkel einer halb¬offenen Haustür und kam nach einigen Minu¬ten wieder zum Vorschein. Mit beiden Händenhielt sie, ihr Suppenkesselchen in die Arm¬beuge zurückgeschoben, den Mantel am Halsauseinander , so daß das Licht des Schaufen¬sters voll auf die Perlen fiel . Mit dem ganzenZauber ihrer mattschimmemden Opalisierunglagen sie jetzt auf ihrer Haut , und Raymondebetrachtete sie mit einer Art Andacht. Es wardas erstemal seit Jahren , daß sie etwas Hüb¬sches besaß, was ihren stets darbenden Schön¬heitssinn befriedigte . Als sie vorsichtig dasSchloß öffnete und die Kette mit zärtlichen

Händen wieder in dem Schächtelchen barg, warihr unschuldiges Glück vollkommen. Sie warfeinen letzten Blick in den sympathisch ver¬schönernden Spiegel und wurde dunkelrot , alssie darin dem spöttischen Blick eines Mannesbegegnete, der anscheinend dicht hinter ihrstand und sie vielleicht schon lange beobachtethatte . Nach dem Ausdruck seines Gesichts zuschließen, nahm er sie für ein kokettes, leicht¬sinniges Geschöpf . Es war ja auch kein Wun¬der , daß sie mit der naiven Betrachtung ihrerPerson , die nicht weit von Bewunderung ent¬fernt gewesen, diesen Eindruck erweckt hatte .Sie empfand eine heftige Regung von Scham*als hätten fremde Augen sie ohne Hülle ge¬sehen, und hastete , die Finger fest über demSchächtelchen geschlossen , kopflos über dieStraße dahin . Hinter sich hörte sie eine Frauäufschreien, schaut instinktiv zur Seite und saheine große, schwarze Limousine in voller Fahrtauf sich zukommen.
Den Würgegriff plötzlicher Angst an derKehle, glitt sie im nächsten Augenblick beimVersuch, ihren Körper aus der Fahrbahn zureißen , auf dem glatten Boden aus. Das letzte,was sie noch hörte , war das ohrenzerreißendeKreischen der Bremsen; die Vorstellung desTodes zuckte blitzschnell durch ihr Gehirn,dann fiel sie irgendwohin ins dumpfe Nichts.

III .
Als das Kind von der betreuenden Schwesterweggeführt worden war . schenkte Robert deBraillard seinem Gast von neuem ein. Seine

Hand zitterte dabei so stark , daß ein Guß ro¬ten Weines in der kostbaren Decke versickerteund einen häßlichen Fleck hinterließ . Nach¬dem die Zigarren in Brand gesetzt und er wie¬der Platz genommen,
'räusperte er sich, alshindere ihn etwas am Sprechen, und sein Ge¬genüber begriff ohne weiteres, daß dieses Hin¬dernis nicht nur physisch war.

„Immerhin ist er erst sechs Jahre alt " , sagteer endlich.
Champuis nickte bedächtig und hielt seinGlas gegen das Licht, das sich funkelnd mitreizvollem Farbenspiel in dem edlen Kristallbrach. •
„Gewiß ; seine große Jugend ist zugleich un¬sere Hoffnung und — eine weitere Gefahr .“
„Was willst du damit sagen?“ fragte Brail¬lard aufmerksam und beugte sich alarmiert imSessel vor.
„Die Natur hat noch einen weiten Spielraumvor sich , der Kleine wird sich ändern , aber nie¬mand kann voraussehen, nach welcher Seitehin . Das , was dich heute so beunruhigt , kannsich , wenn der Kam gesund und die Erziehungklug ist , verwachsen und mit der Zeit ver¬schwinden _ bis zur Spurlosigkeit. “ Er ver¬stummte und suchte nach Worten, die zugleichden Tatsachen gerecht und doch nicht zu ver¬nichtend klingen würden.

„Und wenn der Kem faul ißt? “ fragte Brail¬lard mit Überwindung.
„Dann kann sich aus den Anlagen, die wirheute beobachten, ein schwer pathologischerCharakter entwickeln, der sich kaum in denRahmen bürgerlichen Lebens einfügen läßt .“Braillard starrte ihn einen Augenblick an,als hätte er nicht richtig verstanden, , dann er¬hob er sich schwerfälligund besann , langsam indem großen Raume auf und ab zu gehen. Trotzseiner tiefen Erregung lag etwas Gemessenes,pedantisch-Abgezirkeltes in der Art . ln der erstets an der Ecke des Teppichmusters Kehrt

machte und sich genau bis zum gleichen Punktauf die andere Seite zubewegte, als hielte ihndort eine unsichtbare Schranke auf . Champuisfolgte ihm mit den Augen, und trotzdem dieStunde ernst genug war , belustigte ihn die un¬bewußte Präzision von Braillards BewegungenEr mußte sich zusammenreißen, als dieser plötz¬lich in einem sonderbar dürren Ton zu spre¬chen begann.
„Victarien ist mein einziges Kind, der Letztemeines Namens. Es muß einen Weg geben, ihnzurechtzubiegen. Was meinst du zu der Schwe¬ster? Hältst du sie für geeignet?“
•«Sie ist zu jung, um solcher Aufgabe gewach¬sen zu sein.“
„Aber“

, wandte Braillard enttäuscht ein, „sieist intelligent und energisch. Wir waren froh,sie gefunden zu haben.“
„ Ich zweifle nicht daran , daß sie ihre Quali¬täten hat , aber des Kindes unglückliche An¬lagen flößen ihr zu viel Abscheu ein. als daß siemit ruhiger Objektivität handeln könnte . Siehat zweifellos einen guten Charakter , aber ge¬rade darum wird sich mit der Zeit ein gefähr¬licher Widerwille gegen Victorien in ihr ent¬wickeln , schon heute kostet es sie viel, ihn insich niederzuhalten.“

„Woher willst du das wissen?“
„Ich habe sie beobachtet. In dieser Art vonoffenen Gesichtem liest ein erfahrener Arzt wiein einem Buch.“
„Du meinst also, daß es gut wäre , sie zu ent¬lassen?"
„Ich halte es im Interesse des Kindes für not¬wendig.“
„Meine Schwestern werden sich dem aufs äu¬ßerste widersetzen, sie finden sie musterhaft .“Champuis zuckte die Achseln .
„Es liegt kein Grund vor, etwas zu über¬stürzen, auf ein paar Wochen mehr oder weni¬ger kommtes nichtan . Der Fall ist zu ernst , alsdaß wir experimentieren dürften . Ich werde

mich nach einer Kraft umsehen, die das best¬möglichste Resultat verspricht, so lange magdas blonde Musterkind auf seinem Posten blei¬ben.“
„Danke, Champuis“ , sagte Braillard erleich¬tert , „aber denke bitte auch daran , daß sie mitmeinen Schwestern auskommen muß . Darinliegt nämlich die zweite Schwierigkeit und derGrund, warum ich es diesmal mit einer Jungenversuchte, der die Anpassung leichter fällt !“
„Meiner Ansicht nach gehst du hier in deinerRücksichtnahme zu weit. Es darf , für uns , wennwir Erfolg haben wollen, außer dem Wohl desKindes keinen anderen Gesichtspunkt geben-“„Gewiß , du hast recht“

, sagte Braillard mitmäßiger Überzeugung und bewegte unbehag¬lich die Schultern in seinem diskret gemustertendunkelgrauen Anzug. „Immerhin kann Un¬frieden — und du weißt, in welchem GradeFrauen dazu fähig sind — für den Jungen auchnicht vom Guten sein, zumal er es bereits ver¬steht , die feindlichen Parteien zu seinen Gun¬sten gegeneinander auszuspielen. Seine In¬telligenz ist unheimlich —“
Ein langgezogenes Schmerzensgeheul, aus derTiefe des Hauses kommend, schnitt ihm da«Wort ab Er seufzte unwillkürlich und schrittohne Eile zur Tür , um in den Korridor hinaus-zulauschen. „Der Hund — das arme Vieh“,sagte er achselzuckendund schloß die Tür wie¬der , als das Geheul verstummte . Er kam zumTisch zurück und griff zum Glase, ohne Cham¬puis anzusehen. „Ja , richtig, das habe ich ver¬gessen ; Tiere mag er nicht, und doch will erimmer welche um sich haben.“

„Um sie zu quälen"
, sagte Champuis trocken.„Manchmal, ja , es kommt vor“, murmelteBraillard .

„Wie kommt es , daß der Hund nicht beißt?“
„Wo denkst du hin ! Wir lassen ihn tagsübernie ohne Maulkorb herumgehen.“

Fortsetzung folgt.
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Ein Tatsachenbericht von Hans Steen :

EID HEGT AUF DER STRASSE
Ideen die Millionen braditen und die jeder von uns hätte haben können

Dieser Bericht schildert den Erfolg von Menschen, die sich nicht mit den Dingen zufrie¬
den gaben, sondern sie zu verbessern sachten . Sie hatten wenig Geld , aber viel Phantasie.
Sie sahen sich mit offenen Augen um und fanden an Stellen, an denen bereits Tausende
vorbeigegangen waren, plötzlich das Geldauf der Straße . Jede dieser Geschichten offen¬
bart den Triumph des gesunden MenschenVerstandes über Gedankenlosigkeit und trägen
Durchschnitt.

Das Geld liegt immer noch auf der Straße . Sie glauben es nicht? Der nachfolgende
Bericht zeigt Ihnen Ideen, die Millionen brachten und die jeder von uns eigentlich auch
hätte haben können.

ZWEI STÜCK ZUCKER
Der junge Mann, der im Empfangsraumeines

Direktors der amerikanischen Schlafwagen¬
gesellschaft saß. war schon etwa 14 Tage regel¬
mäßig- gegen -3 Uhr gekommen und gegen
13 Uhr gegangen, ohne den allgewaltigen Chef
gesprochen zu haben. Die Sekretärinnen be¬
trachteten ihn bereits als ein überflüssiges
Möbelstück und begannen sich an Ihn au ge¬
wöhnen. Jeden Morgen berichteten sie dem
Direktor, daß er wieder da sei, jeden Morgen
kam man nicht dazu, ihn anzuhören. Es sollte
Sich um einen Erfinder handeln. Man kannte
diese Sorte von Leuten.

Endlich nach 16 Tagen hatte die Direktion
Zeit , eich für einige Minuten mit ihm zu be¬
schäftigen. Er sprach ein schauderhaftes Eng¬
lisch . Man konnte ihn kaum verstehen.

„Ich bin genau darüber im Bilde “
, so be¬

gann der junge Mann , der aus Paris stammte ,
seinen kurzen Vortrag, „daß Ihre Direktion
seit langem auf der Suche nach einem Mittel
ist, den Zucker, den Sie Ihren Gästen in klei¬
nen Tüten beim Kaffee servieren , so zu ver¬
packen, daß er nicht nach 14 Tagen zu Staub
zerfällt , sondern seine Würfelform behält . Die
Gäste wollen eben Stücke Zucker haben und
keinen Puderzucker.“

Der Direktor nickte. Tatsächlich hatte man
sich schon den Kopf darüber zerbrochen, wie
man den Zerfall der Zucke rwürfel in den
kleinen Papiertüten verhindern könnte . Die
Gäste verlangten komplette Stücke und keine
Brocken, die mit Puderzucker vermischt waren .

„Sehen Sie her “
, fuhr der junge Mann fort .

„Ich habe hier zwei Stücke Zucker in einer der
üblichen Tüten, wie sie in Schlaf- und Speise¬
wagen verwendet werden. Mein Zucker wird

unter gar keinen Umständen zerfallen. Um
Ihnen das zu beweisen, mache ich Ihnen folgen¬
den Vorschlag: Sie geben eine Tüte mit Ihrem
Würfelzucker hinzu, und wir schließen meine
und Ihre Tüte gemeinsam in einem Safe ein .
Dann warten wir vier Wochen . Ich komme
dann wieder , und wir sehen uns die beiden
Tüten an. Ich garantiere heute schon , daß Sie
in Ihrer Tüte wieder Staub haben, während
die beiden Stücke in meiner Tüte völlig unbe¬
schädigt und heil vorhanden sind .

Und damit wir uns gleich über die materielle
Seite der Angelegenheit klar sind: Wenn Sie
Wert auf meine Erfindung legen, so kostet sie
50 000 Dollar . Sie zahlen, wenn Sie überzeugt
sind, eine gute Sache zu erwerben!“

Man schloß die beiden Tüten ein. Nach vier
Wochen kam der junge Mann wieder, und dies¬
mal brauchte er nicht einmal 16 Minuten zu
warten , ehe er vorgelassen wurde. Die Tüten
wurden aus dem Safe geholt. Der Erfolg lag
klar auf der Hand : Die Tüte der Schlafwagen-
gesellschaft enthielt , wie man es leider ge¬
wohnt war , wieder nur die zwei völlig zu
Puder zerfallenen Würfel. Die Tüte des jungen
Franzosen zeigte hinter dem durchsichtigen
Papier zwei intakte Würfel.

Man rief die Chemiker der Gesellschaft , um
den Würfelzucker des Erfinders genau aufseine
chemischen Bestandteile zu untersuchen. Sie
konnten lediglich feststellen, daß es absolut
normaler Zucker ohne jegliche Beimischung sei.

„Wollen Sie mein Patent für 50 000 Dollar
erwerben ? “ fragte der junge Mann höflich .
Man legte einen Scheck auf den Tisch . Nun
sollte er das Geheimnis seines Würfelzuckers
verraten .

„Ich habe von Chemie nicht die geringste
Ahnung. Sie hätten den Zucker auch gar nicht

Hochzeit in Downing Sheet 10
Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer

London. Die Ehe zwischen Außenminister
Anthony Eden und Miß Clarissa Spencer-Chur¬
chill ist am Donnerstagvormittag vor dem
Standesbeamten in Caxton Hall in Westminster
geschlossen worden. Schon von 8 Uhr morgens
an begannen sich Zuschauer in Downing Street
und vor Caxton Hall zu versammeln. Kurz vor
der angesetzten Zeit war ein dünnes, aber bei¬
nahe ununterbrochenes Spalier von Downing
Street bis zum Standesamt zustande gekommen.

Hochrufe und Händeklatschen begrüßte Eden
und seine Braut , als sie vor Caxton Hall ein¬
trafen . Aber diese Ovation war nichts im Ver¬
gleich zu dem stürmischen Beifall, mit dem
Churchill und seine Frau empfangen wurden .
Die Zeremonie nahm 10 .Minuten in Anspruch.
Dann erschienen Eden und seine junge Frau
wieder vor dem Eingang und stellten sich den
Batterien der Fotografen und ' Filmleute.

Hundert Polizisten bildeten eine Kette zu bei¬
den Seiten der rotbelegten Treppenstufen und
als glückliches Omen zeigte sich in diesem
Augenblick auch der dreifarbige Kater „Hu¬
bert “, der im Standesamt beheimatet ist , und
lief den roten Läufer hinauf, den Vermählten
entgegen. Aus der Menge wurden dem Brauch
entsprechend Hände voll Reis auf das Braut¬
paar geworfen.

Eden trug einen zweireihigen blauen Sakko
mit einer gewaltigen weißen Nelke im Knopf¬
loch . Er sah unglaublich frisch, strahlend und
braungebrannt aus. Neben seiner bildschönen
Erscheinung verblaßte die junge Frau fast . Sie
war sehr bleich . Sie trug ein blaß fliederfar¬
benes Nachmittagskleid aus Shantungseide mit
einem kleinen eng anliegenden Hut in dersel¬
ben Farbe . Mrs. Churchill trug ein dunkles
fliederfarbenes Kleid.

In Downing Street wartete eine dicht ge¬
drängte Zuschauermenge auf die Rückkehr des
Paares und vertrieb sich die Wartezeit damit ,
die Polizeipferde mit Zucker zu füttern und jede
neu eintreffende Sendung von Blumen und
Telegrammen stürmisch zu begrüßen. Das zu¬
rückkehrende Paar wurde jubelnd empfangen
und mußte sich vor dem Eingang von Downing
Street 10 abermals den Fotografen stellen. An
der Tür drehte sich Eden nochmals um und
winkte zu den dicht belagerten Fenstern des

Foreign Office , an denen sich die Beamten
seines Amtes drängten .

Churchill gab den Neuvermählten ein Hoch¬
zeitsessen. Der Hochzeitskuchen war mit weißen
Rosen geschmückt. Danach fuhren Eden und
seine junge Frau auf den Landsitz eines Freun¬
des. Am Freitagmorgen werden sie zu einer
kurzen Hochzeitsreise nach Portugal fliegen . Da
Außenminister Eden bereits einmal geschieden
ist , kann eine kirchliche Trauung nicht statt¬
finden. Aus demselben Grunde hielten sich
auch die Mitglieder der königlichen Familie der
Zeremonie fern.

Clarissa Eden geh Spencer-Churchill, be¬
rühmt wegen ihrer Klugheit und Ünterhal-
tungsgdbe, war mit 32 eine verschämte Braut.

Südmstdeutsche Umschau
Miltenberg (lsw ) . Eine „ArbeitsgemeinschaftAuto¬

bahn Maintalstraße “
, die den Bau einer Autobahn

Frankfurt —Würzburg —Nürnberg vorantreiben will ,
wurde in Miltenberg gegründet . Dem Vorstand der
Arbeitsgemeinschaft gehören die Landräte der
Kreise Tauberbischofsheim , Buchen , und Markte
heidenfeld an .

Mannheim (nk ) . Das schwere Unwetter , das von
Hagel und Stürmen bis zu Windstärke 9 begleitet
war , setzte besonders die Vorortstraßen und die
Unterführungen der Autobahn bis zu einem Meter
hoch unter Wasser . 500 Telefonanschlüsse wurden
lahmgelegt , die Feuerwehr mußte 13mal ausrücken .
Ein Motorradfahrer , der vom Blitz getroffen und
von seiner Maschine geschleudert wurde , erlitt
einen Nervenschock . — Vor dem Ertrinken rettete
in Ladenburg ein elfjähriges Mädchen eine Acht¬
jährige , die , obwohl sie nicht schwimmen konnte ,
von Kindern hinterrücks in das Wasser gestoßen
worden war .

Jöhlingen . Ohne eigentliches Tatmotiv erschoß
sich eine 28jährige Frau , die in glücklichen Fa¬
milienverhältnissen lebte . Sie hatte Anfälle von
Schwermut , seit sie Zeuge des Selbstmordes ihres
Vaters gewesen war .

Bretten . Im östlichen Kraichgau wurde durch
einen orkanartigen Sturm und durch teilweise
schweren Hagel ein Großteil des Obstes von den
Bäumen gerissen . Auch am Tabak und in den
Weinbergen sind die Schäden groß .

Heilbronn (lsw ) . Zum dritten Male innerhalb
von zwei Monaten versuchte ein in Heilbronn
lebender staatenloser Mann , seinem Leben ein
Ende zu machen . Nachdem er das erste und
zweitemal aus dem Neckar gefischt worden war ,

■wurde er gestern in dem Augenblick von Pas¬
santen festgehalten , als er sich von der neuen
Brücke in Heilbronn in den Neckarkanal stürzen
wollte .

Schwäbisch Hall (lsw ) . Ein landwirtschaftlicher
Arbeiter , der in Erlach in einem Anfall von
Tobsucht den Vertreter des Tierarztes angefal¬
len , ihn mit einer Mistgabel zu töten versucht
und anschließend die Flucht ergriffen hatte ,
konnte im Unterland von der Polizei festgenom¬
men werden . Als er vor den Amtsrichter ge¬
bracht wurde , erlitt er einen zweiten Tobsuchts¬
anfall und versuchte , dem Richter das Leben
zu nehmen .

EUwangen (lsw ) . Die Große Strafkammer des
Landgerichts wies einen 27jährigen Mann aus
Kemnat aus Sicherheitsgründen in eine Heilan¬
stalt ein . Der junge Mann hatte im April sein
Vaterhaus angezündet und dadurch einen Schaden
von ' rund 100 000 DM verursacht .

Meßkirch (le ) . Jahrelang brachte ein Melker
sich schwindelnd durch . Wenn er kein Geld mehr
hatte , sprach er bei einem größeren Bauernhof
vor und ließ sich als Melker anstellen . Kaum
hatte er dort einen halben Tag gearbeitet , ver¬
langte er „Vorschuß “ , um wenig später zu ver¬
schwinden . Das Schöffengericht sprach eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren aus .

Mühlhausen bei Singen (lsw ) . Bei Grabarbeiten
in der alten Kirche von Mühlhausen wurden
zwei sogenannte Kalkleichen entdeckt , deren
teilweise erhaltene Kleidungsstücke darauf schlie¬
ßen lassen , daß es sich um Adlige aus der Zeit
der Kreuzzüge handelt . Nach Ansicht von Fach¬
leuten sind sie wahrscheinlich während eines
Kreuzzuges umgekommen und dann in Kalk kon¬
serviert in ihre Heimat transportiert worden, -

untersuchen brauchen . Auf die Tüte kommt cs
an ! Während Sie bisher TüteVi verwendeten,,
die einfach zugeklebt wurden , habe ich in
meine Behälter mit einer simplen Nadel ein
Loch gebohrt. Das ist alles!“

Tatsächlich wurde festgestellt , daß der Zer¬
fall des ' Zuckers nicht erfolgte , wenn in der
Tüte ein ganz geringer Luftzug vorhanden
war . Ob Sie nun heute Ihren Kaffee in Sirtga-
pore trinken oder auf einer Cafehausterrasse
in Athen : die kleinen Tüten mit Würfelzucker
haben ein winziges Loch . Man bemerkt es
weiter nicht , man achtet nicht darauf . Doch im
Jahre 1900 bekam ein junger Mann, der seine
Augen offenhielt. 50 000 Dollar für seine Idee .

DAS TEURE LOS
In Paris können skh die Menschen noch sehr

gut an die Zeit erinnern , als man in Enghien
häufig und hoch spielte . Das Kasino war ein
Schlager der lebensfrohen Hauptstadt . Man
fuhr mit einem Zuge am Abend dorthin ,
dinierte, spielte und kam meist mit leeren
Taschen gegen Morgen zurück.

Nicht viel anders erging es auch einem ge¬
wissen Herrn Charles Duclos . Als er im Mor¬
gengrauen den ersten Zug nach Paris in
Enghien bestieg, befand sich in seiner Tasche
kein einziger Franc mehr . Er hatte alles ver¬
spielt. Mit dem allerletzten Geld hatte er einer
alten Frau vor dem Kasino ein Los für die
Staatslotterie abgekauft .

„Das ist ein sehr schweres Brot, mein Herr " ,
hatte die Alte geklagt , „zehn Francs , wer soll
das denn ausgeben ! Die Lotterie denkt wohl ,
sie habe es nur mit reichen Leuten zu tun !“

Ais Charles Duclos im Zuge saß , .gingen ihm
die Worte der alten Losverkäuferin nicht aus
dem Kopf. Sie hatte eigentlich recht. Zehn
Francs , das waren einst immerhin fünf gute
Mittagessen. Allzu leicht trennte man sich
nicht von zehn Francs . Duclos wendete sein
Los hin und her . Der Schaffner mußte ihn auf
der Gare Saint Lazare erst aus seinen Träumen
wecken . Er hatte nicht einmal gemerkt, daß er
in Paris war .

In den nächsten Tagen hatte Duclos sehr
viel zu tun . Er ging zu verschiedenen Bankier®
und hielt ihnen einen längeren Vortrag. Bei
einigen hatte er Erfolg, andere hielten wenig
von seiner Idee und wiesen ihn ab . Duclos
hatte viel Zeit. Nach etwa drei Monaten war
sein Plan fertig . Er Ueß sich bei der Direktion
der Lotterie melden.

„Ich komme mit einem Plan , um Ihren Um¬
satz um etwa 50°/« zu steigern . Voraussetzung
ist natürlich , daß ich dabei verdienen kann .“
So begann der wackere Charles Ducloe seine
Rede. „Es ist eigentlich gar kein besonderes
Geheimnis. Ich wollte nur fragen , ob Sie ge¬
neigt wären , mir einen Teil ihrer Lose zu ver¬
kaufen . Allerdings mit geringem Rabatt , ver¬
stehen Sie !“

„Sie wollen Lose kaufen ? Aber warum nicht !
Wir sind sogar beredt, eie Ihnen sämtlich zu
verkaufen , wenn Sie bezahlen können!“

Duclos winkte höflich ab.
„Zunächst müßte man die Bedingungen

schriftlich festlegen und auch notariell be¬
stätigen lassen !“

„Und was verlangen Sie?“
„Im Grunde eigentlich recht wenig. Ich kaufs

von Ihnen zunächst einmal 50 000 Lose. Ich
kann mit diesen Losen alles machen, was ich
will. Also habe ich auch das Recht, sie weiter-

Ja , Sie haben recht gesehen: Ina Halley und Hannelore Schroth tarnen Paso Doble . Eine Szene
aus der Filmoperette „Der Fürst von Pappenheim “, in dem Hans Deppe Regie führt .

zuverkaufen. Dazu gehört auch, daß ich den
Losen , die mir rein äußerlich nicht gefallen,
vielleicht durch Neudruck, den Sie bitte be¬
aufsichtigen wollen, eine andere Form gebe.
Sind Sie damit einverstanden . Das
Geld für die ersten 50 000 Lose ist hier .
Bitte zählen Sie nach, es sind in Schecks und
in bar genau 450 000 Francs !“

Man ging auf die Bedingungen von Charles
Duclos ein, denn die Lotterie florierte nicht gut.
50 000 Lose wurden ihm verkauft . Düclos
packte sie ein und ging damit zu einer erst¬
klassigen Druckerei. „Hier sind die Original¬
lose“

, meinte er, „bitte verfahren Sie jetzt nach
meinen Plänen und schaffen Sie die neuen
Lose , die jeweils zehn Abschnitte zu Vco-Preis
haben. Zuzüglich allerdings pro Los ein wei¬
teres Zehntel für mich !“

Charles Duclos hatte das Zehntellos erfun¬
den . Sein Erfolg war derart , daß er bereits

nach einem halben Jahr der staatlichen Lot¬
terie mit dem Vorschlag kommen konnte , ihm
noch größere Lospoeten mit noch größerem
Rabatt abzulassen . Da er sich im Besitz des
französischen Patents befand, ganze Lose in
zehn gleiche Teile zu zerlegen, mußte die Lot¬
terie wohl oder übel darauf eingehen . Immer¬
hin hatte sich ihr Umsatz bereits verdreifacht .
Das sogenannte „ganze “ Los war praktisch un¬
verkäuflich geworden . Auch der kleine Mann
konnte es sich jetzt leisten, mit verhältnis¬
mäßig geringem Umsatz ein wenig zu spielen .

Charles Duclos ist heute vielfacher Millionär .
In den Kriegsjähren konnte man ihn oft in
Monte Carlo sehen , wo er einer der besten
Gäste des Spielkasinos war . Er verlor damals
ungefähr 200 Millionen des inzwischen recht
schwindsüchtig gewordenen Francs . Mit einem
Lächem , wie Augenzeugen berichteten.

Lesen Sie am Montag:
Der Bankier der kleinen Leute.

ttlund und Oht det Weltmeere
Uber Norddeich Radio kann man vom Auto aus mit Schiffen telefonieren

Norden (Ostfriesland) (M .R .) . In der äußer¬
sten Nordwestecke Deutschlands , bei „Ut¬
landshörn“

, was soviel bedeutet wie „Äußer¬
ste Landesecke“ , unweit der ostfriesischen
Stadt Norden , ist die Hauptfunkstelle Nord¬
deich Radio. Wie dicke Finger strecken sich
die 120 m hohen Antennenmasten gegen den
Himmel . Dicht am Deich liegt das Stations¬
gebäude; eg sieht aus , als suche es Schutz
vor den Meeresstürmen.

Uber Norddeich Radio geht der größte Teil
des deutschen Seefunkverkehrs . Von seinem
Umfang und seiner Bedeutung für den Schiffs¬
verkehr und das Wirtschaftsleben kann sich
der Laie kaum eine richtige Vorstellung ma¬
chen . Auch ausländische Schiffe, fernab von
Europa, bedienen sich wieder dieser Funk¬
stelle. Hier werden Meldungen und Ge¬
spräche von Schiffen aufgenommen und ins
Binnenland weitergeleitet . Von hier gehen
die Nachrichten , Wetterwarnungen und Funk¬
gespräche hinaus auf die See, Norddeich Radio
ist Mund und Ohr der Weltmeere .

Höhlenforscher verunglückt und abgeschniHen
Licq-Athery , Frankreich (ap) . Seit 24 Stun¬

den liegt der 33 Jahre alte französische Höh¬
lenforscher Marcel Loufbens bewußtlos und mit
einer schweren Rückgiratverletzung auf der
Sohle einer 300 Meter tiefen Höhle in den
Pyrenäen , ohne daß es bisher gelungen ist,
ihn zu bergen . Sein Zustand ist äußerst ernst .

Loubens gehört einer belgisch-französischen
Expedition zur Erforschung der Höhlen im
Pyrenäengebiet an, die unter Leitung des bel¬
gischen Wissenschaftlers Prof . Max Cosyns
steht . Er war an einem Stahlseil in die 300
Meter tiefe Grotte herabgelassen worden.
Plötzlich hatte sich das Seil gelockert, doch
hatte der Forscher rechtzeitig einen kleinen
Felsvorsprung erreichen können.

Nach zweistündiger Reparatur des Seils sollte
Loubens wieder heraufgezogen werden . In die¬
sem Augenblick riß das Seil und Loubens
schlug mit aller Wucht auf den felsigen Boden
der Grotte auf . Ein Arzt und zwei Expedi-
tionsmitgldeder begabdh sich mit Blutplasma
sofort Ai Loubens. Wenige Stunden später riß
das Telefonkabel. Bis zur Stunde ist nicht be¬
kannt , wie es Loubens geht.

Die Rettung Loubens’ bereitet große Schwie¬
rigkeiten . / Er müßte infolge seiner schweren
Verletzungen waagrecht auf einer Tragbare
hochgezogen werden . Das läßt jedoch der
schmale Schacht nicht zu . Die Expedition er¬
örtert gegenwärtig , Loubens au# einem Brett
festzubinden und hinaufzuzieben.

Zwei Männer führten ein Doppelleben
Nürnberg (dpa) . Notzucht in 15 Fällen, Er¬

pressung und Nötigung haben zwei 22jährige in
Nürnberg begangen, die zu zehn bzw. acht
Jahren Zuchthaus verurteilt wurden . Die beiden
stammen aus ordentlichen Familien. Seit 1948
führten sie eine Art Doppelleben und über¬
fielen gemeinsam Frauen und Mädchen.

Beide bereuten . Der Gerichtsvorsitzende be¬
tonte, daß dieser Fall in der Kriminalgeschichte
Nürnbergs einmalig sei.

Der Mörder war bei der Polizei
Lurs, Kidfrankreich (AP) . Kriminalkommis¬

sar Edmond Sebeille ist jetzt sicher, daß er den
Mörderder Familie Drummond kennt . Er kann
ihn aber nicht überführen . „Ich könnte schwö¬
ren, daß er vor mir gesessen hat , aber er fiel
auf keine Fangfrage herein “, sagte der sonst
60 erfolgreiche Beamte nach fast einwöchiger
vergeblicher Suche nach dem Unbekannten!mit
den großen Füßen , der am vergangenen Frei¬
tag das zeltende britische Ehepaar Drummond
erschoß und dessen elfjährige Tochter mit dem
Kolben den Schädel zermalmte . ^Wir haben alle

30 Bauernhöfe der Umgebung durchsucht und
jeden einzelnen Anwohner verhört . Aber jeder
scheint bewußt böswillig, macht uns nichts
als Schwierigkeiten und antwortet mit auswei¬
chenden Redensarten.

In der Gegend kümmert sich kaum noch je¬
mand um den Mord und die Polizei. Fast de¬
monstrativ errichteten die Anwohner am Don¬
nerstag einen Tanzboden für ihre Kirmes.

Vater erschlagen — freigesprochen
Pirmasens (dpa) . Das Zweibrücker Schwur¬

gericht sprach den 23jährigen Rudi Seifert , der
seinen Vater im Mai erschlagen hat , frei . Das
Verfahren rollte noch einmal die furchtbaren
Verhältnisse in der Familie Seifert auf , über
die der alte Seifert wie ein Tyrann herrschte .
Wieder war Georg Seifert betrunken heim¬
gekommen , hatte ein Metzgermesser ergriffen ,
und den im Bett liegenden Sohn gewürgt , als
sich dieser befreite, einen Straßenbesen ergriff
und damit mehrere Male auf seinen Vater ein¬
schlug — auch dann noch, als er bereits wehr¬
los am Boden lag.

i

Anthony Eden , lange Zeit der „schönste Mann
Englands “, sieht mit 55 immer noch gut aus.

„Dauerwachmänner“ hören ständig den ge¬
samten Schiffsfunkverkehr der Welt auf für
Norddeich Radio bestimmte Anrufe und auf
etwaige Notrufe ab. Das Rufzeichen ist inter¬
national festgelegt und allen Schiffen be¬
kannt , Aufgenommene Funktelegramme gehen
über eine direkte Telegraphenverbindung nach
Hamburg und von dort an ihre Bestimmungs¬
plätze im In- und Ausland. Wer am Fern¬
schreibnetz der Bundespost hängt , erhält seine
Telegramme unmittelbar zugeschrieben, so
daß die Übermittlung vom Schiff zum Emp¬
fänger häufig nur wenige Minuten bean¬
sprucht. Und das vielleicht um den halben
Erdball.

Tag und Nacht jagen im ununterbroche¬
nen Wechselspiel die Nachrichten als Morse¬
zeichen auf Funkwellen durch den Äther
hinaus und heran . Kapitäne geben Mel¬
dungen an ihre Reeder oder erhalten Anwei¬
sungen. Geschäftsreisende telegraphieren
oder sprechen funkfernmündlich mit ihren
Firmen. Vergnügungsrers -ende benachrichtigen
Angehörige. Auch von Fluggästen der über
die Luftstraßen Europas rasenden Flugzeuge-
kommen Telegramme für Schiffspassagiere
auf hoher See . Sehr .rege ist der Funkver¬
kehr mit unseren Fischdampfern in den ver¬
schiedenen Fanggebieten. Zu insgesamt sechs
verschiedenen Zeiten innerhalb von 24 Stu -
den werden die Seewetterberichte ausge-
strahlt , während etwaige Sturmwarnungen so¬
fort verbreitet werden.

Auf drei Wellen wird gearbeitet . Auf der
„Kurzwelle“ ist mindestens einmal am Tage
auch der entfernteste Punkt der Weltmeere
zu erreichen, am günstigsten in der Abend-
und Morgendämmerung. Die „Grenzwelle “ -
dient vorwiegend dem Funksprechverkehr mit
unseren Fischdampfern bis hinauf nach Is¬
land und der Barents-See. Die meisten der
wieder unter deutscher Flagge fahrenden
Schiffe sind mit der „Mittelwelle“ ausge¬
stattet . Zweimal in jeder Stunde , und zwar
von der 15 . bis zur 18 . und von der 45 . bis
zur 48. Minute , ruht auf dieser Welle jeder
Seefunkverkehr, um etwaige Seenotrufe un¬
gestört aufnehmen zu können.

Mit jedem Schiff , sofern es mit drahtloser
Telephonanlage ausgestattet ist , lassen sich
Funkgespräche führen , ganz gleich, wo auf
den Weltmeeren es ist : Man ruft sein Fern¬
amt an und verlangt beispielsweise ein
„Seefunkgespräch“ mit einem Angehörigen an
Bord der „Italia“ auf der Reise nach USA .
Das Fernamt stellt die Verbindung her mit
Norddeich Radio, von wo aus der Dampfer
angemorst und benachrichtigt wird , daß ein
Funkgespräch mit dem Passagier YX ge¬
wünscht wird . Dann klingelt es wieder bei
uns und das „Fräulein vom Amt“ meldet sich:
,Ihr Seefunkgespräch mit Dampfer „Italia “,

bitte , melden Sie sich !“ So einfach geht das .
Sobald die Bundesbahn wieder die Zugtele-
phonie eingeführt haben wird , wird man auch
wieder vom fahrenden D-Zug aus solche See¬
funkgespräche führen können. Sie vom Auto¬
mobil- oder gar Straßenbahntelephon aus zu
führen , ist praktisch bereits möglich.

Länder, Kontinente und Weltmeere schrump¬
fen in den Diensträumen von Norddeich
Radio zusammen zu einem Nichts . Es ist eine
Welt zwischen den Welten.

Die Kirchenempore stürzte herab
Mühlacker (lsw) . Während des Gottesdienstes

in der evangelischen Kirche von Mühlhausen '
Enz stürzte ein schwerer Eichenbalken der Em¬
pore mit großem Getöse auf die darunter be¬
findlichen Sitzbänke. Unter den Kirchenbesu¬
chern brach eine Panik aus. Fluchtartig ver¬
ließen die Gläubigen die Kirche. Erst , als sich
die Staubwolke verzogen hatte , konnte fest¬
gestellt werden, daß niemand verletzt worden
war.
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Steigert Milchzustellung denVerbrauch !
Ein erfolgloser Bremer Versuch — Milchzustellung setzt höhere Kaufkraft voraus

Die Frage einer Hebung des Trinkmilehabsatzesist nicht dadurch gelöst , daß die diesjährige Trok -
kenheit den Milchanfall vermindert , die Hitze
gleichzeitig den Milchverzehr hat steigen lassen .Diese anomale Lage wird vorübergehen , dasProblem selbst aber , das gleichzeitig mit der
Butterfrage eng verknüpft ist , bestehen bleiben .Die Butterknappheit dieses Sommers wird einmalwieder einer Butterfülle Platz machen . Damitbleibt die dauernde und beträchtliche Steigerungdes Trinkmilchverbrauchs eine Grundfrage derMilch - und Butterwirtschaft . Die bisherigen Be¬
mühungen in Deutschland , den Trinkmilchver¬brauch zü steigern , haben keinen sonderlichen
Erfolg gehabt , wenn man einen Vergleich mit
anderen Ländern zieht . Es gibt auch kein Mittel ,das mit einem Schlag den Verbrauch hebenkönnte . Von der Preisseite her ist das nicht zuerwarten . Die wirklich natürliche Lösung wirddie weitere Hebung der Kaufkraft bringen . Dennes zeigt sich , daß der Trinkmilchverbrauch geradein Industrieländern mit hoher Kaufkraft amhöchsten ist , in den ärmeren agrarischen Ländern
jedoch verhältnismäßig niedrig .

Unabhängig davon werden alle Möglichkeitenausgenützt werden müssen , den Milchverbrauch zuerhöhen . Diesbezüglich ist auch die Frage der
Milchlieferung ins oder ans Haus aufgeworfenworden . Zahlreiche Stimmen haben hier eine
Möglichkeit bejaht . Wir haben mehrfach denMilchhandel angesprochen , dazu eine Meinung zuäußern . Er hat auffällig geschwiegen . Das Thema

Unterschiedliche Ernten
Die große Dürre , von der der deutsche Süd¬westen mehr als die übrigen Gebiete der Bun¬

desrepublik getroffen wurde , hat sich im frühe¬
ren Land Württemberg -Baden weitaus nachteili¬
ger ausgewirkt , als die amtlichen Ernteschätzer
vorausgesehen hatten . Nach Mitteilung des badisch -
württembergischen Landwirtschaftsministeriums
ist in diesem Landesteil der Ertrag der Ge¬treideernte um etwa 20 Prozent geringer als im
Vorjahr . Dagegen ist in manchen Gegenden Süd¬
württembergs , vor allem in Oberschwaben , woes mehr als im Norden des Bundeslandes gereg¬net hatte , die Getreideernte günstig ausgefallen .Wie die Abwicklungsstelle des Landwirtschafts¬ministeriums in Freiburg mitteilt , ist auch inSüdbaden die Getreideernte nur streckenweiseund im allgemeinen wenig von der großen Dürre
beeinträchtigt worden . Einen klaren Überblickwird man jedoch erst erhalten können , wenn die
Druschergebnisse aus allen Teilen des Landes
vorliegen .

Äußerst schlecht wird wohl in ganz Baden -
Württemberg die Kartoffelernte ausfallen , wennnicht bald anhaltender Regen einsetzt . Das Land¬
wirtschaftsministerium befürchtet , daß der Er¬trag der diesjährigen Kartoffelernte noch hinterden Erträgen der Dürrejahre 1947 ' und 1949 Zu¬rückbleiben wird . Die Knollen werden klein blei¬ben und sich zu einem großen Teil nur alsSchweinefutter eignen . Dieser Ausfall dürfte je¬doch durch die guten Kartoffelernten , die imNorden der Bundesrepublik erwartet werden ,ausgeglichen werden .

Allgemein katastrophal ist in Baden -Württem¬berg die zweite Futterernte . Da die ersehntenRegenfälle immer wieder ausblieben , konnte das'Gras auf den Wiesen nicht nachwachsen . In vie¬len Gebieten des Landes ist das öhmd völligausgefallen , in anderen gab es einen sehr schlech¬ten Ertrag . Grünfutterpflanzen können auch nichtmehr gesät werden , weil die abgeernteten Ge¬treidefelder für das Umpflügen zu trocken sind .Überdies werde die Saat bei der Trockenheitgar nicht aufgehen . Bei der zu erwartenden ge¬ringen Rübenernte besteht für den Bauern auchgar keine Aussicht , seine Heuvorräte für denWinter , die er zum Teil schon heute angreifenmuß , durch die Verfütterung von Rübenkraut zuschonen . Es wird daher befürchtet , daß viele

Hoher Umsatz
Bei einem Rohüberschuß von 125,06 Mill . DM

(1950 : 93,92 Mill . DM ) und 30,03 Mill . DM Anlage¬abschreibungen (18,76 ) erzielte das Unterneh¬men 1951 einen Reingewinn von 4,52 Mill . DM
(3,38 ) , der sich um den Gewinnvortrag 1950 auf
5,37 Mill . DM (3,36) erhöht . Der am 5 . Septemberstattfindenden HV wird eine Dividende von 5*/n
(3°/«) auf die Stammaktien und von 6 •/* (unv .) aufdie Vorzugsaktien vorgeschlagen .

Nach dem Bericht des Vorstandes war das
Kalenderjahr 1951 , gleichzeitig das 52 . Geschäfts¬
jahr des Glanzstoffunternehmens , durch die kon¬
junkturellen Schwankungen in der westdeutschenTextilwirtschaft gekennzeichnet . Unter dem Ge¬
sichtspunkt der Erhaltung von Arbeitsplätzenfolgte man den wohlerkannten Reaktionen desKäufermarktes - im 2 . Halbjahr 1951 nur zögernd .Die Textilreyon -Produktion mußte bis zum Früh¬
jahr 1952 auf zwei Drittel der Höchstproduktiondes Jahres 1951 gedrosselt werden '. Eine Besse¬
rung der Verkaufssituation , im 3 . Quartal 1952
verspricht sich die Verwaltung von einem weiterfortschreitenden Lagerabbau .

Die Gesamtproduktion des Unternehmens be¬lief sich im Jahre 1951 auf 26 086 t gegenüber21 299 t 1950 . Davon entfielen auf Texilreyon undPerlon 15 715 t (1950 : 13 712 t ) und 10371 t (7587 t)

liegt ihm offenbar aus begreiflichen Gründen
nicht sehr .

Immerhin schickte uns Herr Heinrich Utz , Ett¬
lingen , eine Stellungnahme , der wir einige be¬
achtliche Gesichtspunkte entnehmen . Es wird
darin auf eine Äußerung des Milchhandels im
Rundfunk verwiesen ; sie ist uns nicht bekannt .Das ganze Problem sei bereits diskutiert und
ausprobiert worden — mit völlig negativem Er¬
folg . Für die Zustellung frei Haus fordere der
Milchhandel 10 v . H . Zuschlag . Unter dieser Be¬
dingung sei es zu verstehen , daß der größte Teil
der Milchverbraucher auf die Milchzustellung
verzichten werde . Es wird auch auf die unter¬
schiedlichen Witterungsverhältnisse bei der Zu¬
stellung verwiesen , die dazu führen könnten , daß
schließlich überhaupt an einem Tag auf die Milch
verzichtet würde . Dann das Fehlen der nötigen
Kühlvorrichtungen , da die Milch frühmorgens ge¬liefert werden müsse . Stehe die Milch im Fach¬
geschäft nicht besser als in der warmen Wohnung ?
Eine moderne Ladeneinrichtung koste 12—15 000
D-Mark . Soll die umsonst sein ?

Absatzrückgang bei Zustellung
In Bremen sei der Versuch der Milchzustellung

gemacht worden . Es seien 1949 253 Geschäfte mit
32 730 427 Liter beliefert worden bei stationärem
Milchverkauf , 1950 310 Geschäfte mit 30 955 190 Li¬
ter bei 90prozentiger Zustellung frei Haus , 1951
325 Geschäfte mit 29 947 537 Liter ebenfalls bei
90 v . H . frei Haus . Je Kopf der Bremer Bevölke¬

rn Baden -Württemberg
Bauern einen Teil ihres Viehs verkaufen müs¬
sen . Die Verringerung des Viehbestandes würdesich natürlich auch auf die Milch - und Butter¬
produktion , die heute schon wesentlich zurück¬
gegangen ist , auswirken . Bei Obst ist eine Nor¬
malernte zu erwarten . Das Obst wird aber im
Durchschnitt klein bleiben und auch wenig saf¬
tig sein .

Von der großen Dürre besonders hart getroffenist die Landwirtschaft in der Rheinebene , deren
leichte Böden den ‘Regen sehr schnell durchlassen .

Im Bundesgebiet im allgemeinen besser
Die Ernteaussichten für Brot - und Futtergetreideund für Frühkartoffeln werden vom Bundes¬

ernährungsministerium als allgemein gut , zum Teilals besser als im vergangenen Jahr bezeichnet .Das Ministerium betont jedoch , daß über die tat¬
sächliche Höhe der diesjährigen Hektarerträge bei
Getreide erst frühestens Anfang September um¬fassende Auskunft gegeben werden könne .

Baden -Württemberg übe
Im Bundesland Baden - Württemberg gab es nacheiner Untersuchung des Instituts für Südwest¬deutsche Wirtschaftsforschung am 1. April 1952

498 084 Kraftfahrzeuge , davon 139 383 Personen¬
kraftwagen und 60 157 Lastkraftwagen , 2485 Omni¬busse und 257 013 Krafträder . Gegenüber 1939hat sich auf allen Gebieten der Bestand erhöht .Er betrug damals insgesamt 309 500 , darunter119108 Pkw , 30 440 Lkw und 153 211 Krafträder .

Bezogen auf die Bevölkerung ist bei Personen¬
wagen mit einer Dichte von 21 Fahrzeugen auf
je 1000 Bewohner gegen 22 im Jahre 1939 dasVerhältnis der Vorkriegszeit noch nicht ganz er¬reicht .

Während im Bundesgebiet auf 1000 Bewohner63 Motorfahrzeuge kommen , sind es in Baden -
Württemberg 75 . Beträchtlich darüber liegt Würt -
temberg -Hohenzollem mit 84 , während die Dichtein Baden 80 ist und in Württemberg -Baden mit 71unter dem Landesdurchschnitt bleibt . Das rührtfreilich von dem hohen Bestand vor allem anKrafträdern in Baden und Württemberg -Hohen -zollem her . Allerdings stehen die südwestdeut¬schen Länder bei Personenkraftwagen mit 21 auf

bei Glanzstoff
auf technisches Reyon . Zur Erhaltung des Pro¬
duktionsapparates , zur Modernisierung , Erweite¬
rung und Rationalisierung investierte das Unter¬
nehmen von 1948 bis 1951 rund , 64,64 Mill . DM .

Der Umsatz der Glanzstoff -Fabriken AG stelltesich 1951 auf 266,17 Mill . DM gegenüber 175,25Mill . DM 1950 . 8,58 Mill . DM oder 14,5"/* gingenin den Export . Der Umsatz im 1. Quartal 1952
betrug 67,40 Mill . DM , doch rechnet die Verwal¬
tung mit einer Verringerung dieser Umsatzzahl
im weiteren Verlauf des Jahres auf Grund des
strukturellen Normalisierungsprozesses .

Die Glanzstoff -Fabriken AG (ohne Beteiligun¬
gen ) beschäftigten im März 1952 rund 11000 Ar¬beitskräfte . Die Verhandlungen mit der AlgemeneKunstzijde Unien v . Arnhem , die dem Ziel dienen ,eine Dauerregelung für die offenen Fragen undfür die künftige Zusammenarbeit zu finden , wur¬den intensiv , aber bisher ohne Erfolg , fortgesetzt .Die Verwaltung hofft , in der ordentlichen HVNäheres über den Stand der Verhandlungen be¬richten zu können .

Die Landwirtschaft verlor seit der Wäh¬
rungsreform bis 30 . 6 . ) d . J . 490 000 Beschäftigte ,das sind 35,4 Prozent des Beschäftigtenstandes .

rung wären verbraucht worden 1949 täglich 0,19
Ltr ., 1950 0,17 Ltr . , 1951 0,16 Ltr . Danach wäre also
durch die Frei -Haus -Belieferung kein Mehrum¬
satz eingetreten .

Auf der anderen Seite wurden vom Milchhandel
100 Fahrzeuge angeschafft für 500 000 DM , dazu
150 Abfüllgeräte für 150 000 DM . Die Kosten für
Hilfskräfte wären hinzuzurechnen . Diese Investi¬
tion müsse verzinst werden . Wie die Zuschrift be¬
merkt , wäre es besser gewesen , wenn die auf¬
gewandten Gelder der Verbesserung der Geschäfts¬
einrichtungen , der Förderung der Qualität und der
Verbesserung der Werbemethoden gedient hätten .

Milchlieferung muß bezahlt werden
Man wird zweifellos dies Bremer Beispiel mit

besonderer Aufmerksamkeit beachten müssen .
Allerdings ist die Frage , ob damit etwas Entschei¬
dendes gegen die Möglichkeit der Milchverbrauch¬
steigerung durch Zulieferung gesagt ist . Vielleicht
ist der Bremer Versuch zu früh und überhauptfalsch gemacht worden . Wie oben erwähnt , setzt
eine Steigerung des Milchverbrauchs eine Erhöhungder Kaufkraft voraus . Das ist wohl ein wesent¬
licher Gesichtspunkt . Daß eine Milchzustellung
nicht ohne weiteres zum gleichen Preis erfolgen
kann , wie Milch im Laden kostet , ist von vorn¬
herein klar . Das ganze Problem wäre also auch
unter dem Gesichtspunkt zu sehen , daß sich eine
Verbrauchssteigerung über die Milchzulieferung
erst allmählich mit einer Kaufkraftsteigerungdurchsetzen kann .

Macht es eine Konkurrenz?
Ein anderer Punkt ist , ob die Milchzulieferung

vom lokalen Handel ausginge oder ob sich dafür
eine eigene Form und Organisation bilden würde .
Natürlich würde das beim stationären Handel die
Befürchtung eines Umsatzschwundes auslösen .Aber auf die Dauer wird doch damit zu rechnen
sein , daß hier eine unternehmerische Idee eine
neue Möglichkeit sehen wird , wenn auf Grund
eingehender Voruntersuchungen tatsächlich ein
Mehrbezug angenommen werden kann , wenn der
Frei -Haus -Bezug kostenmäßig entgolten wird ,wenn feste Abnehmerverpflichtungen in Frei -
Haus -Bezug eingegangen werden , wenn neben
Milch auch die Milchgetränke weiter gepflegt wer¬
den und wenn in den Haushalten auch die nötigen
Kühleinrichtungen vorhanden sind . Da es sich
nicht um einen offenen Milchausschank auf der
Straße handeln kann — er ist übrigens bei uns
verboten —, käme praktisch auch nur Flaschen¬
milch in Betracht . Somit würden für eine Milch¬
belieferung vor allem die kaufkräftigeren Kreise
in Frage kommen , was wieder eine größere Streu -

r Durchschnitt motorisiert
je 1000 Bewohner gegenüber 17,5 im' Bundesdurch -
schnitt an der Spitze aller Bundesländer .

Pforzheim hat die meisten Autos
Auf die Bevölkerung bezogen zeigt sich , daß

der Grad der Motorisierung in vielen Landkrei¬
sen beträchtlich höher ist als in den Stadtkreisen .Mit einer besonders hohen Ziffer von über 100
Kraftfahrzeugen auf 1000 Bewohner hebt sich be¬
sonders das Bodenseegebiet mit Überlingen an
der Spitze ( 117) ab . Auch der Kreis Waldshut
hat mit 107 eine bemerkenswert hohe Kraftfahr¬
zeugdichte . Sie beruht wie in den übrigen Land¬kreisen , auf der starken Motorradhaltung , wäh¬rend in den Stadtkreisen fast durchweg dieDichte der Pkw höher ist . Hierbei liegt Stutt¬
gart mit 40 Fahrzeugen auf 1000 Bewohner untersämtlichen Großstädten des Bundesgebietes anerster Stelle . Es wird aber von den MittelstädtenBaden -Baden mit 45 Pkw und Pforzheim mit 41Pkw übertroffen . Im Durchschnitt der Stadtkreisekommen 34,2 Pkw auf 1000 Einwohner , im Durch¬schnitt der Landkreise 17,2 Pkw . Bei den Kraft¬rädern ist das Verhältnis umgekehrt : 26,6 zu
42,5 . Unter den badischen Kreisen liegt der Stadt¬kreis Karlsruhe mit 66 Kraftfahrzeugen (29 Pkwund 24 Krafträder auf je 1000 Bewohner ) an drit¬ter Stelle der Stadtkreise hinter Pforzheim (93bzw . 41) , Mannheim (79 bzw . 31) vor Heidelberg
(54 bzw . 24 ) .

Wirtschaftsliteratur
Ferdinand von Steinbeis . Ein Wegbereiter derWirtschaft . Von Paul Siebertz . 326 S . Reklam -Ver -

lag , Stuttgart .
Eine starke Persönlichkeit der Technik und Wirt¬

schaft im südwestdeutschen Raum findet hier ihre
Würdigung . Sie hatte wesentlichen Anteil an der
Industrialisierung des agrarischen Württemberg .Als Präsident der „ Zentralstelle für Gewerbe undHandel “ widmete er sich der staatlichen Gewerbe¬
förderung , der Ausbildung des technischen Nach¬
wuchses und dem gewerblichen Ausstellungswesen .

Praktische Warenkunde der Nahrungsmittel ,Würzmittel , Genußmittel und Haushaltartikel .Von Dr . W . B . Büttiker . Zweite Auflage . 256 S.DM 16.—. Rascher Verlag , Zürich .
Obwohl auf der Schweizer Lebensmittelverord¬

nung beruhend , ist das Buch von hohem Allge¬meinwert für die Ausbildung des Verkaufsper¬sonals der Lebensmittelbranche . Bei überreich¬licher Gliederung ist die Darstellung gedrängtund leicht faßlich , erschöpfend und auch für jedeninteressierten Menschen von praktischem Wert .

ung bedeutet und motorisierte Versorgung er¬
forderte .

Damit zeichnen sich also einige wesentliche Um¬
stände ab , die die Milchzustellung praktisch zur
Zeit noch nicht als ein Mittel einer wesentlichen
Steigerung des Milchverbrauchs erscheinen lassen .
In weiteren Jahren dürften sich aber die erwähn¬
ten Voraussetzungen einstellen , und es wird da¬
mit gerechnet werden müssen , daß die Frage der
Milchzustellung schon aus Gründen der Konkur¬
renzentwicklung aktuell werden wird . Das braucht
nicht ohne weiteres auf Kosten der Milchgeschäfte
zu gehen , da es sich in der Hauptsache ja wohl um
einen zusätzlichen Absatz handeln wird . Es ist
weiter anzunehmen , daß solche Entwicklungen sich
auch nur regional unterschiedlich durchsetzen
werden , dort nämlich , wo am ehesten die Voraus¬
setzungen dafür bestehen werden .

Man wird also gut tun , dieses Thema im Auge
zu behalten . Denn wir werden uns noch auf man¬
cherlei Umbildung der Absatzformen mit zuneh¬
mender Konkurrenz und zunehmendem Angebots¬druck einstellen müssen . N.

Zahlungen bei Reisen in die Schweiz
Die Staffelung für Auszahlungen im nichtge¬

schäftlichen Reiseverkehr durch die schweizeri¬
schen Einlösungsstellen ist nach Mitteilung der
schweizerischen Verrechnungsstelle geändert wor¬
den . Folgende Staffelung wird jetzt angewandt ;erste Rate 200 (bisher 100) sfr beim ersten Vor¬
weisen der Reisekreditdokumente ; zweite Rate
330 (bisher 300) sfr frühestens am dritten Tag nach
der ersten Auszahlung ; dritte Rate 470 (bisher
500) sfr frühestens am fünften Tag nach der zwei¬
ten Auszahlung , und vierte Rate 500 (bisher 600)sfr frühestens am fünften Tag nach der dritten
Auszahlung . Die Auszahlung der zweiten und
folgenden Raten erfolgt nur , wenn der ununter¬
brochene Aufenthalt in der Schweiz seit der vor¬
hergehenden Auszahlung nachgewiesen werden
kann .

Mit 2504 Millionen Stück Zigaretten und
346,3 Mill . Stück Zigarren wurden 9 bzw . 6,8 Pro¬
zent weniger versteuert als im Mai .

Sowjetische Handelspropaganda in Österreich
Vonunserem Wiener Korrespondenten Raymund Hörhager

Die Sowjetunion wird zum erstenmal in der
Nachkriegszeit auf der diesjährigen Wiener
Herbstmesse durch eine große Schau vertreten
sein . Zur Zeit sind über 400 Arbeiter Tag und
Nacht im Stachanow -Tempo mit dem Bau des
sowjetrussischen Pavillons beschäftigt , einem 2-
stöckigen Palast aus Marmor , Glas , Granit undStahl , über den sich ein das ganze Prater Messe¬
gelände beherrschender goldener Turm mit einem
rubinroten riesigen Stern erhebt . Die Kostenfür diesen pompösen Ausstellungspalast , der in
seinen Dimensionen etwas an die Riesengebäudeder Sowjetunion auf der Pariser Weltausstellungvor dem Kriege erinnert , scheinen keine Rolle
zu spielen . Das ist weiter nicht überraschend ;denn die meisten Lieferfirmen sind unter russi¬scher Verwaltung stehende USIA -Betriebe , die
aus deutschem Eigentum nach dem Kriege vonden Sowjets beschlagnahmt worden sind . DieseBetriebe produzieren praktisch für die Sowjet¬union umsonst . Für den russischen Messepalastmußten von vielen USIA -Belegschaften Sonder¬
schichten eingelegt werden , die nicht bezahlt
werden . Auf der Baustelle im Messegelände istein riesiges Transparent angebracht mit der Auf¬schrift : „ Handel mit der Sowjetunion schafftArbeit für Österreich .“In Wiener politischen Kreisen ist man der An¬sicht , daß der demonstrativen Beteiligung der
Russen an der Wiener Messe in erster Linie pro¬pagandistische Motive zugrunde liegen . Bisherwar die Sowjetunion im Gegensatz zu den Be¬
hauptungen der österreichischen Kommunistenan dem Abschluß eines österreichisch -russischen
Handelsvertrags uninteressiert . Das ergab sichaus der Tatsache , daß der Sowjetunion ja ein
großer Teil der USIA -Produktion zur Verfügungstand . Sollte sich die sowjetische Haltung geän¬dert haben ? Österreichs Wirtschaftskreise sind
skeptisch , dennoch hofft man zumindest mit den
sowjetischen Satelliten -Staaten in Zukunft etwasbesser ins Geschäft zu kommen . Bemühungen indieser Richtung sind , wie auch HandelsministerBöck-Greissau bei der Dornbirner Messe ange¬deutet , in letzter Zeit gemacht worden .

Osthandel lockt
Im Jahre 1937 betrug der Anteil der öster¬reichischen Ausfuhr nach den Staaten des Ost¬blocks 26 Prozent und der Einfuhr 31 Prozent .Im Jahre 1951 gingen nur 13 Prozent der öster¬

reichischen Ausfuhr nach dem Osten und 10 Pro¬
zent entfielen auf die Einfuhr aus den Länderndes sowjetischen Bereichs . Der Rückgang des
österreichischen Osthandels ist hauptsächlich aufdie grundlegende Strukturwandlung im Ostenzurückzuführen . Die Volksdemokratien sind durchdie gewaltsame Industrialisierung nicht mehr inder Lage , auch nur einen Bruchteil jener Agrar¬produkte auszuführen , die vor dem Kriege den
Hauptteil des Exports nach Österreich ausmach¬ten . Heute sind dem Ausbau der Handelsbezie¬
hungen Österreichs mit dem Südosten auch durchdie Autarkiebestrebungen jener Länder , durch
Absperrungen und durch das System der zwei¬
seitigen Vereinbarungen , enge Grenzen gesteckt .Trotz dieser Schwierigkeiten werden jedoch hierdie Aussichten auf Grund der neuen Zusicherun¬gen , die man aus den Volksdemokratien erhal¬ten hat , nicht mehr so pessimistisch beurteiltwie im Frühjahr . Hinzukommt auch , daß die
Agrarier die Notwendigkeit eines intensivenHandels zwischen Österreich und dem Südostenerkannt haben . Sie scheinen jedenfalls ange¬sichts der besonderen Lage Österreichs bereit zusein , hinsichtlich der österreichischen Lieferungennach dem Osten den Begriff „ strategisches Ma¬terial “ nicht so eng auszulegen wie bei anderen
osteuropäischen Ländern .

Erdölschürfungen in der Schweiz
Seit einiger Zeit werden in der Schweiz zwi¬schen dem Bodensee und dem Kanton Genf

Schürfungen nach Erdöl vorgenommen . Dem Ber¬ner „ Bund " zufolge befassen sich etwa ein Dut¬zend Schweizer und ausländischer Unternehmenmit den Schürfungen . Auch deutsche Fachleutesollen zugezogen worden sein . Wie das Blatt be¬tont , interessieren sich vor allem auch die eid¬
genössischen Militärbehörden für eventuelle Erd¬
ölvorkommen . Für die Bohrversuche sollen ziem¬lich große Kapitalien zur Verfügung stehen .Der „ Bund “ vertritt die Auffassung , die Auf¬
findung bedeutender Erdölvorkommen wäre fürdie Schweiz vor allem in kriegswirtschaftlicherHinsicht von großer Bedeutung , könnte aber auch
zu einer Gefährdung der eidgenössischen Unab¬
hängigkeit und Neutralität führen , denn falls indem Land Öl fließen sollte , könnte es unver¬sehens zu einer wichtigen Figur auf dem strate¬
gisch -wirtschaftlichen Schachbrett werden .

Kurze Wirfschaftsnofizen
Der Generalsekretär der persischen natio¬nalen Front , Hussein Makki , der sich in Deutsch¬land aufhält , kündigte die Ankunft von General

Riahy an , der deutsche Fachkräfte für die persi¬sche Ölindustrie anwerben will .
Die Rationalisierungsgemeinschaft industriellerVertriebe hat eine Kommission gebildet , um Richt¬linien für die Einrichtung von Kursen für Ein¬

kaufspersonal zu erarbeiten . In Kürze wirdbereits ein Merkblatt herausgegeben werden , indem eine Übersicht über die zu behandelndenThemen gegeben wird .70 Millionen DM sind in den Entwurf des Haus¬
haltsplans des Bundesverkehrsministeriums für
1952 als Bundesdarlehen zum Bau und Erwerbvon Handelsschiffen eingesetzt worden .In Heilbronn wurde der erste Trolleybus einerSerie von 85 Fahrzeugen , die für die argen¬tinische Hauptstadt Buenos Aires in den
Karosseriewerken Drauz auf Henschel -Fahrge -
stellen angefertigt werden , abgenommen . Insge¬samt werden im Bundesgebiet 700 Trolleybussefür Argentinien im Gesamtwert von 20 Mill , Dol¬lar hergestellt .

Durch die seit dem 5 . August wirksame sieben¬
prozentige Frachtpreiserhöhung ist der Franco¬
stationspreis für Düngekalk um 0,40 DM jeTonne erhöht worden .

Die Preisindexziffer für die Lebenshal¬
tung ist von Juni auf Juli 1952 im Bundesdurch¬schnitt um 1,3 Prozent auf 101 (erstes Quartal1949 gleich 100 bzw . 168 ( 1938 gleich 100) zurück¬
gegangen .

In den ersten 6 Monaten dieses Jahres wander -ten 15 205 Deutsche nach Kanada ein gegenüber
8280 im gleichen Zeitraum 1951 .Die Außenhandelsbilanz Frankreichs schloß imJuli mit einem Gesamtdefizit von 13,4 Mrd .Francs ab . Im Juni hatte das Defizit 26,9 Mrd .
betragen .

Die Amerikaner haben in den am 30 . Juni ab¬
gelaufenen 12 Monaten über 9,85 Mrd . Liter Bier
getrunken , teilte die Bundessteuerbehörde mit .

Festere Stuttgarter Häuteauktion
Auf der Zentralhäuteauktion in Stuttgart wur¬

den am ersten Tag die hohen Notierungen der
Mainzer Auktion vom 22. Juli nicht erreicht . Trotz¬
dem ergaben sich gegenüber der letzten Stuttgar¬ter Auktion bei Großviehhäuten Preissteigerun¬
gen bis zu 10 Prozent . Kalbfelle lagen 6—7 Pro¬
zent höher und damit auch über den Mainzer
Notierungen . Die Käufer disponierten im allge¬meinen vorsichtig . Hierzu trug auch die Erhö¬
hung der deutschen Liberalisierungsquote für
Fertigleder bei . Angesichts der Abschwächung
gegenüber den Mainzer Notierungen wurde von
Käuferseite darauf hingewiesen , daß die Mainzer
Spitzenpreise im Verkauf des Fertigleders nicht
hätten hereingeholt werden können .

Strengere Prüfung
von GmbH .-Sachgründungen

Die Klagen weiter Kreise der Wirtschaft , daß
bei der Gründung von Gesellschaften mit beschr .
Haftung immer häufiger Sacheinlagen überbewer¬
tet würden und infolgedessen bei Zahlungs¬
unfähigkeit der jeweiligen GmbH nicht der er¬
wartete Erlös zu erzielen sei , haben den Deut¬
schen Industrie - und Handelstag (DIHT ) veran¬
laßt , eine strengere Überprüfung zu fordern . Die
Konferenz der Justizminister wird um eine ent¬
sprechende Anweisung an die Registergerichte
gebeten . Der DIHT wünscht eine Beteiligung der
Industrie - und Handelskammern bei den Nach¬
prüfungen .

Kulturbrief zum Nachdenken
Durch die Weltpresse ging ein Interview , dasPicasso dem greiseh Philosophen und Ge¬sellschaftskritiker Giovanni Papini gewährthaben sollte . Darin habe Picasso erklärt , essei zu Ende mit aller Kunst ; für den Künstler ,wenn er existieren wolle , komme es nur dar¬auf an, die Dummheit der Snobs auszunützen ,und das . habe er zeitlebens getan . Das Inter¬view , von manchen angezweifelt , wurde dochals Selbstentlarvung Picassos und der moder¬nen Kunst betrachtet . Nun erklärt Papini inseinem „Schwarzen Buch“

, daß das Interviewvon ihm erfunden wurde . Es ist also nichts mitder Selbstentlarvung der modernen Kunst . Istes aber nicht bezeichnend , daß das Interviewgeglaubt wurde ?
Wie wir zuverlässig erfahren , soll der Frank¬furter Goethepreis Ende August an CarlZuckmayer verliehen werden . Zuckmayer hatseinen ständigen Wohnsitz in der Schweiz . Dieletzten Preisträger waren : 1946 der SchweizerHermann Hesse , 1947 Karl Jaspers , der in derdeutschen Notnachkriegszeit von Heidelbergnach Basel ging , 1948 Fritz von Unruh , derdamals schon seine Rückkehr nach Deutsch¬land ankündigte , nach Erhalt des Preises aberwieder nach den USA zurückfuhr, 1949 ThomasMann, der im Anschluß daran auch den ost¬zonalen Goethepreis entgegennahm , dann indie Vereinigten Staaten zurückkehrte , von woer jetzt allerdings nach Europa übersiedelnwill . Wohin, ist noch nicht entschieden , manspricht von der Schweiz und auch von Öster¬reich ; Deutschland wird es jedenfalls nichtsein . Es scheint eine ungeschriebene Bestim¬

mung des Frankfurter Goethepreises zu sein,daß der Empfänger nicht in Deutschland woh¬nen darf.
Das Institut für Publizistik der UniversitätMünster hat errechnet , daß die Deutschen

mehr Geld für Bücher als für den Film¬besuch ausgeben , nämlich monatlich 6,75 DMfür Bücher gegen 3,47 DM für den Filmbesuch .Nach Angaben des Instituts treffen auf Theaterund Konzerte im Durchschnitt 4,85 DM monat¬lich, für den Toto 4 DM, 3,83 DM für Zeitungen ,3,73 DM für Zeitschriften und Fachblätter undnur 2,99 DM monatlich für Sportveranstaltungen .Agnes Miegel , die als Vertriebene inBad Nenndorf lebt , ist von einem Hausbesitzeraus einer ihr zugestandenen neuen Wohnunggewiesen worden .
Kathleen Winsor , die Verfasserin desBestsellers „Amber “ und anderer Romane , er¬hielt vom amerikanischen Bundesfinanzamt26 358 Dollar (etwa 111 000 DM) zuviel gezahlterSteuern zurückbezahlt . Grund : Sie kann nichtals Schriftstellerin im engeren Sinne gelten ,da sie ihre Romane nur zum Zeitvertreib ge¬schrieben habe, sie sei deshalb geringer zubesteuern .
Malaparte beklagte sich nach seinerRückkehr aus Deutschland sehr darüber, daß

er von der deutschen Presse einer reißerischen
Reklame beschuldigt wurde . Nun wird bekannt ,daß er in seinem Haus in Forte . dei Marmiden teuersten Nachtklub Italiens eröffnen will .Er rechnet mit einem täglichen Umsatz voneiner Million Lire , das sind knapp 8000 DM. Das
Rezept ist einfach . „Wenn in dem bisher teuer¬sten Nachtklub von Forte dei Marmi „La
Capannina“ , der an Samstagen während derSaison 1V* Millionen Lire Umsatz hat , ein
Whisky 1000 Lire kostet und als Eintritt 500 Lire
verlangt werden , dann verlange ich eben 2000Lire für den Whisky und 1000 Lire Eintritt “

, sagtCurzio Malaparte . Wahrscheinlich kennt er dieMenschen, die „ dabei “ sein müssen .
Die Bernard - Shaw - Stiftung wolltedurch Sammlungen in der ganzen Welt 250 000Pfund aufbringen . Mit ihnen sollte Shaws Hausin Ayol St .Lawrence erhalten werden , es soll¬ten junge Autoren und Komponisten gefördertund Gelder zur Aufführung Shawscher Dramen

ausgeworfen werden . Die Sammlung endete miteinem Fehlschläg . Nicht einmal 1000 Pfundwurden aufgebracht . M . Hofmann

Ausklang der Konstanzer MusiktageNachdem die ersten Veranstaltungen des dies¬jährigen Musikfestes in der Bodenseemetropole ,über die wir bereits berichteten , namentlich aufdem Gebiet neuer Orchester - und Chormusik ein¬drucksvolle Höhepunkte gebracht hatten , boten dieweiteren Konzerte zunächst erlesene kammer -
musikalische Kunst im stilvoll -intimen Festsaaldes Inselhotels . Das Koeckert -Quartett , das heutezweifellos als das führende deutsche Streich¬quartett gelten kann , hatte dabei den stärkstenZulauf trotz eines recht anspruchsvollen Pro¬gramms . Das erste Streichquartett des der Schön¬berg - Schule nahestehenden Müncheners K . A .Hartmann gab den Hörem trotz einer klanglichideal ausgewogenen Wiedergabe schwierige Pro¬

bleme auf , und der abschließend erklingende späteBeethoven (Op . 132) bot keineswegs eine vielleichtvon vielen Hörem erwartete „Erholung “. Die alle
geistigen Tiefen des Wunderwerks ausschöpfendeWiedergabe faszinierte indes offensichtlich jedenAnwesenden .

Zwei Pariser Künstlerinnen , Janine Andrade
(Violine ) und Reine Gianoli (Klavier ) , begeistertenin ihrem Sonatenabend durch die virtuose Eleganz ,mit der sie das geistreiche Feuerwerk von Jean
Francais und Debussy darboten , und das Stutt¬
garter Kammerorchester unter K . Münchingerverhalf Honeggers bedeutsamer , ja ergreifenderSinfonie für Streichorchester zu nachhaltiger Wir¬
kung . Auch hier mußte Mozart zum Abschluß die

Gemüter wieder versöhnen , und die unverwüst¬
liche „Kleine Nachtmusik “ errang erwartungs¬gemäß den stärksten Beifall . Zum monumentalen
Ausklang des neungliedrigen Konzertzyklus ver¬einigten sich dann in Beethovens Neunter dasKonstanzer Orchester und der Bodan -Chor mitvier namhaften auswärtigen Solisten . Dr . Treiber ,der die künstlerische Gesamtleitumg der Musiktagegehabt hatte , erreichte hier dank intensiver Pro¬benarbeit und hingebenden gestalterischen Ein¬satzes eine würdige , packende Wiedergabe , unddie Konstanzer Kräfte können sich bewußt sein ,in diesem vierwöchigen musikalischen Wettstreitan der Dreiländerecke in allen Ehren bestandenzu haberi . Dr . Franz Hirtler
Universität soll sich dem Leben stellen
Die Universitäten müssen sich dem Leben stellenund immer wieder prüfen , ob ihre Sprache auchaußerhalb ihrer Mauern verstanden wird , ob ihre

Probleme auch bei Nichtfachgenossen Interessefinden und ob ihre Beantwortung als Hilfe emp¬funden wird , heißt es im 27 . Jahresbericht des
Universitätsbundes Göttingen über die seit 1945wieder in niedersächsischen Städten veranstaltetenUniversitätswochen . Nach dem Echo , das die Uni¬versitätswochen fanden , könne , so wird in demBericht betont , von eipem Erfolg gesprochen wer¬den , der sie als sinnvoll erkennen und alle Be¬
teiligten in Freuden Weiterarbeiten lasse . In demBericht über 1950 und 1951 wird darauf verwiesen ,daß sich in Celle , Lüneburg und Osnabrück 1950im Durchschnitt je 10 000 Hörer an den Vorträgenbeteiligten , mit denen Göttinger Professoren dieneuesten Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungvermittelten .

Salzburg will Festspielstadt bleiben
Die Forderung , daß der Charakter Salzburgs als

Festspielstadt gewährleistet werden müsse , stellteder Salzburger Bürgermeister Pacher ' in einer Un¬
terredung mit dem amerikanischen Oberbefehls¬haber in Österreich , General Hays , über die ameri¬kanischen Pläne zur Errichtung eines Panzer¬
übungsplatzes am Stadtrand Salzburgs . Der Bür¬
germeister wies General Hays darauf hin , daß die

Errichtung militärischer Anlagen im Bereich derStadt Salzburg untragbar sei . Der General be¬
stätigte . daß die Bodenbeschlagnahme bereits er¬folgt sei . erklärte sich jedoch bereit , den Fall nocheinmal zu überprüfen .

Kultumotizen
Die Frankfurter Buchmesse vom 25. bis 30. Sep¬tember wird von 460 Verlagen aus dem Bundes¬

gebiet und Berlin und von 200 Firmen des Aus¬
landes beschickt . Damit hat sich die Buchmesse beieiner gegenüber 1949 verdreifachten Ausstellerzahlin wenigen Jahren zum zentralen Büchermarkt der
Bundesrepublik und zu einem der Mittelpunktedes europäischen Buchhandels entwickelt . Dreißig
Musikalienverlage — vor allem Verlage mit ernsterMusik — werden innerhalb der Buchmesse eine
Sonderschau von etwa 2000 Titeln veranstalten .

Lehreraustausch mit England und Frankreich .Die Unterrichtsminister von Großbritannien undFrankreich haben sich nach Mitteilung des nieder¬sächsischen Kultusministeriums bereit erklärt , vonSeptember dieses Jahres bis Juni 1953 eine Gruppevon deutschen Studienreferendaren und Studien¬assessoren an englischen und französischen Schulenzu beschäftigen . Für den gleichen Zeitraum werdenenglische und französische Lehrkräfte an deutschenSchulen tätig sein .
Die Deutsche Gesellschaft für Kinderheilkundehält vom 1. bis 4. September in Bayreuth die 52 .Jahrestagung . Rund 1000 Teilnehmer aus ganzDeutschland und Gäste aus allen europäischenStaaten und den USA werden erwartet .
Die Studenten des Swarthmore -College in Penn¬sylvania (USA ) haben der freien Universität Berlindrei Kisten mit wertvollen wissenschaftlichen Bü¬chern gespendet . An der amerikanischen Schulebesteht seit etwa zwei Jahren ein „Fu -Komitee “ ,das sich für einen Studentenbriefwechsel und denStudenten -Austausch zwischen beiden Hochschulfeneinsetzt . Die Swarthmore - Studenten sammeltenbereits 1951 eine umfangreiche Bücherspende und600 Dollar , die zur Unterstützung studentischer Ge¬meinschaften an der Freien Universität vx/i notlei¬dender Sowjetzonen -Studenten verwende * wurden .
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Der Chaos -Mensch ur
Als die Totalität der mittelalterlichen Welt

und ihre Sinnerfüllung im Rahmen der hierar -
cMach *« Ordo fragwürdig geworden war , be¬
gann der Mensch von sich aus , eine neue Ord¬
nung an die Stelle der alten zu setzen . Ihm ,
der bisher nur Glied war , wurde nun eine
absolute Herrsdiaftsstellung eingeräumt . Und
er genoß diese seine neu erworbene Freiheit ,
ohne zu wissen , was er aufgab . Wenn G . v .
Lucacs von der „transzendentalen Obdach¬
losigkeit “ , H . E . Holthusen von der »Un¬
behaustheit “ des Menschen sprechen , deuten
sie an , daß die Emanzipation der menschlichen
Vernunft eine Heimatlosigkeit und Einsamkeit
zur Folge hatte , deren Ausmaß erst unserem
Jahrhundert voll bewußt geworden ist . Wir
haben es schmerzlich erfahren müssen , daß die
absolute Freiheit in sich den Kern zur absolu¬
ten Unfreiheit trägt , daß die schrankenlose
Individualität in die Kollektivität umgeschla¬
gen ist . Indem der Mensch alle Bindungen von
sich abzuschütteln versuchte , verzichtete er
gleichermaßen auf jede Integrationsmöglich¬
keit . Er , dessen Tun und Handeln keine Ant¬
wort mehr finden , ist einsam geworden , ein¬
sam und wurzellos . Auf nichts als auf sich
selbst bezogen , droht er , einem Chaos der Auf¬
lösung entgegenzutreiben . Den „Chaosmen¬
schen “ nennt ihn Konstantin R a u d i v e in
seinem neuen Buch „Der Chaosmensch und
seine Überwindung “ (Max Dietrich - Verlag ,
Memmingen , 1951) .

Raudive spürt die destruktiven Mächte auf
literarischem , philosophischem und religiösem
Gebiet auf . Ein Chaos - Mensch ist Kirilloff , der
im Selbstmord den Gipfelpunkt des freien
Willens zu erkennen glaubt . Ein Chaos -Mensch
ist Nietzsche , dessen Selbstvergottung den
Einsamen in den Abgrund nihilistischer Selbst¬
quälerei verstieß . Mit seinen brennenden Far¬
ben suchte van Gogh aus jener Einsamkeit
einen neuen kosmischen Bezug , während Pi¬
casso zeitweise in beinahe pathologischen
Anarchismus zu fallen drohte . Die Freiheit des
Intellektualismus der Franzosen Valäry , Proust
und Gide ist nur ein verkappte Hoffnungs¬
losigkeit und entbehrt jeder lebendigen Sub¬
stanz . Thomas Manns Romane spiegeln mit
desillusionierender .Ironie die Dekadenz des

d seine Überwindung
Abendlandes . Die Krankheit wird ihm zum
natürlichen Vorwand höchster Bewußtheit ,
seine „ Helden “ sind Prototypen äußerster Hei¬
matlosigkeit

Raudives scharfer Blick gründet in seiner
religiösen Überzeugung Hierin liegt die Basis
seiner Kritik , und hierin liegt auch der eigent¬
liche Wert seiner Arbeit . Die egoistische , skep¬
tische und nihilistische Haltung des heutigen
Menschen sind die Folge eines fehlenden
überindividuellen Bezugs , wie er vielleicht am
eindringlichsten in Michelangelos „Erschaffung
Adams “ deutlich wird . In dem Augenblick ,
den Michelangelo dargestellt hat , wo sich die
Fingerspitze Gottes um ein geringes von der
Fingerspitze des Menschen abhebt , entstand
der sehnsüchtige , der religiöse Mensch . Sehn¬
sucht weist den Weg von der Relativität zu
einem Absoluten . Sie lenkt den Blick fort von
dem eigenen Ich und fordert eine überindivi -

Die kleine
C . F . Ramm : Der junge Sacoyarde . 185 S . Geb .

4,80 DM .
Ramuz nennt diese Werk Roman ; aber das Un¬

genügen des jungen Joseph an der Unvollkom¬
menheit des Lebens , in das er gestellt ist , seine
immerwährende Sehnsucht nach vollkommener ,
unzerstörbarer Schönheit gibt ihm etwas von der
Problematik des Dramas , seiner Spannung zwi¬
schen Existenz und Wesen . Somit ist auch die
Stimmung dieses feinsinnigen , fast balladesk er¬
zählten Buches eine tragische : erst im Tode wird
dem Helden die Vollendung offenbar . — „Der
junge Savoyarde “ erscheint in der zweiten Serie
der Bibliothek Suhrkamp im Suhrkamp -Verlag
Frankfurt a . M ., zusammen mit folgenden Bänden :
Max Frisch , Bin oder die Reise nach Peking . 123 S.
Geb . 3,80 DM . T . S . Eliot : Old Possums Katzen¬
buch . Gedichte . Geb . 4,80 DM . Palihurus : Das Grab
ohne Frieden . 200 S . Geh . 4,80 DM . Rudolf Bor -
chardt : Villa und andere Prosa . Essays . 185 S.
Geb . 4,80 DM . -y-

John Erskine , Adam und Eva . Droste - Verlag ,
Düsseldorf .

Nur John Erskine konnte ein Buch wie „Adam
und Eva “ schreiben . Kein anderer amerikanischer
Schriftsteller besitzt diese glückliche Mischung von
Humor und fundamentaler Menschenkenntnis . Seine
Geschichte von den Abenteuern und Gesprächen

duelle Entscheidung Raudive , der den destruk¬
tiven die aufbauenden Kräfte entgegenzustel¬
len versucht , weist auf Tolstoi , dessen
Leben ein Versuch war , das Bedingte mit dem
Unbedingten zu verbinden , auf Maeterlinck ,
der noch in allem Lebendigen einen göttlichen
Funken zu verspüren glaubt . „ Cnaosüberwin -
der “ nennt er sie und erinnert an Francois
Mauriac , Romain Rolland und Ortega y Gasset ,
aus deren Werken ein neues christliches Le¬
bensgefühl spricht . Er stellt schließlich die
Metapsychologie C . G . Jung .- der Libido -
Theorie Freuds gegenüber .

Raudive weist somit darauf hin , daß nur die
Möglicheit einer Integration den Skeptizismus
und die Orientierungslosigkeit aufheben kann .
Das bedeutet eine Übeiwindung der geistigen
Revolution , die sich mit der Aufklärung durch¬
setzte , und das bedeutet vor allem , daß die
menschlichen Möglichkeiten sich überhaupt nur
im Bezug , nicht in der Isolierung zu entfalten
vermögen . S .N .

Buchkritik
des ersten Mannes und der ersten Frau ist voll von
sprühender , witziger Ironie , zugleich aber auch eine
erschöpfende Darstellung der tastenden Versuche ,
die jeder Mann und jede Frau unternimmt , um das
Leben zu erfahren . Co.

Die Reihe „Natur und Geschichte “ der Lem -
und Arbeitsbücher des Herder -Verlags , Freiburg ,
bringt folgende Bände : Erdkunde , Lebenskunde ,
Naturlehre , Geschichte . Die Reihe ist heraus¬
gegeben von Dr . Erich Wehrle in Zusammenarbeit
mit Fachwissenschaftlern und Volksschullehrem .
Reiches Bildmaterial und eine übersichtliche Glie¬
derung sind geeignet , Interesse und Freude der
Jugend an den Darstellungen zu erwecken .

Werden und Wirken . Geschichtswerk in 3 Bänden
für die Oberstufe der höheren Schulen . Unter Mit¬
arbeit von Universitätsprofessor Dr . W . Andreas ,
Heidelberg , verfaßt von Studienrat Dr . H . Ger -
spacher / Oberstudiendirektor R . Mangelsdorf / Pro¬
fessor Dr . B . Sütterlin / Professor Dr . M . Zepf . Ver¬
lag G . Braun , Karlsruhe .

Die Einteilung in drei Bände entspricht den Lehr¬
plänen , die von den Ministerien fast aller Länder
aufgestellt wurden und damit den Jahrespensen der
Schulen . Der geschichtliche Stoff wird dank der ge¬
strafften Darstellung in dem Umfang dargeboten ,

daß er vom Schüler in der zur Verfügung stehenden
Zeit tatsächlich bewältigt werden kaum . Wie in den
früher erschienenen Bänden wurde die politische
Geschichte in ihrer steten Wechselwirkung mit der
wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung dar¬
gestellt . Übersichtlich gegliederte synchronistische
Tabellen ermöglichen die Betrachtung der ge¬
schichtlichen Welt als einer Einheit . Die auf solche
Weise angestrebte Gesamtschau soll die Schüler zu
den tieferen Hintergründen des geschichtlichen
Lebens führen .

Die Schwäbische Kunst im 19 . und 20 . Jahr¬
hundert . Von Dr . Werner Fleischhauer , Dr . Julius
Baum und Dr . Stina Kobell . Leinen 29 DM . Deut¬
sche Verlagsanstalt , Stuttgart .

Mit diesem Band wird eine Lücke geschlossen ,
da Württemberg bislang eines der wenigen deut¬
schen Länder war , für das keine zusammenfas¬
sende kunstgeschichtliche Darstellung vorlag . Die
Mitarbeiter an diesem Werk , das den Leser bis
in die Stilwelt der Gegenwart führt , sind als
Sachkenner der von ihnen behandelten Kunst¬
epochen bekannt . Auf die Ausstattung des Werkes
hat der Verlag besondere Sorgfalt verwendet . Es
umfaßt 264 Seiten mit 100 zum Teil ganzseitigen
Abbildungen im Text sowie acht Farbtafeln . Die
Gliederung des Stoffes wurde dem Flusse der
darzustellenden Entwicklung angepaßt . Für die
Zeitabschnitte , in denen die kleineren Kulturzen¬
tren des Landes noch eine wesentliche Rolle spiel¬
ten , wurde der Stoff in erster Linie regional auf¬
gegliedert , während für die spätere Zeit eine
Ordnung nach Sachgebieten zweckmäßiger er¬
schien . Ein Werk von bleibendem Wert !

Benno Steinltz : Helden der Menschlichkeit . Ein
Beitrag zur Geschichte des sozialen Gewissens . Mit
71 Bildern . 358 S . Leinen 24 DM . Orell -Füßli -Ver -
lag Zürich , Stuttgart , Konstanz .

Wer dieses Buch zur Hand nimmt , wird erneut
mit Erstaunen feststellen , wie unglaublich spät in
der Geistesgeschiehte manche jener Vorstellungen
entstanden , die wir heute unter dem Begriff
Menschlichkeit vereinigen . Keine Epoche legte das
uralte Gebot der Nächstenliebe gleich aus wie wir ,
und keine verlangte so sehr wie die unsrige nach
Taten des sozialen Gewissens , dessen Entwicklung
und Auswirkung dieses Buch nachspürt . Es schil¬
dert Leben und Werk großer Philanthropen , jener
unermüdlichen , hingebenden Vorkämpfer humani¬
tärer Ideen , die heute Allgemeingut der zivili¬
sierten Menschheit sind . Die Vertrautheit des Ver¬
fassers mit seiner Materie geht aus jeder Zeile wie
aus den umfassenden Quellenangaben hervor , und
die Anschaulichkeit des Textes wird durch ein rei¬
ches , vielfach kaum bekanntes Bildmaterial noch
eindringlicher gemacht .

Briefmarken -Neuheitenbericht
Bundesrepublik . Das neueste deutsche Postwert¬

zeichen ist die am 9 . August ausgegebene Sonder¬
marke zur 100- Jahr -Feier der Gründung des Ger¬
manischen Nationalmuseums in Nürnberg . Eines
der bekanntesten Stücke des Museums , die „Nürn¬
berger Madonna “

, gab das Bildmotiv . Die Zu¬
schlagserlöse der grünen 10- u . 5-Pfg .- Marke flie¬
ßen dem Nationalmuseum zu , das seit seiner Grün -
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düng die Aufgabe hat . die Denkmäler der Kunst¬
geschichte und Literatur aus ganz Deutschland zu
sammeln .

Finnland . Wappen und Stadtansicht von Wasa
zeigt das Markenbild einer braunen 25-mk - Ge -
denkmarke . Diese Marke erschien in Erinnerung
an den großen Brand , der am 3 . August 1852 fast
die ganze Stadt vernichtete .

Italien . Zur 30. Messe von Padua kam eine Son¬
dermarke zu 25 Lire , rot und graublau heraus . Das
Markenbild wird , beherrscht durch ein großes P ,
das über die im Hintergrund erscheinenden Stadt¬
türme weit hinausragt . — Die Messe in Triest war
ebenfalls Anlaß zu einer Sondermarkenausgabe .
Beim Entwurf dieses Markenbildes war zweifellos
der Wunsch Vater des Gedankens . Über den
Mauern und dem Hafen von Triest flattert die ita¬
lienische Flagge .

dient in erster Linie
der Werbung für unsere hochwertigen

Miele - Fahrräder .
Darüber hinaus richten wir an alle Personen und

Behörden , die die Verantwortung für die Verkehrs¬

sicherheit tragen , die Bitte :

„ Schafft Radfahrwege !
"

Es gibt in der Bundesrepublik 10-12 Millionen Radfahrer.

Mielewerke Aktiengesellschaft Gütersloli/Westf .

»KARLSRUHE «
zufriedener Kundenkrals

begllickt vom Kleinen

Geschäftl . Verbindung»!!

Helfer
in Steuersachen

sucht Vertretung , evtl , spätere
Praxisübernahme möglich . Ausführ¬
liche OB u . K 2345 K an BNN .

Amtlich » B«kanntmachungen

Wir helfen
ihnen sparen !
2 Waggon geräuch.fetter
m | 100 g

Spe(k -,33
Mettwurst « _ QQ
l.fnd.,ca .90a ASt. , 90
Edamer 30 % _ QQ

100 g , £ 0

.18

Öffentl . Ausschreibung
Vergebung v. Bauarbeiten

Das Eisenbahnbetriebsamt Karls¬
ruhe vergibt iür die Instandset¬
zung von Bahnanlagen :

Die Maurer, und Betonarbeiten
am Gepäckbahnsteig 90/10 in
Karlsruhe - Hauptbahnhof . Angeb .-
Eröffnung : 22. 8. 52 , vorm. 10 Uhr.

Die Dadideckerarbelten am La¬
ger - und Schmiedegebäude im
Eisenbahnausbesserungswerk Khe .-
Durlach . Angeb .-Eröffnung: 22 . 8 .
1952, vorm. 9 .30 Uhr .

Die Malerarbeiten an der Kran¬
bahn in der Kraftfahrzeugwerk¬
stätte des Eisenbahnausbesse¬
rungswerks Karlsruhe -Haupthabn -
hof. Angeb .Eröffnung: 22 . 8 . 52 ,
vorm. 9 .45 Uhr .

Die Vergebunnsunterlagen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamts Karlsruhe , Bahnhof¬
platz 1, II . Obergesch ., Z . 2, für
Jede Arbeit getrennt , solange Vor¬
rat reicht, gegen einen Unkosten-
beitrag von 1 DM , abgegebSn .
Die Angebotseröffnungen erfolgen
im Eisenbahnbetriebsamt Karls¬
ruhe.

Deutsche Bundesbahn
Der Verstand des

Eisenbahnbetriebsamts Karlsruhe .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 15. Aug . 1982 , um 14

Uhr, werde ich in Karlsruhe , Pfand¬
lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Bandschlelfmaschlne , 2 Kreis¬
sägen , 1 Hobelbank , 2 Büfetts, 2
Büaierschränke , 1 Standuhr , 1 Näh¬
maschine, 1 Rauchtisch u . 1 Addier¬
maschine.

Karlsruhe, 14 . August 1952 .
Heckei , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachungen

Sultaninen II
100 g

Tafel-Margarine _ CO
500 g . QL

20000 Glas
Ausl.- Honig 1 Cfl
500 -g -Glas Inh . | | UU

sähe
Tafeltrauben .

500 g .55
Sd «6na

gelbe Bananen. CC
500 g sU U

Solang « Vorrat

PFANiKUCH

Arzt»

Dr. R. Pitsch
Uebigstr . 2,

verreist vom 17. bis 30. Aug . 1952 .

Unterricht
Engl ., Frs„ Rust ., Span . Nokkstr . 11

ph vaT Handelsschule

(ßfa MERKUR
iröy Karlsruhe. Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Anfang Sept. beginnen :

Jahres - Handelsklassen
für Volkiidiüler

auch für solche , die In eine Berufs .
tadischule Uberzutreten wünschen
(Verlang . Schulpflichtbefreiung )

Mitte Okt. beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten.

OrOndl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleutel

Wollen Sie

Freiwillige
Versteigerung

Samstag , 16. 8. 82, von 10—18 U.,
versteigere Ich In meiner Auk-
tionshaile , MarkgrafenstraBe 43,Hinterhaus , folgendes :

Schrank, Kommoden, kompl.
Bauernzimmer, Holz - u . Metall¬
betten , Tische , Stühle, Staffelei ,
Ölgemälde (Kopie nach Rem-
brandt ) , Albrecht-Dürer-Drucke,Barocktisch, antik . Schrank, Kin¬
derbetten , Waagen u . Gewichte ,verschied , ältere Bodenteppiche ,antike Sessel , Platten -Photo,
Lampen, elektr . Uhr , Sport - und
Puppenwagen , Küchen . Geschirr,Waschkessel , 2 lederkiubsessei ,kleine Kaffeemaschine , versdi .
kleine Tischchen , elektr . Koch¬
herd , Sofa, Auszugtische , Kü¬
chenherde , Zimmeröfen, Kachel¬
ofen , Schreibtisch, Ladentchrank ,
Spiegel u . versch . and . mehr.
Besichtigung u. teilweiser Frei¬
handverkauf Freitag mittag und
Samstag früh .
Willi Schirrmann , Auktionator ,

Khe . , Markgralenstr . 43 , Tel . 5093

Erstklassiger

Tankwarf
gesucht für neue

SHELL-Statlen -Gobl
Karlstr. 67, b . Sdimiederplatz

Vorstellung m . handschriftl . Bewer¬
bung m . kurzem Lebenslauf am 18.
Aug . 1952 , von 14—15 Uhr, im Büro,KlosestraBe 1.

Kein Mötielkauf oh ne Ee ^otti

Nähmaschine ÄX ”
Schubert, Khe .,Georg -Frledrich -Str .22

Zwei 6 Hügelige Fenster
400X100 cm , zu verkaufen .

Cebr . Bratsler , ROppurrer Str . 92 .

Backsteine , ungeputzt , 3500 St ., zu
verkaufen . K u . 11385 an BNN .

Eßzimmer (dtsdi . Renaissance)
(Ausziehtisch, 4 StOhle , Stand¬
spiegel , großes Büfett u . Chaise¬
longue ) , f . DM 300 .— zu verk.
10—12 Uhr bei Müller , Kaiser¬
allee 125 .

Kaufgesuche
A »k *. .« « l Kaufe lfd . gebr .Aaitung I federn. ED11244 I

Bett -
BNN .

Alter Keller - u. Speicherkram lau -
I fend zu kaufen ges . Kl 11426 BNN
! Nahmaschine z . kt . gs . K11400 BNN

Für interessante Aufgaben suchen wir einen

Bauingenieur
der hervorragend zeichnerisch begabt Ist , sofort oder auf
1. Oktober 1952 . ED unter K 2339 K an BNN .

| NSU Motorrad Pony , 200 ccm , 570 .-
zu verk. W . Hummel , Weingarten ,
Verl . Schillerstraße 16, Tel . 180.

. Mofa Viktoria , 38 ccm , zu verkauf .
! Khe ., Nördl . Hlldapromen . 20 , II ,

Intellig . Frl. als Barbedienung ge¬sucht. Wird auch angelernt . ED u .
11399 an BNN .

lUngere , ehrl . Bedienung in Dauer¬
stellung gesucht . Etwas Englischerwünscht. K u . 11392 an BNN .

FleiB. Bedienung für Gastwirtsch .sof. gesucht . K u . 11388 an BNN

Stellen -Gesuche

Junger Kraftfahrer
gelernt . Autoschlosser , sucht Stelle
als Fahrer, auch a . Fernfahrer od .
Priv .-Chauff. ED u . 8962 an BNN .
Kindergärtnerin sucht neuen Wirk .-

Kreis . ES unter 11456 an BNN .

Kapitalmarkt
DM 5008 .— bis 10 000 .— v . mlttl . Be¬

trieb mit hoh . Auftragsbest . geg .hoh. Zins u . Sicherheit gesucht .K unter 11453 an BNN .

Immobilien

Stenotypistin
Kontoristin
Buchhalter (in )

oder
Kaufmann w . rdeni
Am 1. September beginnen

Vollhandelskurse
Jahrzehntelange Erfahrung tüchtiger

! Lehrkräfte bürgt für eine gründliche
i Ausbildung in der neuen

Handelsschule ILLI
Karlsruhe, Soflensir. 87, Telef. 8849

Kiosk In gt . Lage geg . bar zu vk .Nawratil , Khe , Akademiestr . 11.

Acker
ca . 15 a , a . d . Ochsenstr ., Gemark .
Stupferich (Nähe Palmbach . Brücke )
zu verkaufen . EI u . 11387 an BNN .

Automarkt: Angebote
Volkswagen , gebraucht , in sehr

gutem Zustand , aus erster Hand
zu verkaufen . Tel . Karlsruhe 2441 .

DKW Meisterklasse , in gut . Zusi „zu verkaufen . Khe , Tel . 315 96 .

DKW-Rkl .-Cabrielim . 600ccm 117! , -
DKW- MKl .Cabriollm . 700ccm 1878, -
DKW-MKI. limo « sine 700 ccm

1950.-/2225, -
DKW-MKI.-Zweisltser 700ccm 2180, -
DKW-luxus -Vlereitier -Cabrle

700 ccm 2900, -/5150, -
Ficrt „Topoline * 1947 2700, -
Fiat „Belvedere * 1951 5600, .
Mercedes 170 V 2800, .
DKW-MKI.Kastenwagen 1756, -
DKW-MKI.-Prltsche m.Plane 1188, -
Pkw -Einachsanhänger 210,-/580, -
Sämtliche Fahrzeuge in einwand¬

freiem Zustande .
DKW - Leeb

Karlsruhe
Amalienstraße 63, b . MUhlb. Tor

Ruf 2654/2655

Mit dem Motorroller in den Urlaub !
Wär ' das nicht wunderbar ? Hlor

ist die Gelegenheiti Eine
Lambretta

generalüberholt , in bestem Zust -,wird abgegeben zum halben Prelsl
Eiianfrage unter Tel . 3564 Karlsr.

Vermietungen

Kl, laden mit Nebenraum , Kaiser -
str . (b . Adlerstr .) , auf 1. 1. 53 zu
vermieten . K u . 11422 an BNN.

Out mübl . Zimmer an alleinst , ält .
Dame prsw . zu vm . Anzus. zw. 5-7
U. Windisch , Khe, Marienstr . 61 II .

Mietgesuche
Preisw . möbl . Zimmer von Bau -

A.G . für Bauleiter ges ., Nähe Erz-
bergerstr ., Brause od . Bad Bed .,
Tel . erw . Benutz , nur einige Tage
i . d . Weh., da Wohn , in Mhm . vh .
PreisED erb . u . Telef. 7298 Khe .

Möbl . Zimmer , mögt . m . Badben ., v .
Stud . z . 1. 9 . ges . Kl u . 11436 BNN

Zimmer u . Küche od . Kochnische v .
Jung . Ehep. auf 4-6 Monate gg .
Mietvorauszahlung oder 1000 DM
BKZ ges . ED u . 11434 an BNN.

Kl. Lagerraum ges . ED u . 11430 BNN.

Transporte
Kraftfahrer mit Tempoauto sucht

Beschält. ED u 11418 an BNN.
Verschiedenes

Schä . ZI. f . 4 Wo . z . vm . 11458 BNN Tausch v . Romanhaft . ES111451 BNN .

Wie
bereitet

Auto-Verleih

$ Ford 12M ft
BMW Moterrad -Verlelli

Freund , Khe ., Tullastr . 70, Tel . 7612
AUTO-
Meterred - VorloiTl ■•WsmerJel . 576

V BI 16UI SdiützenstraBe59

Grassinger 's

| Autoverleih H
karlsruho .Lorervzstr . 10 . Tel . 6125

Neuaste VW off. u. geschlots . I

DKW 700 ccm
Lieferwagen,

Spezialaufbau , sehr geräum ., preis¬
wert zu verk . Anzuseh. Samstag
nachm, u . Sonntag vorm . H. Kap¬
penberg , K.-Bulach , Litzenhardtst . 92
BMW Lim. 6 Zyl ., fahrbereit , DM

600 .—, z . verk . Khe ., Belchen¬
straße 51, Telefon 30 111.

Ford Eifel , Cabrio , Luxusausfuhr .,
mit Lederpolster , technisch und
äußerlich in gutem Zustand , zu
verkaufen . CSD u . 11464 an BNN .Goliath -3-Rad, zugel ., verst ., 450, -,zu verkaufen . Vetter, Ettlingen,LeopoldstraBe 22 .

NSU OSL, 250 ccm , Maico , 150 ccm ,in sehr gut . Zust., preiswert zu
verkaufen . Hochdörffer, Nußdorf
bei Landau . Tel . 2085.

Borgward - VW
Hock , BelchonfttraBe 81, Tel . S0111

Viellieber 's
■ Auto-Verleih |

ROppwrror ttr . 114 Ruf 320/6

VOLKSWAGEN , offen u. geschl .
Fr . lampert , Durl .Allee 34 , Ruf 6198

i Auto -Verleih
f. Urlaubsfohrton Froitormftftigung
F. KroBnor, Boockhstr . 22, Tel . 4774 l

man
eine
feine

Verkauf

Schrank , Kommode zu vk . Panther ,Durlach , Hans-Pfitzner-Str . 11 .
Stubenwagen u . Kinderkorbwagen

billig zu verk . I3 11421 an BNN .
Photoapparat , Retina I, preiswert

zu verkaufen . SJ u . 11415 an BNN .

, »

Sola

am Jpaie/t , dondein beim Cinkaaj )
nge

Vorrat

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Für das Pferderennen in B.-Badeni
werden für den 24., 26 ., 29. u. 51. 8.

einige gewandte
Wachleute

mit gutem Leumund eingestellt .Vorzustellen am Freitag, den 15. 8.,oder Montag , den 18. 8. jeweils in
der Zeit von 16 bis 19 Uhr. Büro :

Werderstraße 20.

Herings -Salat
100 g

Fleisdi -Salat
100 g

Dl Sardinen
portug . Dose

Fettbücklinge
500 g

Frischer Seelachs
o . Kopf 500 g

Frischer Kabeljau
o . Kopf 500 g

Seelachsfilet
bratfertig . 500 g
la Vollheringe

, 10 Stück

Salatgurken
1 Kilo

Frische Bananen
500 g

Frische Fleischwurst
100 g

Frische Krakauer
100 g

Camembert -Käse
30*/. frisch Schachtel.

Romadur-Käse
20*/. frisch 2 Stück

Tafel-Margarine.
500 g

Kondens. Vollmilch
3 Dosen

WEINCREME ?
I Pädcher » Dr. Oetker Cremillo Vonille-
Geschmod , SO g (2 gut gehäufte Eßl.l Zuckeo ,
* /« I Wasser, i/g I Wein.
Der Inhalt des Cremilla - Beutels und de »
Zuder werden in einer Tasse gut gemischt.
Von dem 1/« f Wasser nimmt man zunächst
I Eßl . ab , gibt ihn in die Tasse und schlägt so
lange mit einer Gabel durch , bis keine Klümp¬
chen mehr vorhanden sind . Dann werden
noch weitere 3 Eßl . von dem Wasser darunter
gerührt. Man erhitzt das übrige Wasser . So¬
bald es kocht, nimmt man es von der Koch¬
stelle, gibt die angerührte Mischung unter
Rühren hinein und läßt 1 Minute kochen . De»
Wein wird unter die etwas abgekühlte Flüssig¬
keit gerührt.
Man gießt sie vorsichtig in eine Glasschale
und stellt sie kalt. Die Speise ist nach 2 -3 Std.
fest .
Veränderung : Anstelle des i/g I Weinskam*
man l/s I Fruchtsaft verwenden. Bei gesüßten*
Fruchtsaft fallen die SO g Zuder weg .

. •’SfcV

Mettwurst
n . Braurtschw . AOArt , 2St . nur *« 70

Zwetschgen -
Kudian
täglich frlsdi 4A

3 Stuck nur « ÄS3 £

„0 * 3

\ lV l . 0 ist

Verlanget*
Sie bitte
weitere
Rezept»

vor»

DR . AUGUST OETKER
"-bL&ü £ Mülfc IK. Gt t l U
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‘
Karlsruhe <zwuicJ)en O und 24-

'Uhr

„ Na denn, gehen wir wieder ran . . .U
. . . von irgend was
muß ja der Schorn¬
stein rauchen“ , sagt

der Heizer des
Dampfschiffes, das
an der Nordbecken-
Mole des Rheinha¬
fens festgemacht hat . 'Zuerst aber
zündet er sich eine Zigarette an.
Durch das Bullauge sieht er über
den morgendlichen Strom. Zartes
Frühlicht liegt über dem Pfäl¬
zer Ufer. „Warm wird’s heute“,
sagt er und spuckt in die Hände.
Für ihn wird es doppelt warm.
In der Feuerungsluke glüht es
wie in einer Miniatur-Hölle . Und
immer wieder haut er Schaufel
um Schaufel des staubigen Koh¬
lengrießes in die Feuerung. Seihe
Schicht beginnt um 5 Uhr. Bis
andere Bürger ans Aufstehen
denken , ist er schon müde. Aber
dafür hat er auch früher Feier¬
abend . . . In Worms wird er
von Bord gehen : frischgewaschen,
landfein . Auf 'nichts freut er sich
mehr als auf diese Stunde und
auf ein Glas kühles Bier.

Ich taufe dich „Friedrich Töpper " . . .
Stapellaut und Jungfernfahrt des neuen Karlsruher Ausflugs - und Feuerlöschbootes in Speyer

Belohnte Tapferkeit
Der Sprengmeister Wendelin Schwan und der

Fahrer Gerhard Zitzmann aus Karlsruhe , die
durch ihr entschlossenes Handeln im Dienste
des nordbadisichen Munitionsräumkommandos
eine Katastrophe verhinderten , indem sie ein
mit Munition beladenes Fahrzeug, das Feuer
gefangen hatte , aus einer Mannheimer Haupt¬
verkehrsstraße in eine Gartenanlage steuerten
(wie wir gestern berichteten) erhielten vom
Oberbürgermeister der Stadt Mannheim als
Dank und Lohn für ihre mutige Tat je eine Uhr.

Amerikaner spendeten 3215 DM
Die bei den in Karlsruhe stationierten US-

Einheiten durchgeführte Sammlung zugunsten
des GYA-Sommerlager-Progratnms hat , wie
wir erfahren , 3215 DM erbracht . Dieses Geld
wird bekanntlich verwendet , um bedürftigen
Kindern einen kostenlosen Aufenthalt , im
GYA-Lager in Hirschhorn zu ermöglichen.
Mit 473 DM spendete das 77. Engineer Con-
struction Batailcsn den höchsten Betrag . Die
spendenfreudigste Kompanie war mit 218 DM
die 795 . Dump Truck Companie.

Anhänger machte sich selbständig
Am gestrigen Nachmittag löste sich von ei¬

nem Lastzug, der in südlicher Richtung auf
der Durmersheimer Straße fuhr , aus unbe¬
kannter Ursache der Anhänger. Er rollte über
den Gehweg und erfaßte mit der Anhänger¬
schere eine Fußgängerin, die mit einem Ober¬
und Unterschenkelbruch, mehreren Prellungen
und vermutlich mit einem Schädelbruch in das
Neue Vincentius-Krankenhaus eingeliefert
wurde .

Straßenbahn fuhr gegen Bus
Ein amerikanischer Bus , der die Haltestelle

Kaiserstraße , Ecke Waldstraße, anfahren wollte,
mußte gestern abend, 23 Uhr , einem dort par¬
kenden Pkw ausweichen und nach links in die
Fahrbahn abbiegen. Dabei fuhr ein Straßen¬
bahnwagen mit Kurs Hauptpost—Marktplatz,
auf den Omnibus auf . Der Omnibusfahrer, der
sein Fahrzeug herumriß , rammte dadurch den
parkenden Personenkraftwagen . Alle drei Fahr¬
zeuge wurden leicht beschädigt.

500 Schulkinder bei der Walderholung
in der Gustav-Jacob -Hötte

Der Evang. Gemeindedienst, der seit 1 . Mai
wieder unter der Leitung seines Begründers,Herrn Pfarrer H . Kappes, steht , veranstaltet in
diesem Jahr zum 28 . Male in der Gustav-Jakob-
Hütte (Linkenheimer Allee ) seine Walderholung

für annähernd 500 Schulkinder. Von dem war¬
men sonnigen Wetter begünstigt, von 27 Helfern
und Helferinnen betreut , mit täglich vier Mahl¬
zeiten versorgt , erhalten die Kinder seit dem
23 . Juli dort eine Ferienerholung , die ihnen
körperlich und seelisch Kräftigung und Freude
bringt . Viele Frauen aus den Sprengeln der
Kirchengemeinde arbeiten ehrenamtlich bei der
Zurichtung der großen Mengen von Lebensmit¬
teln , welche in der Küche verbraucht werden.
Sonne, Waldluft- und die Duschen im großen
Planschbecken bewirken bei der kräftigen Er¬
nährung eine Erholung, die sich in den großen
Gewichtszunahmen ausdrückt. Das seit einer
Generation beliebte Waldheimfest mit Spielen
der 22 Kindergruppen wird in diesem Jahr
schon am Samstag, 16. August, nachmittags um
15 Uhr , durchgeführt . Hierzu, sind alle Eltern
und die Freunde des Waldheims herzlich ein¬
geladen. Die vierwöchige Erholungszeit schließt
am Samstag, den 23 . August.

„Ich taufe dich mit Speyerer Sekt auf den
Namen des früheren Karlsruher Oberbürger¬
meisters : Friedrich Töpper !“ Mit lautem Klir¬
ren zerschellte die Sektflasche an dem ge¬
schmückten Bug des neuen Karlsruher Feuer¬
löschbootes , während an den Schiffsseiten die
Aufschrift „Friedrich Töpper“ enthüllt wird.
Einige Minuten herrscht feierliche Stille an der
Stätte die sonst von dem Lärm ungezählter
Arbeitsgänge erfüllt ist . Und dann gleitet das
schmucke » Boot lautlos hinab in sein Element.
Die Jungfernfahrt kann beginnen . . .

Vorher aber ist die Taufrede fällig. Ober¬
bürgermeister Klotz erinnert an das alte Mo¬
torboot „Rhein“ , das über 31 Jahre lang treu
und brav seinen Dienst im Rheinhafen ver¬
sehen hatte , bis es 1944 einem Bombenvoll¬
treffer zum Opfer fiel . Mit der Beschaffung
eines neuen Bootes solle nun einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen werden , da bei Ausfall
des Schlepp- und Feuerlöschbootes „Karlsruhe “
kein Löschboot mehr vorhanden sei . Neben der
Verwendung als Feuerlöschfahrzeug solle das
Boot jedoch auch als Fahrgastschiff dem Aus¬
flugsverkehr auf dem Rhein dienen sowie für
Hafenrundfahrten , Besichtigungen usw. zur
Verfügung stehen. Das neue Hofenboot werde
auf den Namen „Friedrich Töpper“ getauft um
damit die großen Verdienste zu würdigen , die
sich Oberbürgermeister Töpper während seiner
Amtszeit um den Wiederaufbau der vom Krieg
schwer getroffenen Städtischen Rheinhäfen er¬
worben habe und die überhaupt erst die Vor¬
aussetzungen dafür schufen, daß die Karlsruher
Rheinhäfen heute in einer aussichtsreichen
Entwicklung stehen. Das Motorboot „Friedrich
Töpper“ möge nun mit dem alten Wahlspruch
der Rheinschiffahrt „In Gottes Namen“ seine
Fahrt in eine glückliche Zukunft beginnen und
der Bevölkerung Freude und Erholung
schenken. *

Während Kapitän Brech, der 16 Jahre lang
das alte Karlsruhes Hafenboot „Rhein“ gesteu¬
ert hatte und jetzt Werftkapitän bei der
Schiffswerft J . Braun in Speyer ist , das wen¬
dige Boot zu seiner Jungfernfahrt auf den
Rhein, hinausführt , beweist der Leiter der
Schiffswerft, Direktor Hebel, daß er nicht nur
ein erfahrener und gewissenhafter Schiffsbauer,sondern auch , ein guter Gastgeber ist . Natürlich
spielt der Speyerer Sekt wie bei der Schiffs¬
taufe auch hier wieder die Hauptrolle . Unter
den rund 80 Gästen befinden sich die Gattin
und der Sohn des ehemaligen Oberbürgermei¬
sters Töpper, Oberbürgermeister Klotz, Bürger¬
meister Heurich, Beigeordneter Dr. Ball, Ha¬
fendirektor Langfritz und mehrere Karls¬
ruher Stadträte , aber auch Vertreter der
Stadtverwaltung Speyer und selbstverständlich
auch die Mitarbeiter der Werft, die für ihre
saubere Arbeit manches herzliche Dankeswort
ernten .

Das Boot hat eine Länge von 22,7 m, eine
Breite von 4,8 m und einen Tiefgang von
1,10 m . Der Antrieb erfolgt durch einen Voith-
Schneider-Propeller , die Mannheimer Motor¬
werke lieferten einen Sechs -Zylinder-Motor,der 165 PS entwickelt. Die Geschwindigkeitbe-

Die Verteidigung schoß scharf
Prozeß um Wiedergutmachungendete mit zwei Freisprüchen

Oberregierungsrat H. mußte sich wiederholt
den Schweiß vom Gesicht wischen, weil ihm
mit der Schwüle im Gerichtssaal auch noch
zwei Frankfurter Rechtsanwälte ednheizten .
So stark schließlich , daß das Gericht von seiner
Beeidigung als Zeuge absehen mußte, weil er
der Begünstigung zur Tat verdächtig schien .

Zwei Frankfurter Pelzhändler , der 30 Jahre
alte Alex B. und der 32 Jahre alte Gottfried
K., saßen in der Anklagebank und waren des
versuchten Betrugs bei der Wiedergutmachung
angeklagt

„Aber ich habe doch gar nicht die Anzeige
gemacht“ , sagte H . etwas hilflos und ver¬
schanzte sich hinter seinen Vorgesetzten. Doch
die Anwälte streckten ihm pathetisch die
Schriftsätze hin . Überall stand als Unterschrift
sein Name!

Grund zu dieser bewegten Verhandlung wa¬
ren die Wiedergutmachungsanträge der Pelz¬
händler vom 30 . Dezember 1949 . Im 3 . Reich
hatten sie jahrelang gesessen. Einmal wegen
Wehrkraftzersetzung , zum zweitenmal wegen
Vergehens gegen den Paragraphen 175.

Sie hätten nur auf Anraten von H . ihre Wde-
dergutmachungsanspirüche geltend gemacht,
sagten sie. Aber H . bestritt . „Oh nein“, sagten
die Anwälte, denn H. sei auch über den an¬
deren Teil der damaligen Affaire durch Ge¬
spräche mit den beiden unterrichtet gewesen
und habe gewußt, daß sie nicht nur aus poli¬
tischen - Gründen gesessen hatten . Trotzdem

Wer hatte die schnellsten Tauben ?
Die Preis- und Siegerliste des Brieftauben-Olympia-Flugs

Nachdem in den vergangenen zwei Wochen
sämtliche Ergebnisse gemeldet wurden , kann nun
die Preis - und Siegerliste für den vom Kreisver¬
band Baden - Mitte im Verband zur Förderung der
Reisetaubenzucht am 2. August veranstalteten
Brieftauben - Olympia -Flug mitgeteilt werden . Von
dem Flug , an dem 3000 Brieftauben aus den Krei¬
sen Karlsruhe - Stadt und Land . Pforzheim , Rastatt
und Baden -Baden teilnahmen , kehrten bekanntlich
70 Prozent wieder in ihre Heimatstädte zurück Auf
Grund der mit besonderen Kontrolluhren gestopp¬
ten Flugzeiten ergibt sich die nachstehende Preis -
und Siegerliste :

Wie wird das Wetter ?
Noch immer schwül

Übersicht : In der kräftigen südwestlichen
Höhenströmung ziehen Störungen aus Südwest -
frankreieh nach Nordosten und verursachen wei¬
terhin örtliche Gewitterbildungen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Wechselnd
bewölkt und teilweise noch gewittrig . Weiterhin
schwül und warm mit Höchsttemperaturen von 27
bis 30 Grad , Tiefsttemperaturen 15 bis 18 Grad .
Außerhalb von Gewittern nur schwache Winde .

Rheinwasserstände
14. August : Konstanz 324 (—1), Breisach 136 (+ 3),

Straßburg 208 ( + 8) , Karlsruhe - Maxau 362 (— 1) ,
Mannheim 197 ( + 1), Caub 122 ( + 2).

1. Olympia -Erinnerungsflug 1952 (beste Gesamt¬
leistung ) : a ) Goldene Medaille K . Suedes , Brötzin¬
gen (6 von 7) , b ) Silberne Medaille F . Kühn , Rastatt
(6 von 8) , c) Bronzene Medaille K . Woll , Dillweißen¬
stein (6 von 9) , gestiftet von den „Badischen
Neuesten Nachrichten “ .

2. Preis des Oberbürgermeisters der Stadt Karls¬
ruhe (beste 6er Serie ) : H. Dörflinger , Rüppurr .

3. Preis der Staatl . Majolika -Manufaktur Karls¬
ruhe (5er Serien ) : a ) E. Scheuerpflug , Pforzheim ,b) K . Farr , Wilferdingen , c) Häfele -Stober , Neureut .

4 . Preis von Flensburg (4er Serien ) : a ) Fr . Eberle ,
Brötzingen , b ) Fr . Nagel , Blankenloch , c . K . Kre -
biehl , Huchenfeld .

5 . Preis des Landkreises Pforzheim (3er Serien ) :
a ) Herrn . Trautz , Dillweißenstein , b) R . Stiefel ,Linkenheim , c ) E . Gundelfinger , Rüppurr .

6 . Preis der „Vereinigten Betriebs -Berater “,Karlsruhe (Doubletten ) : a) Jos . Ihle , Baden -Oos ,b) W . Knoch , Mörsch .
7. Preis der „Arctos "-Uhrenfabrik , Pforzheim

(schnellster Vogel , schnellstes Weibchen 1951) :
a ) K . Reichenbacher , Söllingen , b) Pulver , Bröt¬
zingen .

8 . Preis der Firma Wolff & Sohn , Karlsruhe
(zwei schnellste Tauben 1949) : K. Gressel , Dur¬
mersheim .

9. Preis vom „Bayrischen Hof “
, Karlsruhe (schnell¬

ster Vogel , schnellstes Weibchen in Karlsruhe ) :
a) K . Kässinger , Rüppurr , b) W . Berger , Karlsruhe .

10. Trostpreise der Firma Radio -Freytag , Karls¬
ruhe (zwei letzte Preistauben , soweit ihre Züchter
nicht geehrt ) : a ) K . Friedmann , Baden -Baden ,b) M. Vogel , Söllingen .

habe er ihre Anträge angenommen und sie
monatelang hin und her geschoben. Außerdem
hätten die beiden nur Wiedergutmachung für
die Dauer ihrer politischen „Seßhaftigkeit“
beansprucht. Lang und breit hätten sie mit
H . diese Punkte ' erörtert .

Doch H. bestritt . Aussage stand gegen Aus¬
sage . Die Verteidigung trieb H . in die Enge.
Der mußte , einiges zugeben und schien im
übrigen nicht so. ganz unwissend, wie . er es
zu Beginn demonstriert hatte .

Auch der Staatsanwalt konnte keine Be¬
trugsabsichten feststellen, weil es erwiesen sei,daß die Antragsteller nicht vorsätzlich betrü¬
gen wollten und weil sie angenommen hätten ,
doch aus politischen Gründen inhaftiert gewe¬
sen zu sein , zumal politische Gründe zu ihrer
damaligen Inhaftierung geführt hätten . Er sei
für Freispruch. Die Zweifel müßten zugunsten
der Angeklagten gewertet werden.

Die Verteidigung schoß scharf und erging
sich in düsteren Andeutungen, warum H . den
Prozeß gegen die beiden geführt habe. Sie
rafften zufrieden ihre Talare zusammen, als
das Gericht tatsächlich den Freispruch der
beiden verkündete . H .P.

Zeugen gesucht
Während des Unwetters am Mittwochnach¬

mittag ereignete sich vor dem Ausgang des
Rheinstrandbades Rappenwört auf dem Damm¬
weg ein Verkehrsunfall , bei dem eine Fuß¬
gängerin von einem Kraftradfahrer angefah¬
ren und schwer verletzt wurde . Der Fahrer des
Kraftrades , der bei dem Zusammenstoß eben¬
falls Verletzungen erlitt , flüchtete. Zeugen des
Unfalls werden gebeten, sich bei der Unfall¬
bereitschaft, Durlacher Allee 58 , zu melden.

Rasenbrandin der Kriegsstraße
. Um 17 Uhr des gestrigen Tages brach in den

Gärten hinter der Möbelfabrik Himmelheber
& Vier in der Kriegssträße ein Rasenbrand
aus , der nach Einsatz der Berufsfeuerwehr in
kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

trägt im Mittel von Berg- und Talfahrt 19 km
pro Stunde. Die Feuerlöschanlage leistet 2000
Liter pro Minute. In einem gemütlichen klei¬
nen Salon stehen 45 Sitzplätze, auf dem Frei¬
deck weitere 35 Sitzplätze zur Verfügung. Ins¬
gesamt kann das neue Hafenboot 140—150
Personen aufnehmen.

Bereits am kommenden Sonntag wird die
Karlsruher Bevölkerung Gelegenheit haben,
das Hafenboot „Friedrich Töpper“ persönlich
kennenzulemen Zu diesem Zweck werden ab
10 Uhr vom Mittelbecken aus einstündige

Rundfahrten auf dem Rhein durchgeführt
(Fahrpreis 1 Mark) . Man geht wohl nicht fehl,
wenn man prophezeit, daß die Karlsruher Be¬
völkerung an diesem schmucken kleinen Boot,das die praktische Einsatzmöglichkeit als
Feuerlöschbootmit den Bequemlichkeiten eines
Ausflugsbootes so glücklich in sich vereint , ihre
Freude haben wird . Und vielleicht sagt
schon am kommenden Sonntag mancher das¬
selbe, was einer der Karlsruher Jungfernfahrt -
Teilnehmer anerkennend äußerte : „Des isch in
Ordnung, des b’halte mer !“ -ik

Vor der imposanten Kulisse von Speyer vmrde gestern vormittag das neue Karlsruher Aus¬
flugs- und Feuerlöschboot „Friedrich Töpper“ von Stapel gelassen und begab sich mit einer
fröhlichen „Taufgesellschßft“ auf seine Jungfernfahrt . Foto : Schlesiger

„Ausfischen" im „Grünwasser"
Daxlandener Sportfischer werden Kostproben aus ihren Jagdgründen bieten

Es ist früher Morgen. Über dem Wässer liegt
noch die Kühle der Nacht. Aus .den Rhein-
waldern dampfen die Nebel- Paradiesische Ruhe
herrscht über den Sümpfen und Weihern. Nur
auf dem „Grünwasser“ klatschen Ruder im
Rhythmus. Dieses Gewässer gehört zu den Jagd¬
gründen der Daxlander Sportfischer. Heute ist
Fischzug .

Auf dem graugrünen Wasserspiegel zeichnen
Korken und Hölzer der Schwimmleinen des
Farignetzes einen tödlichen Kreis . Aus ihm gibt
es für die Fischenur selten ein Entweichen. Das
Wasser hat keine große Tiefe. Zuweilen zieht
ein kapitaler Brocken leichte Wellen, gleich den
Kiellinien eines Schiffes. Vielleicht ein dicker
Karpfen oder ein Hecht ? Angstvoll kreuzt erdas Wasser, auf der Suche nach irgendeinem
Durchschlupf, der ihm das Leben retten könnte.Aber das Netz wird immer enger. „Bleileine an-
ziehen, Schwimmleine locker lassen !“ Die Män¬
ner am Ufer reichen sich Stück für Stück das
Netz . Wenri es . verdächtig im Wasser quirlt ,schmunzeln sie , als wollten sie sagen : „Gib dir
keine Mühe , Freundchen, uns bist du sicher!“
Und dapn — Petri Heil ! Es zappelt, brodelt , ja
kocht von Fischen , Schlamm und Wasser. Ein
Fischer zieht dankend den Hut und beugt sich
glücklich über den reichen Fang : Karpfen ,
Hechte , Schleien , Fluß- und Sonnenbarsche und
zahlreiche Weißfischarten. „Na , Karle , was
moinsch , isch des ebbes ? Braucht halt bloß oiner
dabei sei , der wo nix versteht , nochher hat mer
de gröschte Dusel .“ (Mit „ . . . der wo nix ver¬

steht . . war natürlich der Berichterstatter
gemeint) .

„Das Ausfischen im Raubfischgewässer“ , so
erklärte uns Vorstand Gob vom Sportfischer¬
verein Daxlanden gestern während des Aus-
fischens, „hat dieses Jahr seinen besonderen
Grund. Der außerordentlich niedrige Wasser¬
stand bringt im Winter die Gefahr , daß uns die
Fische einfrieren . Dem wollen wir Vorbeugen .
Da wir uns heben der Freude am Fischen und
Angeln noch ganz besonders der Wasserbewirt¬
schaftung widmen, ist uns an der Pflege des
Fischbestandes sehr viel gelegen. Wir setzen
alljährlich neue Brut aus und helfen somit der
Natur etwas nach . In früheren Jahren konnte
man ihr die Sorge um den Bestand allein über¬
lassen. Heute zieht die Technisierung und
Industrialisierung auch unsere Gewässer oft so
in Mitleidenschaft, daß die Natur die ihr zuge¬
fügten Verluste nicht mehr gutmachen kann .
Selbstverständlich bezweckt das Ausfischen da¬
neben noch eine Reinigung der Gewässer, denn
das Netz fördert gleichzeitig eine Menge Kraut
und Schlinggewächse mit zutage.“

Beim großen Daxlander Volksfest am kom¬
menden Wochenende wird die Sportfischer¬
vereinigung Daxlanden allen Karlsruhern , die
einen schmackhaften Flußfisch zu schätzen wis¬
sen, einige Kostproben aus ihren Jagdgründenbieten. In einer modern eingerichteten Fisch¬
bratküche knusprig gebacken, wird die Beute
dieses Fischzuges eine willkommene Delikatesse
sein. h . n.

Messehalle ist zu klein
Für die Schreiner-Landesfachausstelhmg

Anläßlich des badisch-württ . Schreinertages
vom 3 . bis 6 . Oktober in Karlsruhe findet, wie
bereits gemeldet, eine Landesfachausstellung
für das Schreinerhandwerk statt . Nach den bis¬
her' vorliegenden Meldungen aus der Fachindu¬
strie und den liefernden Handelsfirmen ist das
Fassungsvermögender Messehalle bereits über¬
schritten. Es wird deshalb eine weitere Halle
als Verbindung zur Stadthalle , in der die
Tagungen äbgehalten werden , errichtet . Dort
sollen verschiedene Sonderschauen gezeigt wer¬
den ; 60 eine umfangreiche Lehrschau für ra¬
tionelle Holzbearbeitung und . Unfallverhütung ,bei der praktische Arbeitsverfahren im Origi¬
nal und an Modellen vargeführt werden . Da¬
neben werden vorschriftsmäßige und in der
Praxis bewährte Arbeits- und Schutzvorrich¬
tungen zu sehen sein. Mitglieder der Schreiner-
Innung beteiligen sich durch eine Schau von
Wohnungseinrichtungen der verschiedensten
Art , und die Forstabteilung der Landesbezirks¬
direktion der Finanzen zeigt eine Lehrschau
„Waldbau und Holzverwertung“ . Alle Anfragen
werden an die Ausstellungsleitung Karlsruhe ,Neue Messehalle, erbeten.

Die Therapiewoche 1952
Kleine Vorscfaan auf den Therapiekongreß

Zur „Deutschen Therapiewoche 1952“
. die

vom 31 . August bis 7. September in Karlsruhe

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehn wir heute?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Kollektivausstellung
Hans Meyboden , Gemälde und Graphik ; Er -
ziehungsabteilung : Arbeiten aus dem Werkunter¬
richt (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : geschlossen . — Landessammlungen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing . Ritterstraße ) :
Tierwelt der heimischen Gewässer ; allgemeine
Geologie ; . Vivarium (14 —17 Uhr ) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Succulenten -
schau (9—12, 14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Der Gefangene von Zenda (Frau
im Netz ) . — Luxor : Der Fürst von Pappenheim . —
Pali : Flitterwochen zu Dritt (Sklaven des Lasters ).
— Rondell : Der Kurier des Kaisers . — Schauburg :
Der Fürst von Pappenheim . — Atlantik : Alarm in
der Unterwelt . — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Als die Rothäute ' ritten . — Kronen -Lichtspiele
Daxlanden : Professor Nachtfalter . — Markgrafen -

Theater Durlach : Das doppelte Lottchen . — Rhein¬
gold : Der Mann , von dem man spricht (Dr . Fu
Man Chu ) . — Skala Durlach : Piraten von Capri . —
Aktualitäten -Kino : Aktuelles und Interessantes
aus aller Welt .

Kurze Stadtnotizen
Die Tarifvereinbarung für die Kraftfahrer bei

den obersten Bundesorganen und den obersten
Bundesbehörden kann bei der Gewerkschaft ÖTV ,
Kreisverwaltung Karlsruhe , Gartenstraße 25, ein¬
gesehen werden .

Die Geschäftsstelle der Christlichen Hilfsstelle
für rassisch Verfolgte nicht ] üdischen Glaubens ,
Karlsruhe -Durlach , Pfinztalstraße 81, ist vom 15. 8.
bis 8. 9 . geschlossen .'Arbeitsjnbilänm . Herr Filialdirektor Dr . Walter
Sommerfeld , Bachstraße 14, feiert heute bei der
Karlsruher Lebensversicherung A G . sein 25jäh -
riges Dienst ] ubiläum .

Geburtstag . Frau Elise Bürger , Adlerstraße 60 ,feiert heute ihren 70. Geburtstag .

stattfindet , haben sich eine große Anzahl The¬
rapeuten und andere interessierte Ärzte des
In- und Auslandes gemeldet. Das umfangreiche
Programm sieht u. a. einen Festvortrag von
Professor Dr. Stornier. München , über Grund¬
lagen und Reichweite der Therapie . Ausfüh¬
rungen über Therapie der Nervenkrankheiten
in der Praxis , Homöopathie und Homöother%-
pie und sehr viele allgemeine therapeutische
Themen vor. Die feierliche Eröffnung der mit
der Therapiewoche verbundenen „Deutschen
Heilmdttelausstellung 1952“ erfolgt am Samstag,dem 30 . August. Am 6 . September veranstaltet
der Marburger Bund eine Tagung der in der
pharmazeutischen Industrie tätigen Ärzte. Die
Bundespost wird in der Stadthalle ein Sonder¬
postamt einrichten. Die dort aufgebenen Post¬
sendungen erhalten einen Sonderstempel.

Ziehung bei der „Süddeutschen“
In der 7. Prämienziehung der 11 . Süddeut¬

schen Klassenlotterie wurden planmäßig 23 Prä¬
mien gezogen . Eine Prämie zu 25 000 DM fiel
auf die Nr. 191 513 , zwei Prämien zu 5000 DM
fielen auf die Nr . 8461 und 150 384.

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Rüppurr : Samstag , 16. 8. , 20 Uhr , „Krone “,

Mitgliederversammlung . Referent : Bürgermeister
H . Rimmelspacher . Thema : SPD -Aktionsprogramm .
Gäste aus anderen Bezirken willkommen .

FSU : Dienstag , 19. 8 . , 20 Uhr , Rotes Haus (Wald¬
straße 2) , öffentliche Diskussion : „Weg aus dem
Chaos — Die natürliche Wirtschaftsordnung . “
Zweiter Abend .

Sterbefälle vom 12. bis 14. August
12. August : Schneider Renö , Yorckstr . 17 (4 JO;

Brauner Hans , Rüppurrer Str . 33 (1 Tag ) . —
13. August : Baumstark Gisela , geb . Schanz , Luisen¬
straße 2 b (63 J .) ; Stanzl Jakob , Eisenbahnzug¬
schaffner a . D . , Blattwiesenstr . 1 (69 J . ). — Schweizer
Gertrud , geb . Löwer , Bienleinstorstr . 43 (48 J0 -

Malsch . Der in ' Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichene und vom Gemeinderat einstimmig
genehmigte Haushaltsplan 1952/53 übersteigt erst¬
mals in der Geschichte der Gemeinde mit 1 034 290
DM die Millionen -Grenze .
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Nachdem unsere erste Radtour vor drei Wochen der Südpfälz und den* schattigen Bienwald
gegolten hatte , wollen wir diesmal mit dem Stahlroß eine der romantischsten Gegenden des
nördlichen Schwarzwaldes aufsuchen — das Naturschutzgebiet um den Hohloh und um den
Hornberg . Wir haben die „Schiebe-Strecken “ , die sich nun mal im Gebirge nicht umgehen lassen,
möglichst kurz ausgewählt , so daß die Abfahrten um so mehr genossen werden können . Um
die Radtour nicht zu anstrengend zu mache,n schlagen wir vor , für die Anfahrt bis nach
Hilpertsau im Murgtal die Bundesbahn zu benutzen . Die ganz „Zünftigen 1' können selbst¬
verständlich die 30 km von Karlsruhe bis ins Murgtal auch noch zusätzlich „herunterstrampeln “.

■ 'St
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Bahnfahrt : Sonntags - Ausflugszug Karls¬
ruhe — Hilpertsau/Obertsrot . Abfahrt Karlsruhe
Hbf 7-30 Uhr . Ankunft Hilpertsau 8 .20 Uhr . Fahr¬
preis 3 DM , Fahrradkarte 0,45 DM .

Fahrstrecke : (Karlsruhe — Ettlingen —
Heumalsch — Muggensturm — Bischweier — Roten¬
fels — Gaggenau — Gernsbach —) Hilpertsau —
peichental — Kaltenbronn (Fußweg zum Hohloh-
See oder Hornsee ) — Sprollenhaus — Wildbad —
Calmbach — Höfen — Neuenbürg — Schwann —
Conweiler — Langenalb — Marxzell — Ettlingen
_ . Karlsruhe (70 km) .
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Kurz hinter Hilpertsau zweigt von der
Murgtalstraße links die Fahrstraße nach Reichen¬
tal und zum Hohloh ab. Die Gemeinde Reichen¬
tal (414 m ü . M .) liegt ungefähr 200 m über dem
Murgtal ; die Steigung der Fahrstraße beträgt
anfangs 4 Prozent Die 7 km lange , kurvenreiche
Strecke von Reichental bis zum höchsten Punkt

Karlsruher Filmschau
Pali : Flitterwochen zu Dritt

Esther Williams , die badende Venus, badet uns
wieder was vor . Aber auch sonst ist sie ein recht
passables Mädchen, und wenn sie Zöpfe trägt ,
fast ein Gretchen . Die Angleichung an den deut¬
schen Typ ist nicht zufällig , denn der Film soll
dem US-Publikum echte „Romantic“ vorzaubern .
Das fängt an mit dem zwischen Luxusbad , Lam¬
pions und mondänen Hotelgästen gesungenen
Schubert-Ständchen „Leise flehen meine Lieder “ .
Griegs „Ich liebe Dich “ bleibt ebenfalls nicht ver¬
schont, denn was in den USA als Seelenschmalz
verkauft wird , muß den Stempel „Made in
Europa“ tragen . Gott sei Dank spielen solche Ge¬
schmacklosigkeiten nur eine kleine Rolle, das
Übergewicht hat eindeutig der goldige Optimis¬
mus und der trockene Witz. Ein ganz prächtiger
und liebenswert schüchterner Sonny-Boy (van
Johnson) fängt bei der. frisch mit einem herzlosen
Geldfresser verheirateten Schwimmlehrerin Feuer
und lernt bei den Löscharbeiten schwimmen. Aber
das Feuer brennt auch im Wasser, und da Esther
die Flitterwochen allein verbringen muß (der
Mann macht Geld) , bleibt der Seitensprung nicht
aus . Das alles in Romantik und Technieolor ge-

Die Meinung der Leser

Einer unserer Leser übt an den aus Anlaß
der Deutschland - Rundfahrt durchgeführten
Absperrmaßnahfnen Kritik . Hier im Auszug
die Stellungnahme des Einsenders :

Ganz unter dem Eindruck der Deutschland-Rund¬
fahrt 1952 komme ich nicht umhin , einige kritische
Bemerkungen zu Papier zu brihgen , bot sich doch
den Zuschauern Ecke Kaiser -Allee und Lessing¬
straße ein Bild schlechtester Organisation des Ver¬
kehrsablaufes durch die Beamten der Polizei und
der Straßenbahn . Dadurch , daß man zwischen den
einzelnen Fahrergruppen den Kraftfahrzeug - und
Straßenbahnverkehr in der Kaiser -Allee zuließ,
mußten die Teilnehmer an der Rundfahrt ihr gan¬
zes Augenmerk auf den immensen Straßenverkehr
lenken , um nicht frühzeitig ihre Sportlerlaufbahn
zwischen einem Fünftonner und der Straßenbahn
zu beenden . Die Folge davon war , daß die Fahrer
der Straße selbst wenig Aufmerksamkeit schen¬
ken konnten und beim Passieren der nach der
Mitte zulaufenden Straßenbahnschienen an der
Lecssingstraße in größerer Zahl stürzten , bis die
Zuschauer die rechtzeitige Warnung der Teilneh¬
mer übernahmen . Es ist für jeden sportbegeisterten
Karlsruher unfaßbar , daß man während der Durch¬
fahrt der Akteure die Kaiser -Allee und die ande¬
ren betreffenden Straßen für den Verkehr nicht
grundsätzlich sperrte . Gerade das Gegenteil konnte
man wahrnehmen . Der Verkehr zwischen dem
Mühlburger Tor und der Scheffelstraße war teil¬
weise so stark , daß man das Ausbleiben schwerer
Verkehrsunfälle als Wunder betrachten muß.

Ing . Rolf Walter , Leesingstr . 14.

„Leg dich doch dabei “
Zu unserer Kritik an den bettelnden Schwer¬

beschädigten in den Hauptstraßen Karlsruhes
meint ein schwerbeschädigter Leser u . a . :

Als Schwerbeschädigter stimme ich dem Artikel
(abgesehen von unserer „Mitschuld“) voll und ganz

Kritik an der Absperrung

Rundfunkprogramm
Freitag, 15. August

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik , 6 .40
Fern und doch nah , 8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melo¬
dien am Morgen, 9 .00 Domkonzert (Salzburg ),
10 .15 Schulfunk , 10.45 . Die Krankenvisite , 11 .30
Altitalienische Orgelmusik , 12.00 Musik am Mit¬
tag, 12.45 Echo aus Baden , 15 .00 Schulfunk , 15.30
Kinderfunk , 16.00 Nachmittagskonzert , 16 .45 Neue
Politische Bücher, 17,00 Musik zum Wandern , 18.00
Das Karlsruher Unterhaltungsorchester , 18.35 Ju¬
gendfunk , 19.00 Wolfgang Geri am Klavier , 19.10
Im Namen des Gesetzes (Herrn. Mostar ) , 19.45 Von
Tag zu Tag, 20 .05 Getreidegasse Nr . 9 , Mozart und
Salzburg , 21 .00 Gern gehört , 22 .20 Das macht
Laune 1

Südwestfunk . 7.20 Welt und Wissen, 7 .30 Heut*
« t Feiertag ! 8 .10 Ständchen am Morgen , 8 .40
werke von Marcello und J . S . Bach, 9 .45 „Missa
Anna Santo “, 10 .15 Du bist die Himmelskönigin ,
JO .30 „Unserer lieben Frau “ , 14 .00 Musik zum
Feiertag , 13.00 Mittagskonzert , 14.00 Weiße Insel
JWza , 14.15 Banchetto musicale , 14.45 Chorgesang ,
15.00 Kinderfunk , 15 .30 „Dome am Oberrhein “,
16.00 Was euch gefällt ! 17.30 Flüchtlingskinder fin¬
den eine Heimat , 17 .40 Konzert des SWF-Orche-
•ters , 19.20 Eine kleine Abendmusik , 20 .00 Musik
*ür Unterhaltung , 20.40 Die zweite Eva , 20 .55 Die
großen Meister.

Schild, Sieger der Schmrzmtd-Ctappe
Der Holländer Lambrichs gewinnt die Schauinsland -Bergpreiswertung

unserer Schwarzwaldfahrt , dem Schwarzmiß -
Sattel (935 m ü . M.) , hat allerdings durch¬
schnittlich eine Steigung von nahezu 8 Prozent ,
so daß es ohne Schieben nicht geht . Durch eine
lange Abfahrt wird man dafür jedoch reichlich
entschädigt . Bei der Straßengabelung auf der
Höhe kann man sowohl die linke , als auch die
rechte Straße wählen ; beide vereinigen sich
wieder kurz oberhalb Kaltenbronn .

Vom Jagd - und Forsthaus Kaltenbronn
aus (Gelegenheit zum Mittagessen ) hat man die
Möglichkeit , zu Fuß einen kurzen Abstecher nach
dem romantischen Naturschutzgebiet rings um
den Hohloh (988 m ü . M.) , zum Aussichtsturm
und fcum düsteren Hohloh-See zu machen. Wer
einen längeren Weg nicht scheut (3 km) , wendet
sich von Kaltenbronn aus nach der entgegen¬
gesetzten Seite (nach Osten) und besucht das nicht
so überlaufene Naturschutzgebiet auf dem Hom¬
berg (908 m ü . M .) mit dem Hornsee . Beide
Gebiete sind typische Hochmoore mit ihrer eigene-
artigen Flora . Das Verlassen der Wege ist nicht
ratsam , da der Unkundige aus dem versumpften
Gebiet ohne Führer kaum mehr herausfindet und
außerdem leicht ein Opfer des trügerischen Moores
werden kann .

Der Rüdeweg von Kaltenbronn beginnt gleich
mit einer .Jfengen Abfahrt (Gefälle ' 4 Prozent ) über
Sprollenhaus ins Enztal . Auch die Fahr¬
straße im Tal hat noch ein leichtes Gefälle von
ungefähr 1 Prozent , so daß der Weg über Wild -
bad , Calmbach und Höfen nach Neuen¬
bürg schnell zurückgelegt wird . Von Neuenbürg
aus ist es nicht notwendig , der langen Fahrstraße
hinauf zur Wasserscheide zu folgen. Unmittelbar
hinter der Enzbrücke (nach der Rechtskurve) be¬
ginnt links die alte Straße zum Krankenhaus . Der
Weg ist sehr steil und für Fahrzeuge aller Art
gesperrt ; in einer Viertelstunde kann man be¬
quem bis zum höchsten Punkt hinaufschieben und
damit die große Serpentine der Fahrstraße ab¬
schneiden . Von der Wasserscheide aus geht es auf
der Straße weiter durch Schwann , Con¬
weiler und Langenalb hinunter ins Albtal
nach Marxzell und von dort aus über
Ettlingen zurück nach Karlsruhe .

Die Schwarzwald - Etappe der Deutschlandrund¬
fahrt am Donnerstag hat trotz der Berg- und Tal¬
fahrt in den Schwarzwaldbergen keine Verände¬
rungen in der Gesamtwertung gebracht . Die drei
Belgier de Rijck, Demulders und Impanis verstan¬
den es gut , ihren Vorsprung zu halten , und so lie¬
gen sie auch nach dieser sehr strapaziösen Fahrt
von Karlsruhe durch die Rheinebene über Offen¬
burg , Lahr , Freiburg , über den Schauinsland in
steiler Abfahrt hinunter nach Todtnau und durchs
Wiesental zum Etappenziel Lörrach mit einem
Vorsprung von über 30 Minuten an der Spitze.

Die achte Etappe war eine Triumphfahrt der
Deutschlandfahrer durch das schöne Badener Land,
dessen Bevölkerung den Deutschen , Italienern ,
Belgiern , Franzosen , Luxemburgern , Schweizern
und Holländern überall einen herzlichen Empfang
bereitete .

Beim Start in Karlsruhe bildete am Festhallen -
platz und in der Ettlinger Straße eine zahlreiche
Zuschauermenge ein dichtes Spalier und jubelte
den Deutschlandfahrem zu. Überall unterwegs m
Bruchhausen , Rastatt und Oos umsäumte die
Schuljugend die Straßen , ebenso wie in Offenburg,
Lahr und Renchen. „Das Badener Land besuchen
wir immer gerne “ , sagte uns am Abend im
Etappenziel Organisationsleiter Schwarz, „denn
hier ist die Aufnahme der Fahrer stets besonders
herzlich.“

Kurt Sommerlatt beim VfB Mühlburg
Durch die Berufung in die deutsche Amateurelf

ist der erst 23jährige Phönixläufer Sommerlatt
im ganzen Bundesgebiet bekannt geworden und
es waren nicht wenige Großvereine , die ihn
gerne unter Vertrag genommen hätten . Kaisers¬
lautern war um ihn stark bemüht , schließlich
siegte aber das Gefühl zur Vaterstadt , was als
ein Zeichen guten Einvernehmens zwischen den
Vereinen Phönix und VfB Mühlburg gewertet
werden kann . Am Donnerstag Unterzeichnete
Kurt Sommerlatt beim VfB Mühlburg und damit
hat sich der VfB nicht unerheblich verstärkt .

badet , und im übrigen ein Milieu, wie sich der
kleine Fritz das Leben bei reichen Leuten vor¬
stellt . So mischt sich billige Unterhaltung mit
wirklich sympathischem Spiel . Zum Schluß fällt
der einzige Kuß , wahrhaftig eine große Leistung !

-gp-
Kurbel: Der Gefangene von Zenda

Der Name David O . Selznick hält , was er ver¬
spricht , und John Cromwell (Regie) hat filmisch
meisterhaft umgesetzt , was Anthony Hope als
Romanautor bezwingend gestaltete . Daß „Der Ge¬
fangene von Zenda “ auch filmisch ein Bestseller
wurde , dafür sorgten Robert Colman in der
Doppelrolle eines geschichtlich imaginären Königs,
C. Aubrey Smith als alter knarriger Oberst , Ray¬
mond Massey und Douglas Fairbanks jr . als Gegen¬
spieler des Königs sowie die bezaubernde Madeleine
Carroll , die schließlich als . Königin ihrer , Liebe
entsagen ’ muß , iim .dem Wöhle, ihres . Landes ‘

.zu
dienen . Es ' erübrigt : sich, auf die Handlung efij-
zugehen , die knapp , -verhalten , aber mit settener
Intensität gestaltet 'wurde . Auch eine sehr gute
Synchronisation trägt wesentlich dazu bei, im Be¬
sucher das Gefühl auszulösen , einen guten Film
gesehen zu haben . -ds-

Bei der hochsommerlichen Hitze gab es zunächst
eine Bummelfahrt durch die Rheinebene , und als
der Italiener Sforzachi kurz vor Offenburg dem
Feld davonfuhr , da nahmen die „Großen “ dieser
Deutschlandrundfahrt kaum Notiz von dem Aus¬
reißer , der schließlich bis Freiburg sieben Minuten
Vorsprung herausgefahren hatte . Die von der Hitze
geplagten Fahrer empfanden den Platzregen unter¬
wegs bei Emmendingen recht angenehm .

Auf der berühmten Bergrekordstrecke von Gün¬
terstal hinaus zum Schauinsland standen Tau¬
sende in den Kurven , um die Deutschlandfahrer

die elf Kilometer lange . Strecke hinauf klettern zu
sehen. Noch am Ausgang war der führende Ita¬
liener Sforzachi von einem Dreierfeld , bestehend
aus dem Holländer Lambrich , dem Schweizer
Weilenmann und dem Deutschen Schild überholt
worden und nun sähen die Tausende einen be¬
geisternden Aufstieg des Holländers Lambrich
auf den Schauinsland . Er saß so ruhig im Sattel
und fuhr einfach dem Felde davon . Der Hollän¬
der Lambrich gewann dann auch die Bergpreis¬
wertung auf dem Schauinsland sehr klar vor dem
Deutschen Schild. An dritter Stelle kam der
Österreicher Schneider auf dem Schauinsland an,
vor dem Belgier Gyselinck, der einer der Besten
dieser Rundfahrt ist . Mit einem Vorsprung von
4Vi Minuten vor dem Hauptfeld waren Lambrich
und Schild auf dem Schauinsland angekommen
und mit diesem Zeitgewinn jagten sie nun die
serpentinenreiche Abfahrt nach Todtnau hinun¬
ter . Dann ging die Jagd durch das wunderbare

Wiesental , in dem die gesamte Bevölkerung von
Todtnau und Lörrach auf den Beinen zu sem
schien. Als in dem Zweikampf des Holländers
Lambrich und des Deutschen Hermann Schild,
der sich nun auf den letzten 30 km vor dem
Etappenziel Lörrach entspann , schließlich der
Deutsche Schild in einem großartigen Spurt in
Lörrach als Erster durchs Ziel ging und in 6
Stunden , 22 Minuten Etappensieger wurde , war
Grund zu besonderer Freude . Im Hauptfeld , das
zwei Minuten 50 Sekunden später einkam , konnte
der Schwarzwälder Müller sehr knapp den Spurt
vor dem Belgier Impanis gewinnen.

Am morgigen Freitag fährt die Deutschland -
Rundfahrt über Schaffhausen durch die Schweiz,
den Bodensee entlang nach Ravensburg .

Etappenergebnis : 1. Schild (Chemnitz) 6 :22 Std . ;
2. Lambrichs (Holland) gleiche Zeit ; 3. Müller
(Schwenningen) 6 :24,50 Std . ; 4. Impanis (Belgien )
gleiche Zeit ; 5 . van der Zande (Holland ) gleiche
Zeit . Auf dem 6. Platz lagen weitere 16 Fahrer ,
unter ihnen der Träger des grünen Trikots , Isidor
de Rijck.

Gesamtergebnis : 1 . de Rijck (Belgien) 53 :31 :36,6
Std . ; 2. Demulders (Belgien) 53 :35 :41 ; 3. Impanis
(Belgien) 53 :58,31 ; 4 . Müller (Schwenningen )
53 :58 :45,6 ; 5 . de Santis (Italien ) 53 :59 :56,1 ; 6. Kirchen
(Luxemburg ) 54 :01 :28 ; 7 . Born (Schweiz) 54 :02 :12 ;
8 . Holthofer (Bielefeld) 54 :03 :24,3 ; 9 . Defeyter
(Belgien) 54 :03 :38 ; 10. Hörmann (München) 54 :04 :26,7.

kreuz und quer durch alte Sportarten
In ZahlenDie Tschechoslowakei hat sich eine besondere

Ehrung für Emil Zatopek ausgedacht . Überall in
der Welt wird Zatopek die „tschechische Lokomo¬
tive “ genannt . In Prag hat nun eine Lokomotive
offiziell den Namen „Emil Zatopek “ erhalten , der
in großen leuchtenden Buchstaben aufgemalt wurde .

Der frühere Welt- und der derzeitige Europa¬
meister iip Mittelgewichtsboxen , Randolph Turpin
(England) , ließ auf seiner Deutschland -Reise durch -
blicken, daß er zur Zeit nicht an der Verteidigung
seines Europatitels interessiert ist .

Die ägyptische "Fußball -Olympiamannschaft be¬
siegte den westdeutschen Erstligavertreter For¬
tuna Düsseldorf mit 4 :3 (1 :2) Toren . Der Sieg der
Ägypter kam auf Grund der größeren Schnellig¬
keit und des besseren Stehvermögens verdient zu¬
stande .

„Olympia in Helsinki“ . Der Pressebildverlag
Gerhard Bahr , Nürnberg , Westtorgraben 9, hat
ein Olympia-Heft herausgegeben , das viele Bil¬
der (auch Farbfotos ) enthält , die bisher noch
nicht veröffentlicht worden sind . Ausgezeichnete
Beiträge bekannter Journalisten lassen die
Kämpfe noch einmal plastisch werden .

Die Deutsche Halbschwergewicht -Meisterschaft
im Berufsboxen , die am 17. August in Hamburg
zwischen dem Titelhalter Willi Höpner und sei¬
nem Herausforderer Heinz Sachs (Krefeld ) aus¬
getragen werden sollte , muß auf unbestimmte
Zeit verschoben werden , da sich der Krefelder
am Mittwoch beim Training verletzte .

1 :0

Jußbattpokat -Hauptrunde mit klangootten (tarnen
Schafft es VfB Mühlburg gegen den starken Westligisten Preußen Münster?

bei . Schon immer ekelte es mich an beim Vorbei¬
gehen an diesen hockenden Bettelgestalten . Ohne
jegliches Schamgefühl drücken diese Leute oft mit
entblößtem Stumpf auf die Mitleidsdrüsen der
Passanten und haben sodann am Abend mehr
Geld in der Tasche als diejenigen , die ihnen ihr
Scherflein abgaben ! Ich mißgönne keinem Menschen
sein Auskommen , aber ich halte diese Art zu
Geld zu kommen , einfach für schlecht. Wenn ein
Schwerbeschädigter auf dem „Damm“ ist und
will , dann erhält er auch heute eine anständige
Existenzmöglichkeit . Einmal sagte ich zu einem
Bettler , welcher wie ich am Bein amputiert war :
„Schämen Sie sich nicht , hier herumzuliegen und
so jämmerlich zu tun ? Das könnte ich ja auch
machen mit meinem Gebrechen .“ Er antwortete
mir : „Leg dich doch dabei .“ Als ich dies einem
Schutzmann schilderte , sagte dieser , wenn er
gegen den Mann vorgehe , habe er das Publikum
gegen sich. Da haben wir den Salat ! Also ist
scheint ’s in der heutigen Demokratie alles er¬
laubt ! Jedenfalls bin ich als Leidensgenosse dieser
Elemente entschieden gegen die erbärmliche und
schmutzige Verunstaltung der Karlsruher Straßen .

Hermann Winterer , Philippstr . 24 .
Unmusikalische Geschäfte

mit der „Beethoven“?
Hier die Meinung eines Lesers zu der Über¬

schrift eines Berichtes , den wir dieser Tage
veröffentlichten . (Wir glauben herauslesen zu
dürfen , daß sich sein Entsetzen nur auf unsere
Überschrift bezog , nicht aber auf die Tatsache,
daß auf dem Ausflugsschiff „Beethoven“ ge¬
legentlich mal Samba getanzt wird ! Die Red.)

Entsetzen packte mich, als ich in Ihrer Mittwoch¬
ausgabe lesen mußte : Mit „Beethoven“ im Samba¬
schritt nach Straßburg . Nicht genug, daß ipan ein
Motorboot — ein Produkt der Technik — mit dem
Namen Beethoven bezeichnet, wo Beethoven doch
ein Begriff ist , der mit der damit verbundenen
Musik nur unser Inneres ansprechen sollte und an-
spricht ! Die Reederei macht also mit Beethoven
recht unmusikalische Geschäfte. Daß aber der Be¬
richterstatter als marktschreierische Überschrift
„Mit .Beethoven ’ im Sambaschritt nach Straßburg “
schreibt , das schlägt dem Faß den Boden aus und
tut — bei aller Anerkennung moderner Tanz¬
rhythmen — dem Liebhaber klassischer Musik in
der Seele weh . Etwas mehr Ehrfurcht wäre hier
gewiß nicht fehl am Platze .

Walter Zimmermann , cand . math .;
Leopoldstraße 7 c.

Das Ei des Kolumbus!
Zu unseren beiden Leserzuschriften „Quietsch¬

konzert im Hinterhof “ und „Leider bin Ich
keine Seiltänzerin “ schreibt nun eine (dies¬
mal unbeteiligte ) Leserin aus einem anderen
Stadtteil :

Es gibt ein gutes Verfahren , dem „Quietschen“
der Wäscherolle abzuhelfen : Man befestigt vor dem
Knoten der Leine einen in öl getränkten Lappen
und zieht ihn zu der „unerreicMcaren“ Rolle hin.
Dort zieht man ihn noch ein paar mal hin und her ,
so daß das getränkte Tuch immer durch die Rolle
läuft . Ich habe es selbst ausprobiert , und es war
„Frieden “ im Hause und in der Nachbarschaft,
Dieser Vorschlag - wird gemacht, damit Herr
Dr .-ing . K ., bzw. die Feuerwehr nicht in Aktion zu
treten brauchen .

Acht Tage vor der am 24 . August beginnenden
neuen Meisterschaftsserie läßt der Deutsche Fuß¬
ballbund noch die Hauptrunde des Vefeinspokal -
Wettbewerbs austragen . Nach vielen Vor- und
Zwischenrunden in den regionalen Verbänden ha¬
ben am Sonntag die Vertragsspielervereine das
Wort . Unter den 32 Bewerbern sind Süd- , West-
und Norddeutschland mit je acht , Südwest mit
sechs und Berlin mit zwei Mannschaften vertre¬
ten . Das K .o .-System , das den Verlierer zum Aus¬
scheiden zwingt , erhöht natürlich das Risiko und
den sportlicher ? Gieteinfr siebt vsidi,
dann im nächsten Kämpf Vor eflie neue 'und np -~
ßere Aufgabe gestellt , deren Lösung allerdings
auch mit einer größeren Einnahme verbünden
ist . Das frühere Stärkeverhältnis der Mannschaf¬
ten zueinander kann kaum noch für den mut¬
maßlichen Ausgang ausschlaggebend sein , da sich
die Vereine in den letzten Wochen mit neuen
Spielern eindeckten und alte Verträge lösten . Da¬
für sieht man dem Ausgang der Hauptrunde mit
um so größerer Spannung entgegen .

Es spielen : Rotweiß Essen — Jahn Regensburg ,
Borussia Neunkirchen — Schalke 04 , Concordia
Hamburg — Borussia Dortmund , VfB Mühlburg
gegen Preußen Münster , Eintracht Osnabrück —
Preußen Dellbrück (Sa) , Alemannia Aachen oder
Düren 99 — Essen-West 81 , Hamborn 07 — Göt¬
tingen 05 (Sa) , VfB Stuttgart — Kickers Offen¬
bach (Sa) , Wacker 04 Berlin — 1 . FC Nürnberg ,
1. FC Saarbrücken — FC St . Pauli Hamburg , VfL
Osnabrück — Phönix Ludwigshafen , Spvgg Fürth
gegen VfR Kaiserslautern , SSV Reutlingen —
Wormatia Worms , Blauweiß Berlin — Eintracht
Trier , SV Waldhof Mannheim — Eintracht Braun¬
schweig, Hamburger SV — Vikt . Hamburg (Sa) .

Die zweite Hauptrunde mit 16 Mannschaften
wird am 5 . Oktober ausgetragen . Die Runde der
letzten acht findet am 9 . November statt , die
Vorschlußrunde am 1 . Februar 1953 , und das End¬
spiel ist für den 8 . März vorgesehen .

Mit Sommerlatt gegen Münster
In der ersten Pokalhauptrunde trifft der VfB

Mühlburg auf Preußen Münster und damit auf
einen sehr schweren Gegner . Preußen stand vor
zwei Jahren mit Kaiserslautern im Endspiel um
die Deutsche Meisterschaft und spielte wahrhaft
meisterlich . Ganz so stark sind die Münsterianer
nach dem Abgang von Preißler nicht mehr . Sie
sind aber beste Oberligaspitzenklasse geblieben,
verfügen über eine sehr starke Deckung und
über einen durchschlagskräftigen Sturm , der be¬
sonders auf den Flügeln ausgezeichnete Kräfte
aufzuweisen hat . Der VfB hat gegen den jugo¬
slawischen Meister überzeugend aufgespielt . Bei
diesem Treffen war Sommerlatt noch Gast , dies¬
mal steht er nach »einem Übertritt erstmals als
Mitglied seinem neuen Verein zur Verfügung .
Bei einer ähnlichen Leistung wie gegen Hajduck
wird der VfB den Platzvorteil in einen Sieg um¬

wandeln können . Vor allem , muß die Karlsruher
Deckung sehr genau markieren , denn wie gefähr¬
lich die Preußen sind, das zeigt der 7 :2-Sieg über
den sonst so abwehrstarken FSV Frankfurt .
Spielbeginn 15 Uhr.

*

Als Vorspiel findet eine Begegnung zwischen
einer nordwestschweizerischen Handballauswahl
und dem VfB Mühlburg statt . Die Schweizer re¬
krutieren sich aus den Vereinen : BTV Arau , TV
Kleinbasel . TV Birsfejden , TV „Olten und TV
Baistal . In einem "Lehrgang ln Olten wurde die
Mannschaft zusamrftengestellt ; und hat in ihren
Reihen einige Spieler , die die Schweiz bei den
Weltmeisterschaften 1952 vertreten haben .

Fnßball - Spnrtfeste : In Reichenbach , in Ober¬
weier . in Friedrichstal , in Wöschbach und ln
Spessart .

Freundschaftsspiele : FV Ettlingen — VfB Mühl¬
burg Res . (Sa .) , FC Neureut — FG Rüppurr . Ale¬
mannia Rüppurr — Olympia-Hertha , Phönix Dur¬
mersheim — Jockgrim , Söllingen — ' Knielingen ,
SSV Karlsruhe — Weil im Dorf.

Pokal -Wiederholungsspiel:
Alemannia Aachen — Düren 99

Freundschaftsspiele :
Fort . Düsseldorf — Ägypt. Olympiamannsdi . 3 :4
Preußen Münster — STV Horst Emscher 3 :1
Rheydter SV — Rotweiß Essen 5 :2
Preußen Essen — Spfr Katernberg 0 :7
1 . FC Rödelheim — Eintr . Frankfurt 0 :2

Was tut sich um Peter Müller?
Wie eine westdeutsche Tageszeitung als Unter -

zelle zu einem Titelbild berichtet , rechnen Peter
Müller und sein früherer Trainer Jupp Bessel-
mann damit , daß der Kölner Exmeister in ab¬
sehbarer Zeit doch wieder in deutschen Ringen
boxen wird . Dazu erfährt der „sid“ aus Kreisen
des Bundes deutscher Berufs-Boxer , daß der
lebenslänglich ausgeschlossene Boxer bisher noch
keinen offiziellen Schritt in dieser Richtung un¬
ternommen habe . Gleichzeitig vertritt man die
Ansicht , daß eine Rehabilitierung oder Begnadi¬
gung Peter Müllers unmöglich sei . weil sie einer
empfindlichen Schädigung des deutschen Box¬
sports gleich käme.

In diesem Zusammenhang wird nunmehr , be¬
kannt , daß ein früheres Mitglied des Verbandes
Westdeutscher Faustkämpfer , Köln, vor einiger
Zeit mit dem Vorschlag an den Sportausschuß -
Vorsitzenden Max Pippow herantrat , etwas für
Peter Müller zu tun . Pippow, der als Ringrichter
des Kölner Meisterschaftskampfes von dem
amoklaufenden Müller k .o . geschlagen wurde ,
lehnte dieses Anerbieten ab , machte jedoch so¬
fort dem BdB-Präsidenten Eckelmann und Schatz¬
meister Eggebrecht Mitteilung , zumal in Zusam¬
menhang mit diesem Vorschlag ein größerer
Geldbetrag angeboten wurde.

Olympiafilm im Oktober fertig
Drei finnische Filmgesellschaften arbeiten Tag

und Nacht, um den Film von den Olympischen
Sommerspielen in Helsinki so schnell wie mög¬
lich fertigzustellen . Die Suomi-Filmi stellte ihre
Studios und ihre Laboranten , unter ihnen zahl¬
reiche Deutsche, zur Verfügung , damit Anfang
Oktober die ersten Filmstreifen in alle Welt ge¬
schickt werden können . Es ist sichergestellt , daß
von allen olympischen Wettbewerben , ihrer Be¬
deutung . entsprechend , Aufnahmen gezeigt wer¬
den. Das Filmprogramm mit einem Vorspann
über die Entwicklung und die Bedeutung der
Olympischen Spiele wird die Länge eines nor¬
malen Spielfilms haben . Großes Interesse herrscht
bei den Fachverbänden für Schmalfilmstreifen .
Die Finnen hatten deshalb an allen Sportstätten
Kameramänner beauftragt , die besonders die
technische Seite der Wettkämpfe festhalten soll¬
ten . Somit können nun die einzelnen Fachver¬
bände Schmalfilmstreifen erwerben und ihren
Sportlern die Methoden aller Olympiasieger und
der Besten aus den Nationen zeigen.

Hetsinki spricht für Sepp Hipps Sieg
Deutschlands erfolgreichste Leichtathletin von

Helsinki, Maria Sander -Domagalla (Dinslaken 09) ,
hat am Wochenende in Hamm bei den Deutschen
Mehrkampf- , Staffel- und Junioren -Meisterschaf -
ten große Aussichten, sich nach dem Gewinn von
zwei Einzel-Meisterschaften (100 Meter und 80 Me¬
ter Hürden ) mm auch den Titel Im Fünfkampf
hinzuzuholen. Eine derartige Erfolgsserie gelang
bisher nur Gisela Mauermeyer (1934 , 1935 und 1938)
und Käthe Krauß (1937) zu Zeiten , als sie Welt-
rekordlerinnen waren . Obwohl „Hürden -Maria “
im olympischen Jahre ihre schwächeren Disziplinen
naturgemäß etwas vernachlässigte , könnte sogar
ihr vorjähriger deutscher Rekord von 3885 Punk¬
ten in Gefahr kommen . Die Titelverteidigerin Lena
Stumpf fehlt in Hamm , da sie immer noch an ihrer
Verletzung leidet .
Oberbeck bei d,en Senioren .

Nach seinem kaum erwarteten fünften Platz von
Helsinki und der letzten Leistungssteigerung im
Diskuswerfen hat Sepp Hipp (TSG Balingen ) alle
Aussichten, seinen im Vorjahre an Friedel Schir¬
mer (FC Stadthagen ) abgegebenen Titel im Zehn¬
kampf zurückzuholen . Friedel Schirmer , der übri¬
gens auch für den erstmals ins Programm auf¬
genommenen internationalen Fünfkampf gemeldet
hat , dürfte sich gegenüber Helsinki jedoch steigern
können , da er dort läuferisch unerwartet schwach
war.

Die Mehrzahl der 618 Meldungen aus 179 Ver¬
einen wurden für die Titelkämpfe der Junioren
abgegeben, in denen lediglich noch neun der Vor-

Handbail-Punktespiele
in Mittel- und Nordbaden

Während in der Gruppe Süd der badischen
Handball -Verbandsllga bereits seit einigen Wochen
um die Punkte gekämpft wird , treten die Vereine
der Staffeln Nord und Mitte am 17. August in die
Meisterschaftsspiele ein . Da der VfB Mühlburg für
diesen Sonntag eine Begegnung mit einer nord¬
west-schweizerischen Auswahlmannschaft abge¬
schlossen hat , stehen in der Gruppe Mitte , der auch
vier Vereine der ehemaligen südbadischen Ver¬
bandsliga angehören , nur vier Spiele auf dem
Programm . Niederbühl und Rintheim sollten am
ersten Spieltag zu beiden Siegerpunkten kommen.

Gruppe Mitte : TSV Kappelwindeck — SV Nie¬
derbühl , TB Gaggenau — SGM St . Leon , Phönix
Durmersheim — TSV Bretten , TSV Rintheim ge¬
gen SG Kronau .

Deutschland — Schweiz
In Badenweiler findet vom 15. bis 17. August ein

Tennis-Länderkampf der Damen zwischen Deutsch¬
land und der Schweiz statt . Für Deutschland spie¬
len die deutsche Meisterin , Frau Vollmer , Ham¬
burg , die bei den internationalen deutschen Mei¬
sterschaften am Wochenende in Hamburg erst im
Finale von der Amerikanerin Head geschlagen
wurde , und Frau Pohmann aus Rheydt , die deut¬
sche Meisterin des Vorjahres .

Deutsche Hockey-Elf gegen Pakistan
Für das am Sonntag in Berlin stattfindende

zweite deutsche Nachkriegsländerspiel , bei dem im
Olympia-Stadion Pakistan der Gegner ist , hat der
Deutsche Hockey-Bund sein« stärkste Vertretung

wie folgt nominiert : Schmidt (Mühlheim ), Doll-
heiser II (Raffelberg ) , Ullerich (Berliner HC) ,
Schütz (Klipper Hamburg ) , Hidding (Raffelberg ) ,
Peters (HC Heidelberg) , Dollheiser I , Suhren (beide
Raffelberg) , Budinger (Düsseldorf 99)) , Grube (DHC
Hannover) , Rosenbaum (Wacker München) .

Preis der Nationen in Aachen
Zum ersten Male nach dem Kriege wird bei

dem internationalen Reit - , Spring - und Fahr -
tumier in Aachen am Samstag wieder ein „Preis
der Nationen“ entschieden . Dem Veranstalter
kommt dabei zugute , daß zahlreiche Olympia-
Equiben auf der Rückreise von Helsinki in
Aachen starten . Außer dem Goldmedaillengewin¬
ner Großbritannien und Chile sind die besten
Reitemationen der Welt in Aachen versammelt .
Unter den neun startenden Mannschaften wollen
Frankreich , Spanien und Mexiko ihr Abschneiden
im olympischen Kampf korrigieren . Auch Italien
will in Aachen beweisen , daß es nach wie vor
ein Wort mitreden kann . In dieser Gesellschaft
werden es die deutschen Vertreter F . Hiedemann ,
G. Höltig und H . H . Evers mit ihren Holsteinern
Meteor, Fink und Baden sehr schwer haben .

Bergmeisterscbaftder Radsportler
Auf der Strecke Freiburg , Kirchzarten , Hinter¬

zarten , Titisee, Bärental , Feldberg wird am
kommenden Sonntag die badische Bergmeister¬
schaft der Amateure über 41 km ausgetragen .
Neben dem Titelverteidiger , dem Freiburger Viktor
Lang , haben vor allem der Nordbadener Stöber
aus Linkenheim und Hinschütz , Mannheim , gute
Aussichten, den Titel eines gesamtbadischen Berg¬
meisters im Radsport zu erringen .

jahrsmeister ihren Titel verteidigen . Besonders
gute Leistungen versprechen hier die Läufe .
In größter Gefahr : Drcimal-lOOO-Meter-Rekord

Während über viermal 100 Meter keine über¬
ragenden Zeiten zu erwarten sind, versprechen die
beiden , übrigen Staffeln eine schöne Leistungs¬
spitze und -dichte. Das gilt namentlich für die
Dreimal-1000-Meter-Staffel . Hier ist RW Ober¬
hausens deutscher Rekord von Düsseldorf (7 :27,4
Minuten) in größter Gefahr . Die Oberhausener
kommen erneut mit zwei Staffeln und dem Ver¬
trauen auf ihren ausgezeichneten Durchschnitt .
Preußen Krefeld kann neben Urban Cleve auch
wieder Hermann Arendt einsetzen , dessen 2 :26,7
Minuten von Köln eine schöne Empfehlung sind .
Die stärksten Schlußläufer aber stellen Eintracht
Frankfurt (Heinz Ulzheimer) , Rotweiß Koblenz
(Günther Steines) und Spfr. Gevelsberg (Werner
Lueg !)

Dreiländerkampfim Turmspringen
Zum erstenmal wird vom Deutschen Schwimm¬

verband am Sonntag in Baden-Baden ein Drei -
Länder -Kampf im Springen zwischen Deutschland ,
Italien und der Schweiz veranstaltet . Deutschland
stützt sich auf den Europameister im Turm¬
springen , Günther Haase aus Lüdenscheid , und auf
den Europameister im Kunstspringen , Hans Ader¬
holt (Gronau ) , bei den Frauen auf die deutsche
Meisterin I .ilo Schloßnagel (Nürnberg ) . Italien ent¬
sendet mit Mari (Rom) ebenfalls seinen Meister
und Olympiateilnehmer . Die Vertreterin der Italie¬
nischen Frauen ist noch nicht bekannt . Vom
Schweizer Verband wurden der eidgenössische
Meister und Olympiafünfte Schaub (Zürich ) und
die Wahlschweizerin Nanda Pautasso , ebenfalls
Olympiateilnehmerin , benannt .

Schwimmfest des ASV Durlach
Der Reigen der Jubiläumsveranrfaltungen des

ASV 02 Durlach wird am Sonntag mit einem
verbandsoffenen Schwimmfest im Städt . Sonnen¬
bad beschlossen. Die sieben Vereine SV Mann¬
heim, ASV Pforzheim , TuS. Ettlingen , Karlsruher
Schwimmverein Neptun 1899, KTV 46 Karlsruhe ,
FSSvg Karlsruhe und ASV Durlach haben für
sämtliche Disziplinen recht zahlreiche Meldungen
abgegeben und garantieren mit ihren über 100
Aktiven für guten Sport und spannende Kämpfe .
Durch die Ausschreibung sämtlicher Alters - und
Leistungklassen hat der Veranstalter allen Akti¬
ven eine Startmöglichkeit gegeben und bietet den
Vereinen Gelegenheit , ihre Breitenarbeit auch
in der Öffentlichkeit herauszustellen . Die Wett¬
kämpfe beginnen vormittags 10 Uhr , werden
um 14.30 Uhr fortgesetzt und mit dem Wasser¬
ballspiel KSN 1899 Karlsruhe gegen SV Mann¬
heim beendet .

Sys akzeptierte Rux
Der frühere Europa-Boxmeister im Schwer¬

gewicht, Karel Sys (Belgien) , erklärte sich bereit ,
gegen den Europameister im Halbschwergewicht ,
Conny Rux , am 7 . oder 21 . September in Dortmund
anzutreten . Der Termin ist jedoch noch nicht end¬
gültig , da in der westfälischen Boxhochburg im
September noch der Titelkampf im Schwergewicht
zwischen Meister Heinz Neuhaus (Dortmund ) und
Johnny Williams (England) geplant ist .

I
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Familien -Nachrichten

Unser * liebe Tante , meine langjährige , unvergeßliche Herrin

Wilhelmine Frohmüller
gtb . Krövs

ist am 13. August im Alter von 73 Jahren entschlafen .

In stiller Trauer im Namen der Hinterbliebenen :

Erna Hesse geb . Kraus
Anna Siefer

Trauerhaus : Ettlingen , Augustastraße 7, 14 . August 1952
Beerdigung : Hauptfriedhof Karlsruhe am 16 . August , 10 Uhr .
Seelenamt : HerzOesu -Kirche Ettlingen , am 15 . August ,

17 Uhr.

KARLSRUHER ‘7ti &rt -THEATER
KURBEfl 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nach kurzer und schwerer
Krankheit ist mein unver¬
geßlicher Mann , treusorgen¬
der Vati unser lieb . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager

und Onkel

Willi Warth
allzu früh von uns ge¬
gangen .
In tiefem Schmerz
Friedei Warth, geb , Ehnis

und Peter
Heini Lehmann und

Frau Else , geb . Warth
Max Visel und Frau Rosel ,

geb Warth
Jos . Abendschön und

Frau Kläre, geb . Warth
Leopold Ehnis
Karlsruhe , 13 . August 1952
Luisenstraße 75a
Beerdigung : Samstag , 16. 8 .
1952, 11 Uhr, Hauptfriedhof

Ihre Vermählung geben
bekannt

' Wilhelm 'Deck
'Rodeberil Deck

geb . Steinbach
Karlsruhe , 16 . August 1952

Werderplatz 47 .
Trauung : Samstag , 16 . Aug .,

y^
12 .J0 Uhr, Liebfrauenkirche .

^

Ein Doppelgänger ,
zum König gekrönt

muß diese prunkvolle Rolle wider Willen
weiterspielen bis nach vielen , tollen
Abenteuern der rechtmäßige befreit

werden kann

DerGefangene
von Zenefa

RONALD COLMAN - MADELEINE CARROLL
DOUGLAS FAIRBANKS jr . ■ DAVID NIVEN

' Derlobi
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Als Verlobte grüBen

Munele Schlotzer
geb . Fikke

Hermann Maiseh
Schreinermeister

Spessart Ettlingen
Schöllbronner Straße 34

S ' l Frauen über 40
^ bleiben schlank und gesund

durch RICHTERTEE. Er ent *
T*» bS das Gewebe , regt

die Verdauung u . Drüsen *
tatigk . an , rein . Blut u . Safte .
Auch eis DRIX -DRAGEES.
2,-/2,25DM i .Apoth .u .Prog .

Ostend -Drog . Rudolph ,
Ludw .-Wilh .-Str . 8

Marieit-Drog . Lang, a .d . Schauburg
Drog . Adler , Mathystraße 11
Drog . Roth, Herrenstraße 26—28
Drog . Th. Lösch, Körnerstraße 26
Drog . Zoiter , Kaiserallee 83
Drog . Ebert, Kaiserstraße 245

Bei neivösen Beschwerden
„Seit Jahren leide ich stark an nervösen Be¬
schwerden ( Kopf - und vor allem Herzschmerzen ) .
Nichts hat mir so gut getan , wie Klosterfrau
Melissengeist , den ich nun seit Monaten regel¬
mäßig nehme !" So schreibt Frau Anni Oders ,
Dortmund , Königswall 70 . Auch ihr Urteil be -
stätigt , was Mlllion . n Manschen am eigenen
Leibe erfuhren : Der echte Klosterfrau Melissen¬
geist , der ist zu Recht das berühmte Hausmittel
für Kopf, Herz, Magen , Nerven . Auch Sie sollten
ihn nehmen ! Klosterfrau Melissengeist in der
blauen Packung mit 3 Nonnen ist in allen Apo¬

theken und Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Veranstaltungen

M/S
BEETHOVEN"

Feriensonderfahrt nach SPEYER
am Samstag , 16. August . Abfahrt 13 Uhr . Rückkehr geg . 21 Uhr.

Preis DM 4.70, Kinder die Hälfte .

Lefjfe Fahrt nach STRASSBURG
am Sonntag , dem II . August . Meldeschluß am 15 . August .

Abfahrt Karlsruhe -Hafen (Nordbecken ) 6-30 Uhr.
Montags , dienstags und samstags können bei Bedarf

Sonderfahrten vereinbart werden .
Außerdem heute (Freitag ) wie üblich

. um 15.15 Uhr Kaffeefahrt , um 19.15 Uhr Abendfahrt .
Auskunft und Anmeldung bei den Reisebüros , dem Verkelirs -
verein u. der Reedereiagentur Nördl . Uferstr. I. Tel . 7870 u . 5429 .

13

15

17

19

21

Ein neuer Triumph der
FARBFILM - KONIGIN

ESTHER WILLIAMS
tsther Williams
bezaubernd als

, Badende Venus '
und

, Neptun $ Tochter '
noch reizender in

ihrem neuesten
Farb¬
film

FLIITEI
[

Ein prächtiger Farbfilm
mit herrlichen Melodien Tll

An heißen Tagen ist der Besuch in unserem Theater efn Genußl

SÜBÜRfltuXOH -i
Die beiden größten und modernsten Theater der Stadt haben
sich zusammengeschlossen , um Ihnen mit ihren insgesamt 1800
Sitzplätzen das Beste zu bieten , was an deutschen und aus¬

ländischen Filmen zur Verfügung stefrti
~
VirZeigen gleichzeitig in beiden Thßatim
zur Eröffnung der Saison den prachtvollen
Ausstattungsfilm nach der berühmten Operette

von Hugo Hirsch

mit der ganz großen
Besetzung :

riKTOR DE KOWA

Schweizer Hochalpen Eiger — Mönch — Jungfrau
v . 25 .- 28. 8. Ges .-Preis 108 .50

ITA I I E AI Mailand — Genua — Gardasee — Venedig
I I A LI C N Meran v . 2—9. 9. Gesamt-Preis 247—
Schweizer Seen n . Pässe Züricher See -

Sustenpaß 27.728. 9 . Gesamt -Preis DM 53—
Prospekt u . Anmeldung : Beiertheimer Allee 11a, Tel. 4511

Omnibus -Kommann

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Samstag audi 23 Uhr

Größter
Spionagefilm

aus dem untergehenden österreichischen Kaiser¬
reich nach dem berühmten Roman v. Dekobra :

„ Hinrichtung im Morgengrauen "

Nur 3 Tage ! Ab Montag wegen Renovierung
einige Tage geschlossen !

RHEinGDLD
ßHEinSTR -7; TEL - 6285

Heute

THEO LINGEN
HEINZ RUHMANN
HANS MOSER

das Dreigespann des
Filmhumors

in einem zwerchfell¬
erschütternden

Film - Lustspiel
von überwältigender
Komik und bezwingender

Heiterkeit

Freitag bis Montag !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

DIE LACHKANONE

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag euch Ipfitvontellung 23 Uhr

ERSTAUFFÜHRUNG
GLENN FORD — NINA FOCH

„Alarm in der Unterwelt "
Der erregendste Farbfilm der Gegenwart .

Sensationelle Enthüllungen des amerik . Geheimdienstes .

Film - Sonder -Veransfalf ungen
CrhailhllM Sa 21‘ So - 13 : »D*< FU MAN CHU ”, II. Teil :
jyiflUMMig „Pa « Geheimni » des goldenen Drachens “.

• B * Freitag , Samstag , Sonntag 23, Samstag und
Kfieingold Sonntag auch 13 Uhr : „DR. FU MAN CHU",9 I. Teil : „Trommeln des Satans **.

Wiederholung : Freit ., Samst ., Sonnt ., jew . 23 Uhr

(
» Sklaven des Lasters« (Rudi der sand*)

4. Wiederholung : Sonntag vormittag 11 Uhr :
„OLYMPISCHE WINTERSPIELE 1952 IN OSLO ”.

^ KURBEL

Elefanten -Boy
LUXOR :

15 - 17 - 19 - 21 .10 Uhr
SCHAUBURG :

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nach R. Kiplings weltberühmtem „Dschungelbuch
Erwachsene 1.—, 1.50 ; Kinder —.50, — .70, 1— DM

Freitag , Samstag , Sonntag , 25 Uhr : Jean Simmons in

„ Frau im Netz "
Liebe — Erpressung — Mord .

Sonntag 11 u . 13 Uhr : Ein Fiaherty -Film mit Sabu :

I

I
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^

DAS IST BILLIG ! |
JEDER ARTIKEL NUR I

n @II PFENNIG I
Kernseife Handstück . - .10 I
Waschbürste . - .10 |
Auftragbürste . -.10 |
Wasserhahnschlauch . -.10 1
Handfeger . - .10 |
Fichfennadel -Badesalz . . . . - .10 I
Rasierklingen . 4 Stück -.10 |
Haarshampoon . . - .10 |
Zopfspängchen . . . . . . . . -.10 §
Haarwaschcreme . Tube -.10 i
Kaffeesieb . - .10 I
Eßlöffel oder Ergäbet . . . . 2 Stück -.10 |
Kleiderbügel 42 cm . -.10 |
Universaireiben 2teilig . . . . . . . . -.10 |
Holzkochlöffel verschiedene Formen . . -.10 3
Fahrradöler . . -.10 I
6-Ton -Flöte . -.10 I
Bilderbuch , bunte Bilder . -.10 |
Jugendschriften , spannende Geschichten - .10 | -
Kindertäschchen Werkstoff . . . . . - .10 I

-

mrtiit I
KARLSRUHE K AIS E R ST R A SS E 1 21

IIIIIIIIIIIIHIIIIII

Glückliche
Ferientage
Nehmen Sie
FRAUENGOLD ,
denKref tqueii

kluger Frauen . Doppelte Er¬
holung , Frische und Elastizität

beglücken Sie an allen
Tagen

In Apotheken
Drogerien , Reformhäusern

Augen - Stärkung
• bei Ermattung , Uberanstrengg .,
• verschwomm . Sehbild , Drücken ,
• Zwinkern u . Augentränen dch .
• Hofapothek . Schaefers bewährt .

Vegetabilisches Augenwasser
Örig .-Fl . 1 .90 . In Apoth . u . Droge *
rien : C . Reih , Herrenstraße 26/28 ,
Bruchsal : Woll .

1 weiterar Lastzug Geflügel
aus Holland eingetroffen
Poularden . . 500 g dm 24 )0
la Frikasseehühner

500 g DM 2 .40

Junghahnen , Mastenten

FeinsterEdeltannenhonig
garantiert rein -
tnh . 500 g , Glas DM 3.00
Reiner Blutenhonig _ „
Inh. 500 g, Glas DM 2.80

las DM 1.90
Importhonig
Inh . 500 g. Gl

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassage

1951 er Maikammerer . „
(Pfalz ) . . . . . I Ltr. DM 1.25
1951er DSrkheimer Rot, „
(Pfalz ) . . . . . I ttr . DM 1.40
1951 er Nittoler Gipfel , _
(Mosel ) . . . . 1 Ltr. DM 1.80
1951 er Liebfraumikh , „
(Rheinh .) . . . . 1 Ltr . DM M0

FEIN KOST

tfcfiindele
WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
► RUF 5325u . 23 4

FILME VON HEUTE

Reisebüro MASSET
Pforzheim , Poststr . 3 - Telefon 2880
Oie beliebte

Schweizer Berg - und Seenfahrt
21. bis 23 . August , ausverkauft .

Nächste Fahrt am 28.—M. I „ 4.- 6. 9„ 18—2t . 9. 19S2.
Fahrpr . DM 34.—. Die Reise k . mit Kennkarte durchgeführt werd .

Anmeldeschluß 10 Tage vor Fahrtbeginn .
(Unser Büro hat dieses Jahr schon 20 Sonderfahrten

in die Schweiz durchgeführt .)
Anmeldungen u . Auskunft bei ; Papierhandlung Richard Flüge ,Karlsruhe , Kaiserstr . 51. Friseurgeschäft Wilh. Brücket, Durlach,PfinztalstraSe 77.

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag:
»DER KEUSCHE LEBEMANN “. Das erfolgreiche Lustspiel mit 7.
Stöckel , Gr . Weiser , G . Thomalla . Wo . 20, Sa . 19 .45 , 22, So . 17 .30,
20 Ühr . — Sa . 17.30, So . 15 u . Die . 20 Uhr : »DER EDELWEiSS -
KÖNIG ". Mittw . u . Do . 20 Uhr : »AUF FALSCHER SPUR ".
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
„MARIA THERESIA“ m . Paula Wessely , Fred liewehr , Marianne
Schönauer , Attila Hörbiger , Adr . Hoven . Wo . 20 .30 Uhr, Sa . 19 .15,
21 .30 , So . 16, 18 .15, 20 .30 Uhr . — Sa . 17, So . 14, Die . 18.15, 20 .30 U. :
„ÜBERFALL AUF SILVER CITY“. Wildwest . — Mittw . u Do. 20 .30 U. :
„RUF AN DAS GEWISSEN ".

■ 15, 17, 19, 21 Uhr : Louis Hayward in „PIRATEN
Skala Durlach VON CAPRI “. Freitag 15, Samstag 15 u . 23,

Sonntag 13 Uhr : „Zweikampf am Red River “ ,

CARL -

HÄGENBECK
KARLSRUHE
Schmiederplatz - Tel . 999

Täglich 15 und 20 Uhr
Das Ziel Tausender

NUR NOCH 4 TAGE

rTri 'rrTetzf billig * ♦UM fr direkt vom 1
■ Hersteller j
Gsell, Kürschnermstr., Vertretg . :
HJIedlt,Durlach , irnst ■Friedridi • Str. 41

Heute u . Samstag jew 23 . ’ 5

Leben .
Liebe ,

Hochzeit
und

Sklaverei
d .Weibes
in Afrika ,

China ,
Indien u.
auf Bali

Sonntag 11 Uhr Matinee

„ SALZBURG "
Eine Symphonie aus land¬
schaftlicher Schönheit und

künstlerischem Reichtum.

AKTUAL1TÄTEN - K1NO
KARLSRUHE

Waldstrabe 79
(Münz - Konservatorium)

2 Minuten von der
Hauptpost

ERÖFFNUNG
heule Freitag

1« Uhr

Wir zeigen täglich ununterbrochen von 13 bis 23 Uhr
(jeden Mittwoch nur bis 19 Uhr)

Aktuelles und Interessantes aus aller Welt !
Eine Reise um die Erde in S5 Minuten

Neueste Wochenschauen und Kurzfilme
Unsere Eröffnungs -Spieifolge :

Neueste Wochenschauen / Kulturfilm : Unsere Affenkinder /
Musikfilm : Südsee - Rhythmen / Farbentrickfilm : Goldfischleins

Traum auf dem Meeresgrund ! Sport -Magazin .

Einheitspreis

Einlaß jederzeit

auf allen Plätzen
Jugendliche stets

zugelassen

Zur Gurkenzeit :
KLOSTER - GEWÜRZ
macht Gurken , Melonen , Heringe ,Süizen , Marinaden , zur Delikatesse .
Knackfeste Essiggurken macht die
Hausfrau nach bewährtem Rezept
mit GARANTA -GURKENSCHUTZ ein .

Eine wirkliche Hilfe bei der
Arbeit ist das pikante Spezial -
gewürz PFIFFIKUS im ge¬
lochten Beutet . Einfach einzu¬
hängen , sauber und ergiebig . !

Ihr Drogist berät Sie gerne

■ZEICHEN DES DROGERIE

»iure Darin für preKwirteDüommI.
W« beratm Siegeraund unrarbindlkh.

Gartenmöbel , Rohrmöbel
Liegestühle , Gartenschirme
Korbwaren u. Spielwaren

Alles preisgünstig bei

(ttZietfsser
Kinderwagenhaus

Am ludwigsplatz b. d . Uhr

Kessel - u. Apparate -Fabrik

NIGGEMEIER
Karlsruhe - Rheinhafen - Ruf 5526

Neueröffnet : Abfl . Lohnverzinkerei
Beller • nach Din . gearbeitet , von 200—5000 Liter, sowie Kon¬
densat . u . Ausdehnungsgefäße in allen Größen ab Lager und

laufender Produktion lieferbar .
Anfertigung von Tanks, Boiler , Luft- und Wasserdruckkestol

Lfd . Annahme von Lohnverzinkungen
bei billigster Berechnung .

Zu Fabrikpreisen :
r, _ .1 _ _ weiße Schafwolle , moderne Kunstseiden -
—reppoeCKen muster , in allen Farben , Paar DM 158 .—,

unverbindlich anzusehen . Schicken Sie Ihre Adresse an
Firma Richard Reinwald , Welzheim

Stoppdockonfabrik

:ee«eeeaaraMNeaaaeaBseB>aneHe «aaeurdBaBaBuiiRaeaaa >aeeeeeBaaMeeaeaaaaeeeiiaB

Jdt inseriere in den „ßtM “

mit die meisten die ..ßlttt” lesen !
^MBMSMSIlMSnBSMSSISaSHSiasSHSMttSBHUSSIHHSSSUBBI

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Frisch geröst . Bohnenkaffee . m

100 g nur 4 . 7V

Feines Salatöl

Tafelmargarine
Reines Cocosfett
Molkereibutter frisch .

100 g - . 23
500 g - . 60
500 g - . 29
250 g 1 . 59

GrieBteigwaren leicht gefärbt
Bandnudeln,Hörale,$pätzl6 500 g ”*52

Schwartenmagen weißü ,
1^ g - . 20

Fetter Speck 100 g - . 33
Hausm . Leberwurst n - ^ qq £ - . 37
Kassler Ripple 100 g - . 55

Streichmettwurst in Enden
2 Stück nur "m9°

ruchtbonbons
Tortenkeko
Zitronen -Waffeln

Deutscher Wermutwein
ViFl *o . Gl. nur 1 *10

Solange Vorrat
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